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Holitiſche Wochenſchan
Merſeburg, den 25. September 1926.

Streſemanns Bericht. Das Kabinett für Thoiry.
Die Bahn für das große politiſche Programm von Thviry iſt frei

geworden. Am Dienstag dieſer Woche hat das franzöſiſche
Kabinett unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Poincaré,
unter Zuſtimmung des franzöſiſchen Präſidenten Doumergue, Briand

bevollmächtigt, die in Thoiry aufgenommenen Verhandlungen über
eine endgültige deutſchefranzöſiſche Verſtändigung fortzuführen. Am
Donnerstag abend hat Reichspräſident v. Hindenburg dem Außen
miniſter Streſemann gedankt für ſeine erfolgreichen Bemühungen um
eine Entſpannung des deutſche franzöſiſchen Verhältniſſes und hat ihn
gebeten, dieſe Bemühungen mit dem Ziele einer möglichſt baldigen
Befreiung der weſtdeutſchen Grenzlande mit Umſicht fortzuſetzen. Am

Freitag mittag hat das Reichskabinett einſtimmig und grundſätzlich
dieſe Verhandlungen gebilligt. Die Reichsregierung hat weiter aus
den in Betracht kommenden Reſſortminiſtern einen Ausſchuß eingeſetzt,
der ſich mit der ſorgfältigen Nachprüfung der in dieſem Rahmen zur
Debatte ſtehenden Detailfragen zu befaſſen haben wird. Damit iſt in
aller Form das erſte Ziel erreicht worden, das ſich die beiden in Thoiry
verhandelnden Miniſter geſteckt haben die Zuſtimmung ihrer Kabinette
zu der von ihnen gemeinſam eingeleiteten letzten deutſch franzöſiſchen

Verſtändigung.

Ebenſo wie in Paris, hat in Berlin der Außenminiſter ſein Ka
binett über alle Fragen unterrichtet, die bei der hiſtoriſchen Zuſammen
kunft in Thoiry aufgeworfen worden ſind. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß vor der Hand nicht alle dieſe Fragen in der Offentlichkeit bis ins
einzelne diskütiert werden können. Schon ſehr oft, es ſei nur an
Eupen-Malmedhy erinnert, iſt durch eine vorzeitige Diskuſſion
in breiter Offentlichkeit, ehe zwiſchen den verhandelnden Parteien ſelbſt
ein gewiſſer Abſchluß erzielt worden iſt, die internationale Verhand
lung ungünſtig beeinflußt worden. Alſo man wird abwarten müſſen,
bis dieſe Einzelfragen in Deutſchland durch die Reſſortbeſprechungen,
zwiſchen Frankreich und Deutſchland durch die weiteren Unterhand
lungen genauer geklärt ſind.

n Mittelpunkt dieſer Detatlfragen. ſteht ſelbſtverſtändlich die
Frage der Mobiliſterung eines Teiles der deutſchen Eiſenbahnobliga-
ebnen. Auf dieſes Problem ging der Außenminiſter bei ſeiner Be
ſprechung mit dem Reichskabinett ſehr ausführlich ein. Und er hat in

dieſem Zuſammenhang mit aller Entſchiedenheit die Gerüchte de
mentiert, die von einem Kaufpreis von acht Milliarden Goldmark für
die Räumung der beſetzten Gebiete geſprochen haben. Es muß bedauert
werden, daß von einem Teil der deutſchen Preſſe ohne jede ſachliche
Veranlaſſung ein ſolches Stichwort gegeben worden iſt. Denn, wie
gar nicht anders zu erwarten war: die franzöſiſche Preſſe hat bereit
willig dieſes Stichwort aufgenommen und trotz aller Dementis, die in
zwiſchen in die Welt geſandt wurden, wird in der Pariſer Preſſe über
dieſe Verſion diskutiert, als ob es ſich um ein deutſches Angebot
handele. Davon kann gar keine Rede ſein. Mit aller Deutlichkeit hat
Streſemann unter Zuſtimmung des geſamten Kabinetts darauf hin
gewieſen, daß eine Mehrbelaſtung des Reiches über die jetzt geltenden
DawesVerpflichtungen hinaus niemals in Frage kommen könne. Alle
Vereinbarungen über eine Mobiliſierung eines Teiles der Eiſenbahn
obligationen, darüber darf die Gegenſeite nicht im Zweifel ſein, können
nur in einem Rahmen gehalten ſein, der eine finanzielle Erweiterung
der deutſchen Reparationslaſten ausſchließt. Aus dieſer ſelbſtverſtänd
lichen Auffaſſung des Außenminiſters, die zugleich die Auffaſſung des
Reichskabinetts iſt, ergibt ſich der politiſche Nonſens der von einem
Teil der Preſſe unbegreiflicherweiſe genannten Summe, mit der die
Befreiung des Rheinlandes erkauft werden ſoll. Es kann ſich nur
darum handeln, Eiſenbahnobligationen für die Stützung der fran
zöſiſchen Währung zu mobiliſieren, ohne daß damit der Zinſendienſt
des Deutſchen Reiches irgendwie erweitert wird. Daraus ergibt ſich
aber zugleich, daß dieſe Frage nicht zu löſen iſt durch bloße Ver
einbarungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Auch die übrigen
Staaten, die an der Reparationsregelung beteiligt ſind, werden hierzu
herangezogen werden müſſen, da es ſich letzten Endes um eine Transfer
Frage handelt, die nicht zuletzt der Vereinbarung der Reparations
ſtaaten untereinander bedarf.

Die Zahlenfrage iſt alſo lediglich eine Sachverſtändigenfrage, die
hüben und drüben ſehr eingehender Reſſortbeſprechungen bedarf. Wir
wollen in dieſem Rahmen nur andeutungsweiſe daran erinnern, daß
zum mindeſten Amerika bereits ſeine Mitwirkung angemeldet hat,
indem es ſeine Zuſtimmung dazu von der Ratifizierung des amerika
niſchefranzöſiſchen Schuldenabkommens abhängig gemacht hat. Schon
daraus ergibt ſich, daß dieſe Seite des Programms von Thoiry zu
kompliziert iſt, als daß ſchon von heute auf morgen eine Geſamtlöſung
des Problems der letzten deutſch franzöſiſchen Verſtändigung erwartet
werden könnte.

Paris und Berlin haben die Außenminiſter beauftragt und bevoll
mächtigt, die Verhandlungen über das Programm von Thoiry alsbald
fortzuführen. Jn den maßgebenden politiſchen Kreiſen wird damit
gerechnet, daß Anfang Oktober eine neue Fühlungnahme zwiſchen Paris

und Berlin erfolgen wird. Bis dahin wird man auf beiden Seiten von
den in Betracht kommenden Reſſorts die zur Diskuſſion zu ſtellenden
Vorſchläge für konkrete Vereinbarungen in ihren Grundzügen zu
fixieren haben. Schon heute aber kann aus der grundſätzlichen Zu
ſtimmung, die die Beſprechungen zwiſchen Streſemann und Briand in
Berlin und Paris gefunden haben, feſtgeſtellt werden, daß dieſes Pro
gramm von Thoiry durchaus eine Entwicklung verſpricht, die letzten
Endes zu einer Bereinigung des deutſch-franzöſiſchen Verhältniſſes und
damit zu einer wirklichen Befriedung Europas führen kann und führen
muß, wenn der einmal eingeſchlagene Weg konſequent weiterbeſchritten
wird.

Folgender am tiſcher aitteilung zum

Sonnabend, den 25. September 1926

Der Thoiry Ausſchuß des
Wie unſere Berliner Vertretung mitteilt, gehören dem Thoirh

Ausſchuß des Reichskabinetts, der in der Freitagsſitzung gebildet
worden iſt, neben dem Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Streſe
mann auch Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold und Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Curtius an. Dem Reichsfinanzminiſterium und dem
Reichswirtſchaftsminiſterium wird deshalb in der nächſten Zeit die be
ſondere Aufgabe zufallen, die Auswirkungen der deutſchefranzöſiſchen
Beſprechungen nach der wirtſchaftlichen und der finanziellen Seite zu
ſtudieren. Gleichzeitig wird damit gerechnet, daß die Reichsregierung
aus den Kreiſen der Finanzwelt und des Wirtſchaftslebens Sach-
verſtändige über die zur Erörterung ſtehenden Fragen hört.

Die politiſchen Parteien, ſoweit ſie in der Regierung vertreten
ſind, werden den Freitagsbeſchluß des Kabinetts gutheißen.

Die Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes

wird deshalb auch einen glatten Verlauf nehmen und gleichfalls mit
einem Beſchluß endigen, der dem Beſchluß des Reichskabinetts ent
ſpricht. Die Haltung der Sozialdemokratiſchen Partei iſt in den
Fragen der deutſch franzöſiſchen Verſtändigung und der Außenpolitik
überhaupt ja mit der der Regierungsparteien identiſch. Mit einer
ſcharfen oppoſitionellen Haltung der Deutſchnationalen Volkspartei
wird auch in den Kreiſen der Regierungsparteien nicht gerechnet.
Nach den bisher vorliegenden Preſſeäußerungen iſt nur ein Teil der
Deutſchnationalen Volkspartei gewillt, die bisherige Haltung beizu
behalten, während die Kreiſe um Profeſſor Hoe tz ſch ihre Aufgabe als
ſogenannte „nationale Oppoſition“ darin ſehen zu müſſen glauben, der
Regierung das Rückgrat zu ſteifen. Jn Frankreich beſteht allem An
ſchein nach lebhaftes Jntereſſe, im gegenwärtigen Augenblick die
Haltung der deutſchen Parteien kennenzulernen. Ein Beweis dafür
iſt die Ankunft des franzöſiſchen Korreſpondenten des „Matin“, Sauer-
wein, in Berlin, der ſich über die Haltung der deutſchen Parteien in
formieren will.

e

Die von uns bereits geſtern gemeldete

volle Zuſtimmung des Kabinetts
nach Streſemanns Bexicht an tag vormittag kommt noch inAebrucke

„Jn der unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Marx ab
gehaltenen Sitzung des Reichskabinetts erſtattete der Reichsminiſter des
Auswärtigen, Dr. Streſemann, Bericht über die Tätigkeit der deutſchen
Delegation bei der Völkerbundsverſammlung in Genf. Das Kabinett
ſtimmte der Haltung der deutſchen Vertreter zu und ſprach dem Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann ſowie den übrigen Mitgliedern der
Delegation für die geleiſtete Arbeit ſeinen Dank aus. Anſchließend
berichtete Dr. Streſemann über den Jnhat ſeiner Verhandlungen mit
dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Briand, zur Frage des
deutſch franzöſiſchen Ausgleiches. Das Kabinett billigte einſtimmig und
grundſätzlich dieſe Verhandlungen, zu deren Weiterführung ein aus den
in Betracht kommenden Reſſortminiſtern beſtehender Ausſchuß gebildet
wurde, der dem Kabinett demnächſt Bericht erſtatten ſoll.“

Belgien wünſcht Verhandlungen mit Deutſchland.
Brüſſel, 25. Sept. (TU.) Die belgiſche Regierung ſteht den

deutſch franzöſiſchen Verhandlungen nicht ungünſtig gegenüber, wünſcht
aber, daß gleichzeitig deutſchbelgiſche Verhandlungen geführt werden.
Jn Brüſſeler Kreiſen ſpricht man ſchon von einer bevorſtehenden Unter
redung Streſemanns mit Vandervelde. Die belgiſchen Blätter betonen
in ihren Ausführungen, daß eventuelle Verträge in englandfeindlichem
Sinne abgeſchloſſen werden dürften.

an der

Reichskabinetts
Beſchlüſſe des Reichsrates

Berlin, 25. Sept. (Eig. Drahtm.) Der Reichsrat genehmigte
heute eine von der Reichsregierung vorgeſchlagene Anderung des
Seefahrtsbuches dahin, daß gegen Fälſchungen bei re e
Eintragungen Vorkehrung getroffen wird. Der Verordnung der
Reichsregierung über vorläufige Anwendung des vorläufigen Handels
abkommens zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Republik Finnland
und damit zugleich dem Verträge mit Finnland wurde zugeſtimmt.
Bahern enthielt ſich der Stimme. Namens der Hanſeſtädke wurde
eine Erklärung abgegeben, in der als ein ſchwerwiegender Mangel
bezeichnet wird, daß in dem vorliegenden Vertrag den Reichs
angehörigen e die Ausübung der Berufstätigkeit in Finnland nicht
durchgehend die gleichen Rechte wie den Jnländern gewährt werden.
Die Hanſeſtädte wollen jedoch nicht gegen den Vertrag ſtimmen, ſetzen
aber voraus, daß die Reichsregierung die Beſeitigung dieſes Ver
tragsmangels im Auge behält und weiter unapläſſig daraufhin wirkt,
daß allen Uferſtaaten die freie Küſtenſchiffahrt, die durch den vor
liegenden Vertrag Deutſchland in bezug auf die finniſchen
Gewäſſer eingeräumt worden iſt, geſtattet wird. Der Reichsrat nahm
weiter eine Verordnung über den Ausgleich von Härten bei der Durch
führung der Reichsſteuergeſeße in Helgoland an. Damit ſollen der
Helgolander Bevölkerung auch weiterhin Steuererleichterungen gewährt
werden. Schließlich wurde noch einer Verordnung zugeſtimmt, die das
Geſetz über Wertbeſtimmung der Einfuhrſcheine für eine Übergangs-
zeit zum J. Oktober aufhebt. Von dieſem Zeitpunkt an treten für
die Bemeſſung der Einfuhrſcheine die jetzt geltenden Zollſätze in Kraft.

Hie große Koalition in preußen?
Zu der Korreſpondenzmeldung, daß die Deutſche Volkspartei an

das Zentrum herangetreten ſei zwecks Ausſprache über die Möglichkeit
einer Regierungserweiterung in Preußen, berichtet die „Voſſiſche
Zeitung“, daß die Ausſprache am Montag zwiſchen dem volkspartei
lichen Abgeordneten Leidig und dem Zentrumsabgeordneten Heß ſtatt
finden ſoll. Von dem Ergebnis dieſer erſten Ausſprache würde es ab
hängen, inwieweit auch die Demokraten und die Sozialdemokraten ſich

an den Verhandlungen beteiligen werden.

Berlin, 25. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung) Der Reichskanzler Dr. Werte fert heute einen kurzen Urlaubihn etwa acht Tage von Berlig fernhalten wir An d. Auch Mechs

außen miniſter Dr. Streſemann wird in der nächſten Woche
verlaſſen, um an dem Parteitag der Volkspartei, der vom I. bis 4. Okt.
ſtattſindet, teilzunehmen, doch wird der Miniſter ſich ſchon vorher nach
Köln, dem Tagungsort des Parteitages, begeben, um an internen Ver
n e teilzunehmen. Jn dieſen Zuſammenhang tauchen neuer
ings eldungen auf von Verhandlungen zwiſchen der Volkspartei

und dem Zentrum über einen Eintritt der Volkspartei in die preußiſche
Regierung. Nach unſern Jnformationen handelt es ſich hierbei um
unverbindliche Beſprechungen, die bereits gepflogen worden ſind, ohne
daß bisher ein Ergebnis erreicht wäre. Die übrigen preußiſchen
Regierungsparteien ſind dementſprechend auch an den Verhandlungen
noch nicht beteiligt worden. Unrichtig iſt, daß am Montag dieſe Ver
handlungen fortgeführt werden ſollen, vielmehr dürfte auch weiterhin
nur eine unverbindliche Fühlungnahme ſtattfinden.

Noch keine Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes.
Berlin, 25. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung) Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages dürfte zunächſt
noch nicht einberufen werden, da man erſt einmal die Rückkehr der ge
ſamten deutſchen Delegation aus Genf abwarten will, um ſo ein zu
ſammenhängendes Bild über die geſamten Genfer Verhandlungen geben
zu können. Da der Außenminiſter in der näch ten Woche Berlin ver
läßt, iſt es zweifelhaft, ob der Auswärtige Ausſchuß noch vor dem
1. Oktober zuſammentreten wird. Bekanntlich haben die Kommuniſten
einen Antrag auf Einberufung des Reichstages geſtellt, der aber
keinerlei Ausſicht auf Annahme hat.

Heute Abſchuß der Vollverſammlung in Genf
Genf, 25. Sept. (Schweizeriſche Depeſchen-Agentur.) Die

Arbeiten der einzelnen Kommiſſionen des Völkerbundes gehen ihrem
Ende entgegen. Vorausſichtlich kann die Vollverſammlung ihre
Arbeiten heute nachmittag abſchließen, da von ſeiten des Büros und
der Verſammlung Bemühungen unternommen worden ſind, die Ver
handlungen abzukürzen; es wurde verſchiedenen Rednern nahegelegt,

auf das Wort zu verzichten. Wenn auch die Vollverſammlung Sonn
abend ihre Arbeiten abſchließen kann, ſo muß doch noch mit wichtigen
Ratsverſammlungen gerechnet werden.

Deutſchland und die Abrüſtung
Formuülierte Erklärung über den deutſchen Standpunktzur Abrüſtungsfrage

„Genf, 25. Sept. (WTB.) Jn der Freitag Nachmittagsſitzung der
Völkerbundsverſammlung verlas nach einer Rede des engliſchen
Delegierten Lord Robert Cecil der deutſche Delegierte, Staats
en v. Schubert eine en formulierte Erklärung über
en deutſchen Standpunkt zur Abrüſtungsfrage, wobei er es nicht als

das Ziel ſeiner Ausführungen bezeichnete, das Problem der Rüſtungs-
e in ſeiner ganzen Ausdehnung vom deutſchen Standpunkt
aus zu beleuchten, der in Ubereinſtimmung mit den Intereſſen des
Völkerbundes s und allgemein bekannt ſei. Deutſchland habe ſchon,
ſo führte v. Schubert aus, vor ſeinem Eintritt in den Völkerbund
an den Arbeiten des Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes teil
e e in dem Meinungsverſchiedenheiten aufgetreten ſeien. Es
abe ſtets das allgemeine Jntereſſe dabei hochgehalten und betrachte die

Abrüſtung als die größte Aufgabe des Völkerbundes,
durch deren Erfüllung dieſer nicht nur ſeine eigene Stellung ſtärken,
ſondern auch im Jnkereſſe der geſamten Menſchheit arbeiten würde
Heute handele es ſich nur um die Grundlagen, die Paul Boncour
geſtern klargelegt habe. Uber das Ziel ſeien ſich gewiß alle einig, aber
es ſei geſagt worden, daß auch eine internationale Konvention über die
Verminderung der Rüſtungen ſchon ein großer Fortſchritt wäre,
auch wenn ſie ſich nur auf die Feſtlegung des gegenwärtigen Zu
n beſchränken würde. Auch Deutſchland halte ein ſtufenweiſes

orgehen für unvermeidlich, könne aber in der Feſtlegung des gegen
wärtigen Zuſtandes keinen wirklichen Fortſchritt erblicken, ſondern
ſei der Meinung, daß die vorbereitenden Arbeiten zu einer Ver
minderung der zu großen Verſchiedenheiten führen müßten, die

e den Rüſtungen der Völkerbundsmitglieder beſtehen, um da
urch den Bund zur Erfüllung ſeiner Aufgabe geeigneter zu machen.

Dieſe heikle Frage verlange zweifellos Rückſichtnahme auf die gegen
wärtig beſtehenden Tatſachen, aber nur eine volle Loyalität und der
Wunſch einer gegenſeitigen Verſtändigung, von dem die gegenwärtige
Verſammlung ſo glücklich beſeelt ſei, werde den Weg ebnen können,
der zu dem gemeinſam verfolgten Jdeal führe.

Dieſe Erklärung wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen, be
n die Ausführungen, die deutſchen Vertreter ließen ſich von
er Überzeugung leiten, daß der Völkerbund bei der Durchführung

der Entwaffnung als ſeiner bedeutendſten Aufgabe nicht nur für ſeine
eigene Konſolidierung, ſondern für die geſamte Menſchheit arbeite.

Engliſchechineſiſche Zwiſchenfälle
vor dem Völkerbund

Genf, 25. Sept. (WTB.) Vor Beginn der e Sitzung
der Völkerbundsverſammlung gab der chineſiſche Delegierte eine Er
klärung ab, durch die er im Auftrage ſeiner Regierung die Ver
ſammlung von mehreren engliſchechineſiſchen Zwiſchenfällen in Kennt
nis ſetzte, die den Frieden im Fernen Oſten gefährden könnten. Nach
n Darſtellung ſind im Juli und Auguſt auf dem Yangtſefluß durch
die ſchnelle Fahrt engliſcher Kauffahrteiſchiffe wiederholt chineſiſche
Eingeborenenſchiffe zum Sinken gebracht werden, wobei ein Teil der
Jnſaſſen ertrank und die Ladung verloren ging. Die chineſiſchen Be
hörden ſeien gezwungen geweſen, die engliſchen Kauffahrteiſchiffe
zurückzuhalten und hälten den engliſchen Konſul in Tſchungking mit
der Angelegenheit befaßt, aber ein viel ernſterer Zwiſchenfall ſei ent
ſtanden, indem ein engliſches Kanonenboot am 5. September auf
chineſiſche Poliziſten geſchoſſen und gegen einhundert getötet habe.
Später ſei von engliſchen Kreuzern ſchweres Artilleriefeuer auf die
Stadt eröffnet worden, wobei mehr als eintauſend Häuſer und mehrere
tauſend Chineſen getötet worden ſeien. Die chineſiſchen Truppen ſeien
genötigt geweſen, das Feuer zu erwidern. Lord Robert CEecil erwiderte
ſofort. Er habe mit der größten Uberraſchung von dieſer Erklärung
Kenntnis genommen. Zur Sache ſelbſt teilte er mit, daß die Er
klärung der engliſchen Regierung über den Zwiſchenfall vollkommen
von der chineſiſchen Darſtellung abweiche. Jm übrigen ſchwebten zur
Zeit Unterhandlungen zwiſchen England und China, die zu einer
günſtigen Regelung führen würden. Die chineſiſche Erklärung ſei
aber nicht geeignet, dieſe Unterhandlungen zu fördern,

Berlin
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Kondylis Rücktrittsgründe
Die verhängnisvollen eine der Militärdiktatur, die das

bie Griechenland an den Rand des Abgrundes gebracht haben,
verhindern noch immer die Rückkehr zu einem normalen politiſchen
Leben. Die außenpolitiſche Lage iſt höchſt unglücklich, beſonders nach
dem die wahnwitzigen Kriegspläne des noch zur rechten Zeit geſtürzten
Diktators Pangalos bekannt geworden ſind, die bekanntlich auf einen
Eroberungsfeldzug nach Thrazien und Konſtantinopel hinzielten. Wenn
in einem durch jahrelange Kriege völlig erſchöpftem Lande derartige
Gedanken überhaupt gefaßt werden können, ſo wird natürlich niemand
r ihm beſonderes Vertrauen haben können. Die neue Regierung

ondylis mußte alſo in den re len Beziehungen ganz von
vorne wieder anfangen, und das iſt keine leichte Aufgabe
Dazu kommt, daß das Land ſich innerpolitiſch noch im h

einer ſtarken Gärung befindet. Die Rücktriktserklärung des M iniſter
r Kondylis, der das Verdienſt für den Sturz des Diktators
z eanſpruchen hat, beleuchtet blitzartig die Verworrenheit der Lage.

ondylis, der nicht nur ein tatkräftiger und weitſchauender Mann,
ſondern auch ein glühender Patriot iſt, hat ſich redlich bemüht, ein
len verfaſſungsmäßiges Leben auf republikaniſcher Grundlage in

riechenland wiederherzuſtellen. Nach dem Sturz des Diktators iſt
er an alle Parteien herangetreten und hat ihnen die Bildung einer
Regierung der nationalen Einigkeit vorgeſchlagen. Die maßloſen An
Meng der Monarchiſten und Reaktionäre, die für ſich die wichtigſten

iniſterſitze beanſpruchten, hat eine Einigung unmöglich gemacht, und
t war Kondylis gezwungen, ſich in erſter Linie auf die Linke zu

ützen.
Damit gab aber die Reaktion ihr Spiel nicht verloren. Eine

e Wühlarbeit gegen Kondylis begann, und man ſprach bereits von
der evorſtehenden Wiederherſtellung der Monarchie in Griechenland

Der Thronprätendent ſoll ſich bereits nach Rumanten an den ihm ver
ſchwägerten Hof begeben haben. Um Kondylis Aufbauarbeit zu ſa
botieren, proklamierten die Rechtsparteien Wahlenthaltung bei den von
ihm n Parlamentswahlen, indem ſie ihn diktatoriſcher
Gelüſte beſchuldigten.

Um dieſem Manöver r begegnen, hat Kondylis ſeinen Rücktritt
erklärt und führt nun lediglich his nach den Wahlen die Staatsgeſchäfte
weiter. Er hat damit das höchſte patriotiſche Opfer gebracht, indem
er ſeine eigenen Intereſſen hinter die des Landes zurückſtellte. Ob
aber dieſes Opfer Frucht bringen wird, iſt noch fraglich. Denn mit
Kondylis verliert das republikaniſche Griechenland den leitenden Kopf,
einen Führer von hohem Anſehen und großer Befähigung. Neue

Lirren ſind zu befürchten, wenn es darum geht, den von ihm freiwillig
gexäumten Platz neu zu beſetzen. Die reaktionaren Parteien werden

ich durch den Edelmut ihres bedeutendſten Gegners kaum entwaffnen
aſſen, ſondern viel eher mit doppelter Kraft ihren Zielen nachſtreben.

Die neue griechiſche Verfaſſung
Athen, 24. Sept. Die vom Sonderausſchuß der Nationalverſamm-

lung von 1925 ausgearbeitete republikaniſche Verfaſſung Griechenlands, die an
die Stelle der Verfaſſung von 1911 tritt und bereits veröffentlicht wurde,
beſtimmt in 8 1, daß Griechenland eine Republik iſt, und ſetzt die Befugniſſe
der vollziehenden und geſetzgebenden Gewalten ſowie der Gerichtsbarkeit
feſt. Nach 8 85 iſt das Wahlrecht allgemein, unmittelbar und geheim und
das Wahlverfahren das der Verhältniswahl. 8 57 ſieht die Schaffung
eines aus 150 Mitgliedern beſtehenden Senates vor, Die Amtsdauer des
Präſidenten der Republik der von Kammer und Senat vereint gewählt
wird, beträgt 5 Jahre. Der Miniſterpräſident darf nicht über ein Jahr
ohne Unterbrechung im Amte bleiben. Zu gleicher Zeit wie die neue Ver
faſſung wurde ein Erlaß veröffentlicht, der für den 24. Oktober Wahlen
zum Abgeordnetenhaus anberaumt. Die Abgeordneten treten am

11. November zuſammen und haben während zwei Wochen das Recht, Ab
änderungen an der Verfaſſung vorzunehmen und dieſe zu ratifizieren. Ein
weiterer Erlaß hebt den Belagerungszuſtand in ganz Griechenland auf.

Aunußenpolitiſche Keherſicht

Amerika und der Weltgerichts hofParis 25. Sept. (WTB.) „New York Tributte“ erklärt in einem
Leitartikel, daß der Beitritt Amerikas zum Weltgerichtshof unter den
Genfer Bedingungen unmöglich ſei. „World“ ſchreibt, daß die Genfer Be
ſchlüſſe über die amerikaniſchen Vorbehalte den Wunſch zeigen, die Ver
einigten Staaten zufriebenzuſtellen. Die Beſchlüſſe gewährten die Gleich
ſtellung aller Staaten und ſchlöſſen eine Bevorzugung einzelner aus. Kein
vernünftiger Amerikaner, der ſich aufrichtig für den Weltgerichtshof inter
eſſiere, könne weitere Einwände erheben.

ünterrig miniſter an

ten et
Zeit um nen

Wichkiges vom Tage
Die Ortsgruppe Berlin des Zentralverbandes der Hotel

Reſtaurant und Caféangeſtellten hatte, einer Korreſpondenz zufolge,
die e en der Aſchingerbetriebe nach dem Gewerkſchaſtshaus zu
einer Verſammlung einberuſen, um zu dem Verkauf des Hotels Kaiſer
hof an die Reichsregierung Stellung zu nehmen. Jn einer Ent
ſchließung wurde einſtimmig gefordert daß, falls der Kauf nicht rückängig gemacht würde, die hnee, die ihre Arbeitsſtelle ver
zeren, eine den Beſtimmungen des Betriebsvätegeſetzes entſprechende

Entſchädigung erhalten ſollen.
c

Aus Elberfeld wird gemeldet Bei der 25. Aufführung des Fröh
lichen Weinberg“ im Salamander- Theater warfen einige Beſucher
plötzlich eine Anzahl kleiner Fläſchchen mit Salzſäure auf die Bühne,
die jedoch niemand verletzten. Die Polizei nahm 11 Perſonen feſt.
30 weitere, die flüchteten, konnten feſtgenommen werden, als ſie nach
Schluß der Vorſtellung verſuchten, einen Schauſpieler zu verprügeln

e

Nach einer Meldung des „Vorwärts“ aus Brandenburg hat der
Reichswehrminiſter gegen den verantwortlichen Redakteur der ſozial
demokratiſchen Brandenburger Zeitung“, Fritz Ebert, den Sohn des
verſtorbenen Reichspräſidenten, Straſantra wegen Beleidigung der
Reichswehr geſtellt. Das Blatt hatte der Reichswehr ſtaatsfeindliche
politiſche Täkigkeit und Mißachtung der Reichsfarben vorgeworfen

Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, will Papſt Pius I. ſeinen
Erholungsurlaub dazu benutzen, um an e Aufzeichnungen
e Memoiren zu ſchreiben Sie werden in Kürze unter dem bürger
ichen Namen des Papſtes, Achill Ratti, erſcheinen

Paris 25 Sept. Wie Havas aus Rom berichtet, iſt die fran
zöſiſche Fahne, die jüngſt anläßlich des Attentats auf Muſſolini von einem
Warenhaus in Venedig von Jeſgiſten entfernt worden war, deren Eigen
tümer durch einen Delegierten der faſziſtiſchen Organfſation wieder zu
geſtellt worden. Das faſziſtiſche Mitglied erklärte hierbei n der Zwiſchen
fall ſich gegen den Willen der Parteiorganiſation ereignet habe.

Die Anerkennung der Kantonregierung.
London, 25. Sept. (WTB.) Daily Expreß“ meldet aus Peking,

auswärtige Diplomaten geben offen die Möglichkeit zu, daß der Kanton-
regierung Anerkennung gewährt werde, wenn ihre Erſolge fortdauern.
Demſelben Blatte zufolge wurde jedoch geſtern in amtlichen Kreiſen erklärt,
es ſei noch verfrüht, von einer Anerkennung der Kantonregierung zu
ſprechen. Die britiſche Politik ſei unverändert.

Primo de Rivera und die Tangerkonferenz.
London, 35. Sept. (TU.) Wie aus Madrid gemeldet wird, hat

Primo de Rivera in einem Schreiben an Chamberlain und Briand den
Vorſchlag gemacht, die Tangerkonferenz erſt in der zweiten Hälſte des
November abzuhalten. An dieſer erſten Sitzung wird Jtalien noch nicht
teilnehmen

Er kann alles.
Pom, 25. Sept. (WTB.) „Meſſagero“ berichtet, daß Muſſolini am

5. Oktober in der Univerſität Perugia eine Vorleſung halten werde über
das Thema „Das alte Rom auf dem Meere“.

Demiſſion der polniſchen Regierung.
Warſchau, 25. Sept. (WWB.) Miniſterpräſident Bartels er

klärte, daß er infolge des im Sejm gegen den Innenminiſter und den
menen Mißtrquensvotums mit derirbekznereten beabſichtige Das Kabinett tagt zur

ormellen Beſchluß zu faſſe n.
Deutſch- engliſche Jnduſtrieverhandlungen.

Eſſen, 24. Sept. (TU,) Wie von engliſcher Seite berichtet wird,wird n im Oktober eine Anzahl deutſcher Induſtrieller auf Einladung

einer Gruppe britiſcher Großinduſtrieller nach London begeben. Anläßlich
dieſes Beſuchs der deutſchen Großinduſtriellen ſoll die Frage einer deutſch
engliſchen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit beſonders in den Fragen des
Steinkohlenhandels, der Eiſen und Stahlinduſtrie, ſowie der chemiſchen

e Zurüe

Induſtrie beſprochen werden.
u

Sowjetruſſiſche Freude über Kantons Siege.
Die „Jsweſtijg“ nennt die Kämpfe in China ein gewaltigesDrama. e bedeutet nach den Ausführungen des genannten

Blattes Fortſchritt, Ziviliſativn, Erhebung der Maſſen, Exwachen
des Klaſſenbewußtſeins mit einem Wort. Sozialismus Während
Mukden Reaktion, Stillſtand, Barbaxei und den Jnbegriff wildeſter
Formen der Stlaveret darſtellt. China ſtellt gegenwärtig einen
Vulkan vor dem Ausbruch dar, in dem die glühende Lava eines
400-MillionenVolkes anſteigt und alle Hinderniſſe die Grundlagen
des interationalen kapitaliſtiſchen Syſtems zerſthren wird; die Mächte
aber denken an Intervention „Mögen ſie es nur verſuchen
ruft das Moskauer Blatt, „die Jntervention von 1792 hatte zwanzig
jährige Hegemonie des reyolutionären Frankreich über Europa zür

olge, die Jntervention von 1918 hatte den Bund der Sowjet-
republiken geſchmiedet, die Jntervention von 1926 wird einen Umſchwung zugunſten Kantons herbeiführen.“

Deutſchland

Die Jnduſtrie- und Handels kammer Köln
an Dr. Streſemann.

Köln, 24. Sept. (TU.) Die Jnbuſtrie- und Handelskammer
Köln hat heute an den Reichsaußenminiſter ein Telegramm geſandt,
in dem ihm Dank und Anerkennung gezollt werden dafür, daß er auch
in Genf durch ſein mannhaftes überzeugendes Eintreten zugunſten
eines europäiſchen Friedens eine Atmoſphäre geſchaffen habe, die der
deutſchen Wirtſchaft den Wiederaufſtieg geſtatte.

Die Angelegenheit Dorpmüller.
Wie das „Berliner Tageblatt“ hört, hat ſich der Reichskanzler

von den beteiligten Reſſorts Bericht über den Stand der Angelegenheit
Dorpmüller erſtatten laſſen. Das Kabinett wird ſich in nächſter Zeit
mit dem Bericht befaſſen, der dem Reichskanzler von den zuſtändigen
Reſſorts erſtattet worden iſt und alsdann ſeine Enſcheidung treffen

Die Erwerbsloſenfürſorge in Preußen.
Die in dieſem Jahre vom preußiſchen Staat für die produktive

Erwerbsloſenfürſorge aufgewendeten Mittel betragen laut „Voſſiſcher

Zeitung“ bisher 91 Millionen Mark. Die Zuwendungen an die Ge
meinden für Notſtandsarbeiten werden jedoch noch weiter fortgeſetzt
werden. Das preußiſche Stagatsminiſterium beabſichtigt, dem Land
tag bei ſeinem Zuſammentritt eine Vorlage über Arbeitsbeſchaffung
über den vom Reich vorgeſehenen Rahmen hinaus vorzulegen.

Telegramm Streſemanns an die Rheinprovinz

Koblenß 25. Sept. (WaB.) Reichsminiſter des Auswärtigen
Dr. Streſemann ſandte an den Oberpräſidenten der Rheinprovinz
folgendes Telegramm „Aufrichtigen Dank für die Worte der Be
grüßung, die Sie mir namens der Rheinprovinz übermiſtelten. Der
von der deutſchen Außen im letzten Jahre zuxückgelegte Weg
war nur möglich bei
der Reichsregierung und der Bevölkerung der beſehten Gebiele,
während treue Mitarbeit auch für die kommende Zeit mehr denn je
unerläßlich iſt.

Grundſteinlegung des Friedrich Naumann Hauſes.

Jn Wenzenbach, in der Nähe von Regensburg, fand die feierliche
Grundſteinlegung des erſten e er guſes in Deutſch
land ſtatt, das von der Deutſchen Demokratiſchen Partet Regensburg
als Erholungsheim errichtet wird. Otto Stündt, ürnberg, wies in
ſeiner Rede darauf hin wie ſchwer Naumann für ſein national
ſosiales Jdeal habe kämpfen müſſen. Jeht, nach ſeinem Tode, würden
mehr und mehr im deutſchen Volke ſeine Gedanken als richtig erkannt
Das neue Haus ſoll ein echtes und rechtes Demokratenheim werden,
eine Burg für Demokratie und Republik mitten in Bayern. Das
Bene wird vorausſichtlich ſchon in wenigen Monaten vollendet werden

önnen t
ſämtliche ehemals

Geſchichte der
einzelnen

u Hinzutretenden Beziehern wird der bis heute erſchie
nene Teil des Romans auf Wunſch nachgeliefert.

Merſeburger Wochenchronik

Heimliches aus dem Hexenturm
Merſeburg den 25. September.

machte leiſe mit ſeinem Nachſchlüſſel die
Tür ſeiner Dienſtwohnung auf (ſiskaliſche Beamtenwohnung, dem
gigti en r des Wo inngsete entzogen) hüpfte hinang
ehnke behaglich die Flügel und ſchwang n in die t zum drei
gchen Rundflug über ſeine Stadt. Tagsüber hütete e n
raditionen, ſaß da wie ein rechter ſanertöpſiſcher rthödoxer,

heuchelte Enthaltſamkeit und Kloſterleben; des Rachts aber, wenn die
neugierigen r r aus dem vornehmen Schloßbezirk ausgeſperrtwaren, e te der Scharfſichtige über den Gaſſen und Höfen und

rhhnte e in Jahrhunderten nicht befriedigten Neugierde Auf
en Fenſterbrettern ſaß er nieder, ſpähte in die Helle hinein, an den

offenen Türen ſchwebte er vorbei, und wo ein Skandälchen blinkte,
wie ein Stückchen falſches Jahrmarktsgold, da pickte er es emſig auf

Er brauchte das zu privateſten wecken. Alter Kavalier mit
r n e Schwerfälligkett, er Stimme und verſchabten
chwanz i ei Oda ſich ſchon mit ein paar

Udo, der Schloßrabe,

gdern, der er iſt, mußte er
pikanten rn beliebt machen, wenn ihm die Nacht das Erſehnte
bringen ſollte. Oda, knarrte der Rabe Udo, und es klang ihm ſein
a ne wie Muſik. Oda, die flaumfedrige, die gelbäugige, die Weis
heit blickende, Oda, die unhörbar ſchwebende, r tagver
träumte Udo liebte ſie und freute ſich die ganze Woche auf den
jgur kiz bei der ſtolzen Witwe. Er nahm keinen Anſtoß daran, daßBoa die heißgeliebte Schleiereule, von ſremder Raſſe war, mitten im
Geſicht den verdächtig 4 enen Schnabelzinken. Obwohl Ariſtokrat
vom Scheitel bis zur Kralle und raſſentheoretiſch einwandfrei unter
richtet, pflegte er, wie alle Radikalen, bei den eigenen Beziehungen
eine Ausnahme zu machen. Denn wahrlich, ſo würde die treffliche
Hedwig jetzt die nächſten Zeilen ſtrecken, denn „wahrlich, ſein Herz
ſchlug in raſcheren Schlägen, wenn er ihre Perſönlichkeit ins Auge
faßte und ihren Liebrelz ſich vergegenwärtigte. Denn wahrlich“, uſw.

So fliegt er denn e in der Dunkelheit nach dem ver
ſchwiegenen Hexenturm, ſtreicht in genie eriſcher Vorfreude dreimal
um das alte Gemäuer und verſchwindet dann in der Luke, Freude
bebend Verzeihung für das harte Wort, aber auf eitungsholzpapier
iſt ein Liebhaber im außerehelichen Leben immer ſreudebebendſ, alſo
tatſächlich freudebebend ſteht Udo aus dem Dunkel des Turmes Odas
geliebte Augen in myſtiſchem Glanze aufleuchten. So gut es die
mürben Knochen des alten Leberaben geſtatten, ſchwenkt er in
eleganter Kurve ſich auf Odas Hahnebalken. Die hebt mit läſſiger
Vornehmheit die linke Kralle. Ergriffen krächzt Udo ſeinen Gruß,
mit dem er überall mannhaft für ſeine ariſtokratiſche Uberzeugung
einteltt „Früher wars doch beſſer.“

da, die weiche, pluſtert zuſtimmend ihr Gefieder. Von ge
ringerer Abkunſt, als der uradllge Rabe, iſt ſie nicht ganz ſo radikal
geſtimmt. Aber ſie kennt den guken Ton. Es gehört nun einmal zum
guten Benehmen, nur das ehe gelten zu vie Nach einer
Anſtandspauſe fliegt ſie in die Vorratsecke und ſerviert dem treuen
Anbeter eine Maus. „Sie iſt noch warm!“ flüſtert ſie

Bekümmert denkt Udo, daß ſie doch niemals ganz e klein
bürgerlichen Allüren überwindekl Nun preiſt ſie wieder ihre eigene
Küche. Noch dazu muß er, um Oda bei guter Laune zu halten, auf
das Themg eingehen und beim Eſſen über das Eſſen reden! Ent
ſetzlich! Doch er „entſchließt ſich zu der Anerkennung:; „Eine

Schloßmaus.“ eJa ſeufzt Oda, die ſchleierweiche, „ſte haben auch nicht mehr

Udo zerlegt ſeinen Braten mit der gen Gewandtheit des alten
Kapaliers. Früher war es doch beſſer!“ krächzt er höflich zuſtimmend
und verſpeiſt geräuſchlos die Schinken. Danach beginnt er die
Konverſation. Ach, er iſt um der üppigen Oda willen auf den Stadt
De ſekommen, der ſtolze Rabe, aber was tut man nicht für die

amen!„Sie haben ſich, teure Freundin, jüngſt nicht erkältet?“

„Wieſo erkältet
„Nun, bei dem pöbelhaften Geſpritze und Geziſche aus den großen

Schläuchen am vorigen Sonntag in Anweſenheit
„Ach, da haben Sie wieder einmal geſchlafen, lieber Freund, ſonſt

wüßten Sie, daß die Schläuche kaputt waren. Es iſt nicht einmal
einem Spatz das Gefieder naß geworden, e denn einer Stifts
dame, die ſo zurückgezogen lebt, wie ch. er glauben Sie, daß ich
an ſolchen Volksbeluſtigungen teilnehme

Bekümmert ſann Udo auf neuen Geſprächsſtoff.-
meine Gnädige, ich fliege in dermodiſche Eiſenbahn, da ß

den Kopf
„Weiß ich auch ſchon“, ſagte Oda, „ſo ſind Sie vielleicht der

Attentäter
Hrampfhaft zog Udo die Flügel zuſammen.

Wie lückenhaft war doch die weibliche Bildung.
„Verzeihung, aber Aktentäter dürfen Sie nicht ſagen.

kommt aus dem Lateiniſchen. Aliquem vi attentare
„Sie ſind langweilig, Udo, wenn Sie ſchulmeiſtern. Wiſſen Sie

nichts Vernünftiges zu erzählen Heimlich ließ Udo die Reſte
der Maus fallen. Es ſchmeckte ihm nicht, wenn er ſo behandelt wurde.

„Am 3. Oktober iſt Flugtagg

„Sie dürften nun endlich wiſſen, Udo, daß mich bei meiner
Konſtitution als Schleiereule nur eine Flug nacht intereſſieren
könnte. Außerdem werden bei dieſen Flugtägen Hunderte von Feld
mäuſen aus meinen gewohnten Jagdgründen vertrieben. Und außer
dem, mein Lieber hätte ich Jhnen doch mehr Bildung zugetraut, als
daß Sie dieſes benzinſtinkende Brummen und Schnuvren auch noch
Fliegen nennen. Es ſt doch ohne jede Fineſſe. Wenn man ſieht,
wie dieſes Menſchenvolk in eine graue Kiſte klettert und minuten
lang über die Stoppeln hopſt wie ein kranker Haſe, bevor es endlichin kie Höhe geht! Und bedenken Sie doch den Lärm. Jch verſtehe
wirklich nicht, wie ein gebildeter Rabe überhaupt vom Flügktag reden
kann. Es t vielmehr eine Nachäfferei. Nachäfferei der höchſt
entwickelten Weſen, der Vögel!“

Die Haune! dachte Udo erbittert und ſtrich ſich verlegen mit dem
Schnabel über das Bruſtgefieder. Hatte ſie nicht geſagt Afferei

„Apropos, meine Teure, da bringen Sie mich auf eine wirkliche
Neuigkeit. Die Menſchen ſehen jetzt ſelber ein, daß ſie nicht vom
Affen abſtammen, ſondern daß vielmehr die Affen von den Menſchen
abſtammen. Wenigſtens hat neulich in Wien ein Brillenträger dieſe
Einſicht ſeinen erſtaunten gleichraſſigen Säugetieren von der Spezies
Menſch verkündetl!“

„Charmant, der erſte vernünftige Satz, den ich von den Zwei
beinern höre. Wirklich, die Affen ſind die Höherbildung, nicht dieſe
eingebildeten Herren der Welt. Denn alle wirklich charakteriſtiſchen
Eigenſchaften dieſer Menſchen ſind doch bei den Affen in wirklicher
Reinkultur ausgebildet Gefräßigkeit, Naſchhaftigkeit, Nachahmeſucht,
und zänkiſch, diebiſch, lüſtern, hinterliſtig, boshaft und feige ſind ſie
obendrein.“

Udo war hocherfreut, endlich ein Geſprächsthemg erwiſcht zu

„Denken Sie,
x Donnerstag Nacht über dieſe neu

chießt mir ſo ein Hartſchier zwei Kugeln um

Attentäter ſagte ſie,

Attentat

das Aroma wie früher. Auch die Schloßmäuſe ſind vulgär geworden,
Sie ſchmecken ſozuſagen nach Gleichberechtigung.

Ubermenſchen zu reden, ſo dürften ſie eigentlich nicht Ubermenſchſagen, ſondern einfach Affe.“ S

Oda ſchwieg vorſichtig. Sie hat es nicht kapiert, dachte Udotraurig und fand ſeine Anſiht über das weibliche Denkvermögen
wieder einmal beſtätigt. So ließ ſich nun guch über die Deſzendenz
theorte nicht mehr reden. Er war eben zu alt, um Süßholz zu
raſpeln. Auch Oda merkte, daß ſie wieder einmal nicht mitkam und
nahm es das Weib iſt in der Natur ſich überall gleich nicht
ſich übel, ſondern ihm.

do ging im ſtillen die Jahrhundertreihen ſeiner Geliebten
durch und fand, daß ſie im Grunde ſich alle glichen e
was die Empfindlichkeit und den Verſtand r Vielleicht gehörte
das zu ihrem Charme Und er verſuchte es wieder mit einer lokalen
Neuigkeik. „Laſen Sie ſchon, Oda (nach der erſten halben Stunde
nannte er ſie immer beim Vornamen. Dieſes Wagnis war voll ſtets
neuer Pikanterieſ, das Neueſte über Dom und Schloß?“

Die Eule horchte auf. Endlich wieder Stadtklatſch!
„Jch habe auf dem Hanſtein einen Rabenpetter, dem es ſeine

Krähenknechte aus Heiligenſtadt zugetragen haben. Da hat einer ge
ſagt, drüben im Dom Wäre alles paputt gemacht, es brennten auch
keine Lichter mehr, und ſo.“

„Was iſt denn das für ein Mann fragte Oda entrüſtet und
ſchlug kurz mit den Flügeln, denn wenn ſie auch die Menſchen ver
achtete, Lokalpatriotismus hatte ſie. Das war ihre gute Seite

„Ach“, krächzte Udo gedehnt, „der das ſchrieb, hat oftgenug an meinem Käfig geſtanden, an die Scheiben geklopft, und mi
ärgern wollen, als er noch kurze Hoſen trug. Das heißt, eigenttt
waren ſie lang, denn ſie galten immer auf Zuwachs Er war früher
ſehr begeiſtert bom Dom, bis er ſich auf einmal zum Gegenteil bekehrt
hat. So etwas wird dann immer übereifrig.“

„Ja“, ſagte Oda ſpitz, „ich kenne gar Raben, die auf ihre alten
Tage vegetariſch eſſen. Sogar Kartoffeln.

„Ein trauriges Kapitel. Aber glauben Sie, daß wir dabei über
eifrig ſind? Maus bleibt Maus, das ſteht feſt für jeden Raben.
Nür die Menſchen ren ihre Meinungen aus, vie ihre Federn
Heute kurz, morgen lang.

„Sie ſagen alſo“, fragte Oda neugierig, „daß der Mann mit denneueſten en an von hier iſt Sichethehnn ich ihn ſogar
„Jch glaube nicht, daß er ſich in den Hexenturm getraut hat.

Der wird ihm wohl zu duſter geweſen ſein. Nehmen Sie das nſcht ſo
ernſt, Da, Es gibt heutzutage unter den Menſchen ſogar welche, die
in der Politik innerhalb 11 Tagen aus der einen Ecke in die entgegen
geſetzte hinüberwechſeln. Man nennt ſie Ko

„Da wollen Sie mir wieder ein Fremdwort beibringen, Udo“,
ſeufzte die Eule. Schade, Sie ſind recht langwellig geworden Früherhatten Sie doch wenigſtens immer mal einen Ardent wen Skandal

mit piff paff und ſo.
„Tagſcheue Unſchuld, die Sie ſind, Odachen, Der Skandal iſt

heute das Alltägliche, namentlich in den neuen Nachbarorten, und
Sie haben mir doch immer geſagt ich ſoll Jhnen das Beſondere
bringen. Früher war es doch beſſer.“ Oda chwieg pikiert. „Sie
werden alt, Udo“, ſagte ſie endlich rachſüchtig und rückte auf dem
Hahnebalken ſachte bön ihm ab. Reßigniert barg der Rabe den
ſtarken Schnabel im Gefieder. Seine gute Erziehung verbof ihm
durchaus, gegenüber Oda auf Jahreszahlen einzugehen. Aber e
würde er die Neugierige. Mochte ſie 14 Tage n e nen neuen Beſuch

von ihm warten. Gravitätiſch ſpreizte er die Flügel und verneigte
ſich zum Abſchiedsgekrächz:

haben. „Wenn die Menſchen es neuerdings für nobel halten, vom
„Früher wars doch beſſer.“
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Merſeburg und Umgegend
25. September.

Kein Anſchlag auf D 70
Bei Redaktionsſchluß geht uns ſolgende WTB.- Meldung zu: Die

Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle teilt mit: Nach dem bis
herigen Ergebnis der von der Reichsbahnverwaltung, der Landes
kriminalpolizei Halle und der Polizeiverwaltung Merſeburg geführten
Unterſuchung ſind Spuren, die auf ein Attentat in der Nacht vom
23. zum 24. September bei Bahnhof Merſeburg der Bahnſtrecke
Halle Erfurt ſchließen laſſen, nicht gefunden worden.

Die eigenartige Faſſung des obigen Dementis der geſtrigen amt
lichen Meldung wird die Gerüchte noch verſtärken, die ſchon
geſtern davon wiſſen wollten, daß die Angaben des Oberwacht
meiſters nicht den Tatſachen entſprächen. Bei der
Unterſuchung, die ſich über den ganzen Tag erſtreckte, ſollen ſich Wider
ſprüche in den Ausſagen des Polizeibeamten herausgeſtellt haben, die
den Verdacht aufkommen laſſen, daß es ſich um einen fingierten
Anſchlag handelt. Da die Landeskriminalpolizei Halle zu einem

abſchließenden Ergebnis in der Unterſuchung der Angelegenheit noch
nicht gelangt iſt, wird es zweckmäßig ſein, die umlaufenden Gerüchte
mit Vorſicht aufzunehmen.

3 7
Perſonalnachricht. Der Regierungsoberſekretär Kurt

Müller hier, iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung der er
ledigten Kreisoberſekretärſtelle bei dem Landratsamte in Eisleben be
auftragt worden.

Deutſche Rundfunkteilnehmer. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer
in Deutſchland hat ſich im Monat Auguſt um 21 136 erhöht; die Geſamtzahl
beträgt ſomit nach dem Stande vom I. September 1 258 199.

Unſer Amtsgericht wird erweitert. Am Freitag weilten Vertreter
des preußiſchen Juſtiz- und Finanzminiſteriums und des Oberlandes
gerichts in Naumburg hier, um an Ort und Stelle die Notwendig
keit und den Umfang eines Erweiterungsbaues des
hieſigen Amtsgexrichts zu prüfen. Die Prüfung hat zu dem Ergebnis ge
führt, daß die Räumlichkeiten des Amtsgerichtsgebäudes den heutigen

Anforderungen nicht mehr entſprechen Es wird daher ein
Erweiterungsbau notwendig Mit den Arbeiten ſoll im
nächſten Frühjahr begonnen werden.

Stipendien. Zwei vom Landtage der Provinz Sachſen be
willigte Stipendien von je 800 RM. jährlich zum Beſuche der Univer
ſität Halle a. S. ſind an würdige Studierende der Univerſität
Halle a. S. deren Eltern in der Provinz Sachſen wohnen und ſich
in bedürftigen Verhältniſſen befinden, vom 1. Oktober 1926
ab zu vergeben. Bewerbungen ſind ſpäteſtens bis zum 20. Oktober

kinige Leute dabei ſind, das Waſſer mittels zwet

1926 an den Landeshauptmann der Provinz Sa e einzureichen.
Beizufügen ſind 1. der Geburtsſchein; 2. ein Geſundheitszeugnis,
worin beſcheinigt ſein muß, daß der Bewerber die körperliche Tüchtig
keit für die praktiſche Ausübung des von ihm erwählten Berufs und
für die Anſtrengungen des Unterrichts beſitzt; 3. ein Zeugnis der zu
letzt beſuchten Schule oder Hochſchule, das W über den Fleiß und
die Leiſtungen des Bewerbers auszuſprechen hat; 4 ein e

zeugnis, 5. eine Darſtellung der Vermögensverhältniſſe des Bewerbers
und ſeiner Angehörigen, die von der Ortsbehörde beglaubigt ſein mutz.
Die Stibendien werden auf 1 Jahr verliehen.

Die Arbeiten zur Schaffung der Kläranlage am Preußenring
ſind jetzt ſo weit gediehen, daß ein Klärbecken fertiggeſtellt iſt. Die
bauausführenden Firmen haben mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen. Nachdem am Freitag in e e Arbeit das Geiſel
bett verlegt worden war, damit das Waſſer die Spundwände des
zweiten Beckens nicht durchbrechen ſollte, quoll im Laufe der Nacht
um Sonnabend das Waſſer unter den Spundwänden hindurch undi den bereits ausgeſchachteten Teil des zweiten Beckens. Die
eſchäftigten Arbeiter müſſen zum großen Teil ausſetzen, während

aufnehmen zu können
Orgelkonzert im Dom. Am Sonntag nachmittag 5 Uhr findet

die muſikaliſche Feierſtunde ſtatt, die Domorganiſt Trenkner den
Muſikfreunden darbietet. Wir leſen im Programm, daß die Toccata
in P-Dur ſowie die in D-Moll geſpielt werden. Chöre von Bach,
Trenkner uſw. und Lieder für Alt (Frau Ch. Bothe) vervollſtändigen
die Muſikfolge. Wem an einer Feierſtunde im Dom gelegen iſt, wird
dies exſte geiſtliche Herbſtkonzert gern beſuchen

Platzkonzert auf dem Marktplatz. Auf vielſeitigen Wunſch ver
anſtaltet die BeamtenOrcheſter- Vereinigung am Sonntag vormittag von

11——12 Uhr auf dem Marktplatz ein Platzkonzert. Die Spielfolge iſt
folgende: I. Titanen Marſch von Stock. 2. Ouvertüre z. Op. „Zampa“ von
Herold. 3. Ein Jmmortellenkranz auf Lortzings Grab, Fantaſie von
Roſenkranz. 4. Weaner Madln, Walzer von Ziehrer. 5 Halloren
Marſch von Kaempfert. b) Zum Städt le hinaus, Marſch von Meißner.

Der Philharmoniſche Orcheſterverein Merſeburg hat ſeine Mit
glieder-Einzeichnungsliſte noch aufliegen und eine weitere Liſte zum
Einzeichnen zirkuliert noch. Bis jetzt iſt die Beteiligung von paſſiven
Mitgliedern nicht derart, daß die Konzerte für das Winterhalbjahrſern ſind. Es wäre ſchade, wenn durch das Fehlen der finanziellen

Unterſtützung aus der Bürgerſchaft heraus das Weiterbeſtehen des
Philharmoniſchen Orcheſtervereins in Frage geſtellt würde. Kommen
auch in dieſem Jahre die Konzerte nicht zuſtande, dann kann mit ziem
licher Beſtimmtheit damit gerechnet werden, daß den Merſeburgern
eine wertvolle Vereinigung, um die ſie gar manche andere Stadt ve
neiden würde, für immer verloren iſt.

Das Reichsbanner SchwarzRotGold macht nochmals auf das
heute abend ſtattfindende Stiſtungsfeſt aufmerkſam und bittet um recht
rege Beteiligung. Nur eingeladene Gäſte haben Zutritt. Eintritt nur
gegen Einladungskarte.

Obſt und Gemüſeausſtellung. Die am Sonntag im „Caſino“ ſtatt
findende Obſt und Gemüſeansſtellung erfährt noch eine Bereicherung durcheine große ahrte eeeeeeee von etwa 100 verſchiedenen
Sorten aus den Dahlienkülturen des Herrn Brumme in Lennewitz
Dürrenberg Die Ausſtellung verſpricht, nach den Vorbereitungen Zu
urteilen, eine reichhaltige zu werden. Beſonders iſt neuen Siedlern Ge

legenheit geboten, die verſchiedenen Obſtſorten, welche in unſern heimiſchen
Gärten beſonders gedeihen, kennenzulernen.

Jugend und Volksabend. Donnerstag, den 80. September,
abends 8 Uhr, veranſtaltet der Verein zur Förderung der
Jugendpflege im Schloßgartenſalon einen öffentlichen Jugend
abend. Studienrat Hemp rich hält einen Vortrag über ſeine
e Hamburg, Jugendheim Kuddewörde im Sachſenwalde
Helgoland Jnſel Shltemit den Jugendlagern; Klappholttal, Vogel
koje und Puan Klent. Nach dem Vortrag Volkstanz. Jeder
iſt herzlich willkommen, beſonders die Mitglieder des Vereins zur
Förderung der Jugendpflege und die ihm angeſchloſſenen Vereine und
Gruppen. (Siehe Anzeige

Tagung der Muſſklehrer in Halle a. d. S. Anläßlich der „Feſt
lichen Tagung des „Reichsverbandes Deutſcher Muſtklehrer E. V.“
pom 7. bis II. Oktober in Halle findet die Uraufführung ſolgender
Werke ſtatt. Erich Anders Lied vom Glück mit Kämmerorcheſter),
Eduard Behm (ſinfoniſcher Prolog für großes Orcheſter), Paul
Kletzki (8 Präludien für Klavier H. Rehan („Jn Memoxriam“,
ſinfoniſche Dichtung Uraufführung der 2. Faſſung), Eberhardt Wenzel
Orgelpaſſacaglia), Felix Woyrſch (Klavierquintekt, Manuſkript).e iſt eine Reihe von Erſtaufführungen für Halle vorgeſehen
aus Werken von Georg Schumann, Hugo Kaun, E. N. v. Reznicek,
Guſtav Geierhags, Waldemar v. Baußnern, Philippine Schick, Richard
Zöllner, Kurt Weill, Walter Courvoiſier und H. Kaminski.

e

Vom Wochenmarkt
Die heutige Notierung ergab folgende Durchſchnittsmarktpreiſe: Obſt

und Gemüſe Tafeläpfel Pfd. 25-30 Pf. Kochäpfel 5--20 Pf. Tafel
birnen 15 20 Pf. Kochbirnen 2 Pfd. 15 Pf., Pflaumen 18 20 Pf., Wein
krauben 35—45 Pf. Tomaten 15 Pf. Hagebutten 80 Pf., Preißelbeeren
65 70 Pf., Weißkohl 6--8 Pf. Rotkohl 10 Pf. Wirſingkohl 10—13 Pf.nene Stück 25-60 Pf. Grünkohl 15 Pf., Roſenkohl 40-—50 Pf.,
Salat 2 Stück 15 Pf. Spinat 10--ls Pf. Mohrrüben 10 Pf., Kohlrüben

10 Pf. Kohlrabi Stück 5-10 Pf. Zwiebeln 12 Pf., 10 Pfd. 90 Pf.
rüne Bohnen 10-15 Pf. Wachsbohnen 20 Pf. Salatgurken Stück 5 bis

10 Pf. Einlegegurken Schock 2- bis 250 M. Ffeffergurken Pfund 25 bis
35 Pf. Radieschen Bünde, en 8 Pf. Sellerie Stück 5—80 Pf. Meerrettich

i te da W Pumpen wiederherauszubringen. Man hofft, die Arbeiten am Monkag wieder voll

Stange 20--80 Pf. Rettich Stück 5-10 Pf., Zitronen Stück 8 10 d
Kartoffeln weiße 10 Pfd. 50 Pf. blaue 10 Pfd. 50 60 Pf., Nieren 10 Pfd.
100 Pf. Pilze:- Pfifferlinge 60 Pf.Seefiſch. Kabeljau ſo. 25 Pf., Seelachs 30 Pf., Schellfiſch 40 Pf.
Goldbarſch 30 Pf. grüne Heringe Pfd. 30 Pf., Bücklinge Pfd. 48—60 Pf.
Salzheringe Stück 8—20 Pf. Schellfiſch (gerauchert) Pfd. 60 Seelachs
(geräuchert) Pfd. 70 Pf. Aal (geräuchert) Pfd. 3,60 M. Flußfiſch:
Hecht 1,30 M., Karpfen 1,70 M., Aal 180 M., Weißſiſche 70 Pf.

Wild und Geflügel Rebhühner Stück 210—2,20 M., Enten
Pfd. 1,10 M. (Lebendgewicht), Gänſe Pfd. 1,25 M. (tot, nicht aus
geſchlachtet), Hühner Pfd. 1.- M., Hähnchen Stück 1,80- 250 M., Tauben
Stück 0,70 M. Fleiſchpreiſe: Schweinefleiſch 1,20 1,50 M.,
Hammelfleiſch 1,20-1,80 M., Rindfleiſch 1,20—1,50 M., Kalbfleiſch
1,80 M. Bauernbutter Stück 1,10 1,20, Molkereibutter Stück 1,25 M.,
Quark Pfd. 30 Pf. Käſe Stück 10 20 Pf. Pflaumenmus Pfd. 60 Pf.
Eier Stück 16--17 Pf. Wiederum wies der Markt einen en guten

Beſuch auf.
Der Jerkelmarkt ſtellte das bisher übliche Angebot. Die Nach

frage war heute etwas reger als ſonſt. Verlangt und bezahlt wurden proStück 23——30 M. n
r

Der Merſeburger Flugtag
Programmvorbereitungen. Flugkünſtler und Fallſchirmpiloten.

Der Verein des Deutſchen Luſtfahrtverbandes in Merſeburg iſt
augenblicklich damit beſchäſtigt, ſein Programm für den am 8. Okkober
1926 ſtattfindenden Flügtag aufzuſetzen. Es ſchweben u. g. Ver
handlungen mit dem Flugkünſtler Friß Schindler in
Berlin. Schindler führt an einem Trapez, das unter dem Flugzeug
hängt, die halsbrecheriſchſten Kunſtſtücke vor. Ferner ſteht der Ver
band in Verhandlung mit einer Dame, die einen Fall
ſchürmſprung aus dem Flugzeug vorführen wird. 4

e

Weiterer Rückgang der Erwerbsloſenziffer
Die Rückwärtsbewegung der Erwerbsloſenziffer in Merſeburg hat

auch in der letzten Woche angehalten. Der Stand iſt folgender:
Am 25. September 1926 Am 18. September 1926
109 Männer 124 Männer30 Frauen 30 Frauen139 Perſonen 154 Perſonen130 Zuſchlagsempfänger 138 Zuſchlagsempfänger
269 Perſonen 292 Perſonen145 Notſtandsarbeiter 125 Notſtandsarbeiter
384 Perſonen 417 Perſonene

Sonderzüge
1. Nach Potsdam Sansſouci am 3. Oktober.

Wie wir bereits mitteilten, verkehrt am Sonnkag, 3. Oktober, ein
Verwaltungsſonderzug nach Potsdam. Die Abfahrt von Halle iſt
auf 6.20 Uhr vormiktags feſtgeſetzt worden. Der Anſchlußzug aus
Richtung Thüringen fährt von Leung ab 5.33 Uhr vorm. und von
Merſeburg 5.42 Uhr. Auch den Bewohnern der Ortſchaften des
Geiſeltales iſt durch einen Anſchlußſonderzug (ab Mücheln 4.41 Uhr
vorm.) Gelegenheit gegeben, ſich an dieſer Fahrt zu beteiligen. Der
Fahrpreis beträgt für Hin und Rückfahrt ab Merſeburg 7.30 M.,
ab Leung und Niederbeung 7,50 M., ab Frankleben 7,60 M., Werns
dorf 2,70. M., Neumark- Bedra 7,80 M., Lützkendorf 7,90 M. und
Mücheln 8 M.

Die Fahrt im Sonderzug geht diesmal bis Stativn Schwielow-
Pee. Hier iſt Gelegenheit gegeben zu einer herrlichen Dampfer
fahrt über Werder nach Potsdam. Die Fahrt führt vorbei am
Franzensberg, Karlsturm, am Baumgartenbrück, Werder, an der Bis
marckshöhe, am Luſtſchiffhafen uſw. Der Fahrpreis für die Dampfer
fahrt beträgt 1 M. Nach der Ankunft in Potsdam finden durch amt-
lich geprüſte Führer des Verkehrsvereins der Stadt Potsdam Füh-
rungen durch die Stadt Potsdam und den Park Sansſouei ſtatt. Es

bedingung zum Entſtehen dieſer ruhigen und trockenen Spätſommer-
witterung iſt das Vorhandenſein eines Hochdruckgebietes über Mittel
oder Südoſteuropa. Jn der Tat war in der erſten Wochenhälfte
Deutſchland von einem Hochdruckgebiet bedeckt. Dasſelbe verlagerte ſich
allmählich nordoſtwärts. Das abziehende Hoch ſchickte eine warme Süd
r e über die Baltenländer nach der Oſtſee, das nachfolgende
Hoch eine kalte Nordweſtſtrömung über Skandinavien. So konnte ſich
über dem freien Gebiet der Oſtſee ein Wirbel entwickeln. Er brachte
vom Donnerstag ab Wetterverſchlechterung. Allmählich wird nun dieſe
Depreſſion oſtwärts abziehen. Da die Zirkulation noch zu ſchwach
iſt, muß damit ne werden, daß ſie bis Dienstag, in Oſtdeutſch
land ſogar bis Mittwoch oder Donnerstag mit ihren Randgebilden die
Witterung beherrſcht. Dann allerdings wird von Südweſten her der
hohe Luftdruck wieder Einfluß gewinnen und eine Beruhigung des
Wetters verurſachen. Mit dieſem Vordringen des hohen Druckes
nimmt die Bewölkung wieder erheblich ab, ſo daß die Gefahr veſteht,
daß von Mitte der nächſten Woche ab in vielen Gegenden des Reiches
die erſten Nachtfröſte auftreten. Tagsüber werden die Tempe
raturen wieder angenehm ſommerliche Höhe erreichen, ſo daß alſo für
die zweite Wochenhälfte noch einige ſchöne Tage in Ausſicht ſtehen.

Vielfach iſt die Frage aufgeworfen worden, ob die Zyklone, die
dem Südteil der Vereinigten Staaten ſo unendlichen Schaden verurſacht
hat, auch von Einfluß auf die Witterung Mitteleuropas werden könnte.
Dieſe Befürchtung iſt nicht ganz von der Hand zu weiſen. An und für
e handelt es ſich bei dieſen atmoſphäriſchen Gebilden nicht um Tief-
rückgebiete, wie ſie bei uns auſtreten, auch iſt ihre Entſtehungsweiſe

eine ganz andere. Trotzdem iſt ſchon oft beobachtet worden, daß die
tropiſchen Wirbel ſich in Tiefdruckgebiete umwandelten, die von Amerika
bis über Europa zu verſolgen waren und ſchließlich im nördlichen Eis
meer oder Jnneraſien verſchwanden. Urſprungsort der Tropenzyklonen
iſt das äquatoriale Windſtillengebiet Weſtindiens. Von dort bewegen
ſie ſich zunächſt in nordweſtlicher Richtung, entfernen ſich alſo von
Europa. Jn etwa 30 Grad nördlicher Breite wechſeln ſie plötzlich ihre
Richtung und ſchwenken nach Nordoſten um, ſo daß ſie ſich mit einer
Geſchwindigkeit, die zwiſchen 30 bis 80 Kilometer pro Stunde ſchwankt,
den europäiſchen Küſten nähern. Jn den wenigen Fällen, in denen ſie
ſich bis dorthin nachweiſen ließen, haben ſie allerdings ihre be

ängſtigende Gewalt meiſtens verloren. Wenn ſie auch über dem Ozean
oft noch Stürme mit ſich e eneent ſo ſind ſie bei ihrer Ankunft
in Europa faſt ſtets friedliche Tiefdruckgebiete geworden, die Nieder
chläge und vielleicht auch Sturm mit ſich bringen, nicht im ent
ernteſten aber die Zerſtörungen verurſachen können, wie im erſten

Stadium ihrer Laufbahn. Vor Ende der nächſten Woche iſt kaum mit
dem Auftreten evtl. Uberreſte oder Umwandlungen der Sturmzhklone
zu rechnen.

c

Wetterwarte
V. W. am 26. 9. (Sonntag): Abwechſelnd heiter und wolkig, kühlwindig, ſtrichweiſe mäßiger Regen, Abend noch kühler und be b

27. 9. en Ziemlich heiter meiſt trocken, nachts ſehr kühl, nahezu
Bodenfroſt an exponierten Stellen, am Tage etwas wärmer.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Abſtempelung
der Kennzeichen m Kraftfahrzeuge, Obſtbäume für Volksſchulen, Ableitung
von Waſſer aus der Geiſel und Einleitung in den Leihabach, Aufbewahrung
der amtlichen Gelder der Gemeinden, Polizeiverordnungen für den Amts
rn Meuſchau, Brunnenanlage in Lützen, viehſeuchenpolizeiliche An
ordnungen und Polizeiverordnung für Leung.

Aus dem Zweckverband Leung
X Leuna, 25. Sept. Nach einer Polizeiverordnung iſt die Be

nutzung der Sattler-, Zimmerer, Maurer und Schloſſerſtraße in Leunga
mit Laſtfuhrwerken und Kraftfahrzeugen jeder Art für den dürchgehenden
Verkehr verboten. Von dieſem Verbote iſt ausgeſchloſſen die Benutzung
der Straßen durch die angrenzenden Grundbeſißer, ſoweit ſie die Ver

werden außerdem beſucht der Neue Garten und Park Neu-Babels- ſorgung ihrer Haushalte nicht von den angrenzenden Hauptſtraßen ausberg. Der Kartenverkauf bei den Fahrkartenausgaben hat ſchon eene können.

begonnen. u e S n 25. e v Der n u baute2. Nach Oſtſeebad Zingſt vom 2. bis 7. Oktober. ſtellte und Hean e dee heute e in Halle
Wie gemeldet, veranſtaltet die Gemeinde Oſtſeebad Zingſt vom beſitzen. Nach und nach ſollen dafür 50 Wohnungen in Halle frei

2. bis 7. Oktober ab Leipzig eine Sonderfahrt. Hierzu können wir werden. Der Zweckverband hat daher an die Stadt Halle das Er
ergänzend noch mitteilen Die Anmeldung zur Mit ahrt hat d zu
erfolgen beim Gemeindeamt e Zingſt oder Verkehrsamt
Leipzig unter Angabe genauer A n Der Preis von 58 M. pro
Perſon er e unter 10 Jahren zahlen die Hälfte iſt ebenfalls ſofort
einzuſenden an den Zingſter Spar und Darlehnskaſſenverein,
Poſtſcheckkonto Stettin 926. Nach Eingang des Geldes geht jedem
Teilnehmer ſofort die Karte zu. Der Sonderzug verläßt am 2. Oktober
gegen 10 Uhr abends Leipzig.

e

Erfolg Merſeburger Schäferhundzüchter
Am 18. und 19. September fand in Breslau, unter dem Prö

tektorat des Reichspräſidenten von Hindenburg, die größte Schäfer-
hundſchau Deutſchlands, die Hauptzuchtſchau des Vereins
für deutſche Schäferhunde (SV.), ſtatt. Aus allen Gauen
Deutſchlands, aus HOſterreich, Tſchechoſlowakei, Polen, Schweiz,
Holland, Schweden, Belgien, England und Frankreich, ſelbſt aus
Amerika, waren die beſten Vertreter ihrer Raſſe erſchienen.

Geſtützt auf die bisherigen guten Erfolge mit ihren Hunden, hat
es die Ortsgruppe Merſeburg re eine Expedition nach
Breslau zu e um die Farben Merſeburgs im Oſten würdig
zu vertreten. enn auch bei der überaus gewaltigen Konkurrenz des
Jn und Auslandes nur mit einem beſcheidenen Erfolge gerechnet
wurde, ſo wurden doch dieſe Erwartungen bei weitem übertroffen,
Es gelang, mit der vortrefflichen V. Hündin „Dilli vom Geiſelſtrand“
PH. rer Herrn Erxich Zſchieſch ack hierſelbſt e
im ſcharfen Wettbewerb von 128 Hündinnen, den vierten Platz mit
der Bewertung „vorzüglich“ zu erringen. Als Ehrenpreis erhielt der
Beſitzer von „Dilli“ einen wertvollen ſilbernen Pokal. Dieſen Erfolg
verdanken wir der guten Pflege und re ſeitens ihres Beſitzers,
der ſie in ausgezeichneter Verfaſſung herausbrachte, und nicht zuletzt
der einwandfreien und ſachkundigen Führung ihres Ausbilders, Herrn
Hans Hirſ r hier.
Hierbei können wir es nicht unterlaſſen, immer wieder darauf

hinzuweiſen, daß der Hundeſport dieſelbe Berechtigung hat, wie
alle anderen Sportzweige in Merſeburg, von der Stadtverwaltung
unterſtützt und gefördert zu werden, noch dazu, wo der Hundeſport,
als auch die Hundehaltung im allgemeinen, dem Stadtſäckel eine nicht
unerhebliche Einnahme bringt.

Tagestalender
Sonnabend, 25. September.

Reichsbanner SchwarzRotGold“ Stiftungsfeſt im „Neuen
Schützenhaus“ Arbeitsgruppe der Polizeihunderaſſen: Erſtes
Stiftungsfeſt in der „Funkenburg““ Schrebergartenverein „Er
holung“: Stiftungsfeſt im „Tivoli“. Obſt-, Gemüſe-, Blumen-
und Gewerbeſchau im „Schützenhaus“ Mücheln. Renuen in Halle

Konzert im Reſtaurant „Roland „Bürgerhof“: Konzert.
Sonntag, 26. September.

Orgelkonzert im Dom. Ortsverband der Schreber- und Kleingarten
vereine Merſeburg. Obſt- und Gemüſeausſtellung. ereg
Konzert und Tanz. Rennen in Halle. MTV.: Herbſtturnfahrt
nach Zeit. Schleſter: Verſammlung in Siebecks Reſtauxant.
Kräftſahrklub Mexſeburg: Klubfahrt nach Naumburg. „Roland“:
Konzert. „Hoffiſcherei“. Unterhaltungsmuſik. Ball Neues
Schühenhaus“, Caſino“, „Funkenburg“, „Strandſchlößchen“, Wallen-
dorf, Pretzſch, Gaſthaus Lippert Meuſchau, „Kaffeehaus“ Meuſchau,
e iederbeuna, Köhſchen, Gaſthaus Lindner, Wüſteneußſch.

Schießklub Merſeburg: Herbſtvergnügen in Trebnitz.
Radfahrerberein „Concordia““ Saal- und Werbeſportfeſt im
„Heitern Blick“, Leunag. Obſt, Gemüſe-, Blumen- und Gewerbe
ſchau in Mücheln, „Schützenhaus“. Turnverein Dörſtewitz: Ab
turnen.

Montag, 27. September.
Reichsbund Deutſcher Mieter: Mitgliederverſammlung im „Tivoli“.

Stadtverordnetenverſammlung.

Wie wird das Wetter?
Die amerikaniſche Zyklone unterwegs nach Europa

n der erſten Hälfte der vergangenen Woche herrſchte im
ganzen Reiche angenehm ſonniges trockenes Spätſommerwetter. Vor

e

e gerichtet, eine Umzugskoſtenbeihilfe in Höhe von 200
ark pro Wohnung bereitzuſtellen. Jn der Sitzung des Haushalts

gusſchuſſes der halliſchen Stadtverordnetenverſammlung wurde ein
Betrag von 10 000 Mark bereitgeſtellt, da der Vorteil, Über
nahme von 50 Wohnungen, die Ausgabe gerechtfertigt erſcheinen läßt.

X NeuRöſſen, 25. Sept. Der Bahnbau nach Zöſchen
ſchreitet rüſtig borwärts. Nachdem der Bahn körper planiert
iſt, geht man jetzt bereits an das Legen der Gleiſe. Die Wagen
können heute ſchon faſt bis zur Saalebrücke fahren. Wahrſcheinlich
handelt es ſich nicht um das endgültige Gleis, ſondern es wird zur
Heranführung des Materials für den weiteren Ausbau der Bahn
dienen. Auch jen ſeits der Brücke auf der Strecke nach Wallen
dorf iſt man an verſchiedenen Stellen mit Erdarbeiten beſchäftigt.

d NeuRöſſen, 25. Sept. Am Eingange zum Dorfe Röſſen von
NeuRöſſen her iſt ein älteres Gebäude zu einem ſchönen Kaufladen
ausgebaut worden. Das Schuhgeſchäft von Windiſch, das bisher in
dem kleinen Kiosk auf dem alten Röſſener Marktplatz untergebracht

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

Sonntag, 26. Sept., abends 724 Uhr: Das Weib im Purpur Operette
von Jean Gilbert).

Montag, 27. Sept., abends 8 Uhr: Kyritz-Pyritz (Poſſe mit Geſang;
Muſik von Hirſch.

e es ger 8 Uhr Herodes und Maxiamne, Tragödie
von Hebbel.

Mittwoch, 29. September, 8 Uhr Der Freiſchütz. Romantiſche Oper
von Carl Maria von Weber.

Donnerstag 80. September, 8 Uhr. Das Weib im Purpur.
von Jean Gilbert.

Freitag, J. Oktober, 8 Uhr: Der wahre Jakob. Schwank von Franz
Arnold und Ernſt Bach.

Sonnabend, 2. Oktober, 8 Uhr. Der Wildſchütz. Komiſche Oper von
Albert Lortzing.

Sonntag, 83. Oktober, 7728 Uhr: Das Weib im Purpur.

Jean Gilbert. SMonkag, 4. Oktober, 8 Uhr: Jaqueline. Schauſpiel von Saſcha Guitry.

r

Operette

Operette von

Sonntag, 72* Uhr, Erſtaufführung der Operette „Das Weib im
Purpur“ von Jean Gilbert mit den Damen Anny Kunze, Hedwig
Picard, Charlotte Wegener und den Herren Kurt Brinck, Kurt Schütt,
Max Stowjewſky in den Hauptrollen. Regie Paul Herlt. Muſtkaliſche
Leitung: Walter Schmitt. Dienstag einmaliges Gaſtſpiel von Fritz
Kortner vom Berliner Staatstheater als Herodes in Hebbels Tra-
gödie „Herodes und Maxriamne“ bei erhöhten Schauſpielpreiſen.
Stammkarten haben zu dieſer Vorſtellung Gültigkeit.

Leipzig: Neues Theater.
Montag, 7;6 Uhr: Die Abreiſe.
Dienstag 6 Uhr Siegfried.
Mittwoch, 724 Uhr. Orpheus in der Unterwelt.
Donnerstag, Uhr. Jphigenie auf Tauris.
Freitag, 7 Uhr Jntermezzo.Sonnabend, 7 Uhr. Die Macht des Schickſals.
Sonntag, 6 Uhr Götterdämmerung.

Michael Bohnen, der gefeierte Bariton, konnte trotz ſeinen vielen
in und ausländiſchen Verpflichtungen für Sonnabend, 16. Oktober,
für ein Gaſtſpiel als Hans Sachs in den „Meiſterſingern von Nürn
berg“ verpflichtet werden. Schriftliche Kartenvorbeſtellungen können
bereits vorgenommen werden.

Für Dienstag, 19, Oktober, iſt die
Ettingers „Elavigo“ vorgeſehen.

Leipzig: Altes Theater.
Montag, 8 Uhr Meiſeken.
Dienstag, 728 Uhr: Othello
Mittwoch, 728 Uhr Othello
Donnerstag, 724 Uhr Othello
Freitag, 77 Uhr Die Gefangene.
Sonnabend, 728 Uhr. Louis Ferdinand, Prinz von Preußen.

Uraufführung von Max

Sonntag, 72 Uhr Kyritz-Pyritz.



Gaſtwirte. Jm November vorigen Jahres hat er eine

ſie in ſpäteſtens 8 Tagen, wenn er wieder hier reiſt, einlöſen und

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 25. September 1926.

war, hat dort Unterkunſt gefunden und iſt r eröffnet worden.
Damit hat die Ortſchaft Röſſen mit Siedlung ihr erſtes Spezialſchuh
geſchäft erhalten.

S Dörſtewitz, 25. Sept. Einen recht a ne Pachtpreis er
zielte die hieſige Gemeinde beim Verpachten von 1 Morgen Feld. Es
kam in zwei Parzellen zur Verpachtung, wovon eine 51 M die andere
60 M. einbrachte.

8 Bad e 25. Sept. Am Sonntag findet hier das Kreis
jugendfeſt für die evangeliſchen Jungmädchenvereine unſeres
Kirchenkreiſes ſtatt. Um 3 Uhr iſt Feſtgottesdienſt in der Kirche
der von dem Vorſitzenden des Evangeliſchen Verbandes zur Pflege
der weiblichen Jugend in der Provinz Sachſen, Domprediger Win d
e geleitet wird. Nach einer Kaffeepauſe verſammeln t die

ereine mit ihren Gäſten zur Nachfeier im Goethe Theater, wo kleine
Aufführungen, Reigen, Volkstänze uſw. vorgeführt werden. Auch
die Merſeburger Jungmädchenvereine von St. Maximi und St. Vitt
nehmen an dem Feſt teil.

S Lützen, 25. Sept. Wie bereits gemeldet, wird Bahninſpektor
Dreſcher, der hier erſt kurze Zeit tätig iſt, zum 1. Oktober nach
Zahna bei Wittenberg verſezt. An ſeine Stelle tritt der Bahn
inſpektor Degenkolbe aus Zahna bei Wittenberg

S Altranſtädt, 25. Sept. Jn der Nacht vom 21. zum 22. d. M.
wurde bei dem Maurer Albert Nietzſchmann und dem Maurer Franz
Hoffmann in Günthersdorf ein an e verübt. Bei Nietzſch
mann wurde aus der Waſchküche ein Fahrrad, Marke Dürkopp
entwendet. Etwas mehr Zeit ließen ſich die Diebe bei Hoffmann,
wo ſie in den im Garten gelegenen Schuppen eindrangen und aus
einem Damenfahrrad das Hinkerrad n e i und mitgehen
Den Die ſofort angeſtellten Ermittelungen haben bis jeht zu keinem

rfolge geführt. Jrgendwelche Angaben, die zur Ermittelung der Täter
führen könnten, ſind an das hieſige Landjägeramt zu richten.

Kreis Querfurt
F Ouerfurt, 25. Sept. Wegen releen von Neudeckungs

arbeiten auf der e Eisleben Querfurt vonmm 7,3 bis 7,7 wird die Strecke vom 5. bis II. Oktober d. J. ge
ſperrt. Der Durchgangsverkehr wird auf die Straßenverbindun
von Eisleben über Boörnſtedt, Großoſterhauſen nach Rothenſchirmba
und umgekehrt verwieſen

Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Halle
Meſſerſtecherei.

Bei einem Merſeburger Sportverein war die Fußballmannſchaft
des Rieſaer Sportvereins zu Gaſte. Abends fand Tanz im „Augarten“
ſtatt. Außer den Vereinsmitgliedern waren auch andere junge Leute
zu Gaſte, darunter der 18jährige Roßſchlächter Willi N. aus Merſe

ur g. Während er e hatte ſich ein Rieſger auf ſeinen Stuhl
eſetzt. Dieſen zog der Merſeburger den Stuhl fort. Der Rieſaerne auf, packte N., ſchüttelte ihn und gab ihm eine kräftige Ohrfeige.

oller Wut zog N. ſein Meſſer und ſtach dem Gegner ins Geſicht.
Dieſer war eine Zeitlang bewußtlos und wurde fortgeſchafft. Glück
licherweiſe hatte der Stich keine ſchlimmeren Folgen. Deswegen
das Schöffengericht den Fall milde an, zumal da der Angeklagte auch
noch unbeſtraft iſt, und ließ den Angeklagten mit einer Geldſtrafe
von 100 M. wegen gefährlicher Körperverletzung davonkommen.

Das Spezialiſtentum.
Es gibt auch unter den Gaunern Spezialiſten. Und wunderbar,

daß e enſelben Trick immer wieder andere hineinfallen. Einer von
dieſer Zunft iſt der vielfach vorbeſtrafte 89jährige Vertreter Franz L.
gus Döllnitz. Er reiſt auf Neppuhren und wendet meiſt an

aſtrolle in
Pritſchönga, Lochau und Burgliebenau gegeben. Er kommt
überall als e hin, ihm iſt plötzlich das Geld ausgegangen,
möchte ca. 30 M. haben, läßt ſeine „goldene Uhr“ zum Pfande, will

kommt dann nie wieder. Die Uhr ſtellt ſich als wertlos heraus. Jn
den erſten beiden Ortſchaften hat er etwas gepumpt erhalten en

wirt i rglt au wurde die 80 M. Darlee e e ſprach, wurde mißtrauiſch undwies ihn ab. Wegen Hrn im Rückfalle in 2 Fällen und eines ver
ſuchten Betruges im Rückfall erhielt er vom Schöſſengericht Halle
Jahr Gefängnis und jährigen Ehrverluſt bei An
rechnung von 10 Wochen Unterſuchungshaft.

Ein anderer von 1906 bis 1918 insgeſamt 14 mal, hinterher nicht
mehr vorbeſtrafter 48jähriger de a. D. Walter H. ſuchte in allen
Dörfern der Umgegend ſeine Kollegen auf. Er veiſte mit Lehrfilmen,
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Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben
Es iſt nicht richtig, daß es volkswirtſchaftlich falſch iſt, den Gas

verbrauch möglichſt zu erhöhen, weil dadurch mehr Kohlen verbrauch
würden. Jm Gegenteil wird durch den Mehrverbrauch vonGas e beele an Kohlen geſpart, denn wo in den Haus
haltungen Gas verbraucht wird, da werden Kohlen geſpart und der
durch den Gasverbrauch verurſachte Mehrverbrauch von Kohlen im
Gaswerk iſt weit geringer, als die Kohlenerſparnis im Haushalt. Das
ganze Streben der modernen Technik geht dahin, den Kohlenver
b rauch in den Haushaltungen möglichſt einzu
ſchränken, weil die Zuführung von Wärme in Form von Gas,
Elektrizität uſw. weit ſauberer und in geſundheitlicher Hinſicht vor
teilhafter iſt.

Für einen großen Teil der Bevölkerung iſt der Begriff derWärme wirtſchaft etwas Neues. Erſt durch die Brennſtoffnot
im Kriege bemerkte man überall, daß die Brennſtoffe
nationales Gut ſind, das ganz beſonders für ein Land mit
e Jnduſtrie ungemein wichtig iſt. Bis zum großen Kriege war
Deutſchland eines der kohlenreichſten Länder, und es dachte niemand
daran durch beſondere Maßnahmen eine weitgehende Erſparnis an
Brennſtoffen zu erzielen. Die Kohlen wurden einfach unmittelbar
verfeuert, über einige Prozente mehr oder weniger Verluſte machte
man ſich keine Gedanken. Die Näachkriegszeit hat gezeigt, daß die
Energiewirtſchaft ſich ganz bedeutend verbeſſern läßt. Durch reſtloſe
Ausnußung der zur Verfügung ſtehenden Kohle muß Wärme ge
wonnen und unter Vermeidung möglichſt jeden Verluſtes übertragen
werden.

Die Entgaſung der Kohle wurde in weitgehendſtem Um
fange betrieben. Es galt, aus dieſem Brennſtoffe alles nur Mögliche
e die reine Wärme in Form von Gas; einen ſeſten

rennſtoff von größter Heiekraft und reinlichſter Verbrennung in
Form von Koks, dazu die Schwer- und Leichtöle, Teer, Benzol, eine
Anzahl Der Düngemittel, Chemikalien, Schwefel, Ammoniak
uſw. ie hochentwickelte Gasinduſtrie ließ andere Jnduſtrien
erblühen: die chemiſche Induſtrie mit der Herſtellung von Anilin-
farben; die Düngemittelinduſtrie in der Verarbeitung des Ammoniaks,
die Induſtrie der flüſſigen Brennſtoffe, wie Benzolerzeugung u. a. m

Die Wärmewirtſchaft ergab nicht nur vollkommenere wärme
techniſche Ausnutzung der Kohlen, ſondern noch eine große Zahl von
Nebenerzeugniſſen, die zu den wertvollſten Ausſuhrergeugniſſen zählen

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß, wenn man dazu überging, die Brenn-
ſtoffe weitgehendſt zu ent- oder vergaſen, nicht nur die techniſchen
Fragen, die damit zuſammenhängen, gelöſt werden mußten, ſondern
auch die wirtſchaftlichen, und auf dieſem Gebiete ſind gewaltige Fort
ſchritte zu verzeichnen.
Der Hauptwärmeträger der Entgaſung, das Gas, wurde auf
immer größere Entfernung neuen Abſaßtzgebieten zugeführt. Die Er
zeugung wurde an den Stellen erhöht, wo die Gewinnung und Ver
arbeitung der Nebenerzeugniſſe wirtſchaftlich am günſtigſten erfolgen
konnte. Alſo auch für die e e ernee, und die damit zuſammenhängenden Fragen hat die Wärmewirtſchaft ihren Sinn
geltend gemacht.

Nicht e iſt dann auf dem Gebiete des Wärmeverbrauchs eine
ganz gewaltige Umſtellung erfolgt. Beiſpielsweiſe wird die in einem

S T

e Motorrades, das er zur Reparatur nach der Stadt geſchickt habe.
nd bei dem Motorrade ſtecke ſeine Brieftaſche So derlangte er von

19 Lehrern Beträge von je 15 bis 150 M. Auch ein Kleidergeſchäſt
betrog er um einen Anzug. Das Gericht nahm für die 19 Fälle fort
geſetzten Betrug an und verurteilte n einer Geſamt en von
Monaten Gefängnis, wovon Monat durch Unterſuchungs
haft verbüßt iſt.

Weiße Wand

die er in Schulen aufführen wollte. Stets erzählte er von einem Defekt

damit ſich ſelbſt, der Volkswirtſchaft und ſeiner Vaterſtadt.

Jwan Moſkwin iſt ein Kün

älteren Küchenofen durch Verbrennung erzeugte Wärme nur zu etwa
15 bis 20 Prozent ausgenutzt, während ein unter dem Geſichtspunkte
lnter Wärmewirtſchaft erbauter Gaskocher die gigeſnnn
Wärme zu etwa 80 Prözent ausnußt. Wird hierbei beachtet,
daß das Gas nur ein Teil der im Entgaſungsprozeß gewonnenen
Wärmeträger aus dem Geſamtwärmeinhalt der Kohlen bildet, ſo iſt
zu erſehen daß die Erhöhung der Wärmeausnußung feſter Brenn
ſtoffe im Gaskocher noch größer iſt, als es aus den vorſtehend ge
nannten Zahlen unmittelbar en nen ſcheint. Was für den
Gaskocher gilt, gilt etwa im gleichen Umfange auch auf den übrigen
Gebieten des Wärmeverbrauches, wenn man neuzeitliche Gasapparate
mit e in Gebrauch befindlichen Apparaten für feſte Brennſtoffe
vergleicht.

Zu dieſen rein wärme wirtſchaftlichen Geſichtspunkten kommen
aber noch eine ganze Reihe weiterer Vorzüge Der Gasverbraucher
braucht ſich den Brennſtoff nicht mehr beſonders zu beſchaffen die
Raumvorhaltung für Kohlen kommt in Fortfall; das Kapital für
Wärmeerzeugung braucht nicht mehr im voraus aufgebracht zuwerden, um in der kühleren Jahreszeit warme Räume zu Leßpen, das

Heizen der Ofen fällt fort, ſie brauchen nicht mehr überwächt und
entſchlackt zu werden. Durch einfache Betätiguüng eines Hahnes fließt
einem jeden der Brennſtoff da zu, wo er benötigt wird. Sofort nach
Entzündung des Gaſes, alſo vom erſten Augenblick an, hat man die
volle Hitze. Brennſtoff ſchleppen, Aſche und Ru entfernen, verſchmutzte
Zimmer, alles fällt fort. Hat man genug Wärme, ſo ſchließt man
den Hahn und nichts geht mehr von dem Brennſtoff verloren
Die genaueſte Überwachung des Verbrauches iſt mö lich durch

einen Blick auf den Gasmeſſer. Nur ſoviel und ſobald Wärme ge
braucht wird hat man für den Brennſtoff zu bezahlen.

Sie Streben ſoll der neue Gastarif unterſtützen, indem
er es den Abnehmern möglich macht, auch für die Zwecke Gas zu
verbrauchen, für welche bisher das Gas zu teuer war. Es muß an
geſtrebt werden, daß zunächſt mindeſtens während der warmen
Jahreszeit im Haushalt Kohlen nicht verbraucht werden und alles
Kochen, e n Bee e zu Haushaltungs, Reinigungs und
Badezwecken mit Gas geſchieht.

Der Mehrverbrauch von Gas liegt ſowohl im Sinne der
e ne als a im Sinne der Verbraucher. Die
Wirtſchaftlichkeit des Gaswerkes wird durch den neuen
Gaskarif zunächſt nicht erhöht, doch kann ſie auf die Dauer nur er
halten bleiben, wenn der Verbrauch an Gas zunimmt. Dies r über
all erkannt worden und überall werden neue Tarife eingeführt, um
einen höheren Gasverbrauch und damit eine beſſere en et der
Gaswerke zu erreichen. Die Kohlenkoſten ſtellen nur einen verhältnis-
mäßig geringen Anteil der Gäserzeugungskoſten dar. Die Haupt
r n entſtehen durch Löhne, Verwaltungskoſten, Unterhaltung

er
ein Gaswerk, welches faſt das Dreifache des jetzigen Gasverbrauches
ſchaffen kann. Es iſt daher natürlich für die Geldwirtſchaft der
Stadt und damit für die Allgemeinheit von größtem Wert, dieſes
vörhandene Werk ſoviel als möglich auszunutzen. Dies iſt möglich,

nlage und durch Abſchreibung und Verzinſung. Merſeburg

wenn jeder von dem Vorkeil des neuen Gaskarifes Gebrauch macht
und das Gas weitgehendſt in ſeinem Haushalt verwendet. Er nüht

h e
Jm Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“

Kolonial-Spielfilm „Jch hatt einen Kameraden zur Vor
führung. Die Handlung führt den uſchauer zurück in die Zeit, wo
die Schutztruppe vom Ausbrüch des Weltkrieges überraſcht wurde. Bei
dem Uberfall der Feinde auf einen Vorpoſten wird von zwei treu
zuſammenhaltenden Kameraden einer ſchwer verwundet und für tot ge
halten der andere kann ſich ſchließlich in Sicherheit bringen und zu
ſeinem Truppenteil zurückkehren. Groß i die Freude der Angehörigen,
als der Totgeglaubte wieder daheim bei den Seinen eintrifft. enerie,
Aufmachung, Spiel und Handlung des Films ſind gut. Die Novelle
„Die rote Maus“ und die „Deuligwoche“ vervollſtändigen das

Programm S Sſpiele (Große Ritterſtraße Dere e e e ePoſtmeiſter“, verfilmt von der Filmgenoſſenſchaft in Moskau

e e e e e e eeren tiefe Tragik zu jedermanns Herzen ſpricht. Der Hauptdarſtelley

e Mimik e eauch die Tochter Malinowſkajag und der Rittmeiſter Minſky
ſind Darſteller von Ruf. Sämkliche Szenen ſind wirkungsvoll heraus
gearbeitet. Durch die ruſſiſche Begleitmuſik der Hauskapelle wird die
Wirkung noch erhöht. Das Beiprogramm bringt das ſechsaktige

ternſchauſpiel „Dhe For“.
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Bedenken Sie
daß es gerade bei Jhrer Werbetätigkeit ſehr weſentlich iſt, was Sie
auf dieſem Gebiete unternehmen, denn nicht darauf kommt es an, daß
Sie überhaupt Propaganda betreiben, vielmehr iſt die Auswahl unter
den Werbemöglichkeiken von ausſchlaggebender Bedeutung. Der
„Merſeburger Korreſpondent“ iſt führend in Stadt und Land.

gelangt o Zeit der neue deutſche

Rußland und ſeine Menſchen von 1820 vor Augen,
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haut hat. Gott gab ihm dazu Kraft und Geiſt. An ihm ſollen ſich
die Chriſten von heute ſtärken- Friedrich Naumann

r e 5 e e t eiel h ea Be und erörterte insbeſondere die Maßnahmen der Schweizeriſchen

Nr. 225. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 25. September 1926. Seite 5.

Stille Stunde
Jeſaja

Wehe denen, die ein Haus an das andere ziehen und
einen Acker zum anderen bringen, bis daß kein Raum
mehr da ſei, daß ſie allein das Land beſitzen. Jeſaja 5, 8.

Jeſaja iſt der erſte der großen Propheten. Von ihm ſagt Sirach
(48, 25). er war ein großer und wahrhaftiger Prophet, er weisſagte
mit reichem Geiſt, was zuletzt geſchehen ſollte und gab den Betrübten
zu Zion Troſt. Noch heute machen ſein Reden einen tiefen Eindruck
auf jeden Leſer. Viele Stellen in ihnen ſind von ergreifender Schön
heit und Lebendigkeit. Gott gab ihm einen weiten, großen Blick in
die Zukunft. Er ſah, was kommen ſollte: den Zuſammenbruch von

Damaskus und Samarig, die Ubergewalt der Aſſyrier, das Gericht
über Juda und die Rettung eines heiligen Reſtes. Uber den Jammer
der Gegenwart ſchaut er hinaus in die Zeit, wo das Volk, das im
Finſteren wandelt, ein großes Licht ſieht; denn „uns iſt ein Kind ge
bören, ein Sohn iſt uns gegeben, welches Herrſchaft iſt auf ſeiner
Schulter, und er heißt Wunderbar, Rat, Kraft, Held, Ewigpater,
Friedefürſt“. Er predigt wahres Gottvertrauen und warnt vor dem
Vertrauen auf Agypten, wo Löwen und Löwinnen ſind, Ottern und
feurige Drachen. Mit Zorn und Spott verfolgt der Prophet die
ſilbernen und güldenen Götzen. Wenn ſich der Herr mit ſeiner
herrlichen Majeſtät aufmachen wird, die Erde zu erſchrecken, dann
wird man dieſe Scheingötter in die Löcher der Maulwürfe und Fleder
mäuſe werfen; denn dann ſiegt die Wirklichkeit über den Wahn, dann
wird ſich der Menſch halten zu dem, der ihn gemacht hat. Das iſt das
Große an Jeſaja, daß er in allem die Hand des lebendigen Gottes
ſieht. Er ſtellt ſich mit ſeiner Begabung für Völkerpolitik und Volks
rede in den Dienſt Jehovas. Er kann nicht anders; denn Gott hat
ihn berufen. Er ſah den Herrn ſitzen auf erhabenem Stuhl und hörte,
wie die Engel ſich zuriefen: „Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth,
alle Lande ſind ſeiner Ehre voll“, und von ſolchem Geſichte überwältigt
ſprach er zu Gott: Hie bin ich, ſende mich!

Dieſer erſte der Propheten redet mit ſeiner Zeit eine mächtige
Sprache Er läßt ſich nicht blenden von ihrem ſcheinbaren Glanze.
Silber und Gold, Wagen und Roſſe täuſchen ihn nicht über den
Verluſt der Gerechtigkeit: „Der Herr kommt zu Gericht über die
Alteſten ſeines Volkes und über ſeine Fürſten; denn ihr habt den
Weinberg verderbet, und der Raub von den Armen iſt in eurem Hauſe.
Warum zZertretet ihr mein Volk und zZerſchlaget die Perſon der
Elenden Wie malt Jeſaja die ſtolzen, reichen Töchter Zions vor
das Volk hin, wie ſie den Kopf hochtragen, ſich ſchminken, treten einher

und ſchwenzen, und haben köſtliche Schuhe an ihren Füßen! Auch
über die, welche von früh bis ſpät ſich des Saufens befleißigen, geht
es ſcharf her. Um des Leichtſinns willen werden im Volk ſeine
Herrlichen Hunger leiden und ſein Pöbel Durſt leiden. Ganz be
ſonders ſtraft der Prophet aber den Grund und Bodenwucher, ſowohl
die Häuſerſpekulationen wie die Bildung von Großgrundbeſitz Wehe
denen, die ein Haus ans andere ziehen! Das war für Jeruſalem.
Wehe denen, die einen Acker zum anderen bringen! Das war fürs
flache Land. Schon damals gab es das „Bauernlegen“. Wie alt ſind
doch ſolche Sünden! Jeſaja klagt, daß kein Raum mehr ſei für den
Menſchen, weil eine Minderzahl allein das Land beſitzt. Jſt es nicht,
als ob der Prophet für uns ſpräche? Zwar heute macht es die An
ſammlung des Landes nicht allein, die Anſammlung der Geldrechte
iſt ebenſo ſchwer zu tragen. Jeſaja würde heute noch ein paar Kapitel
mehr ſchreiben müſſen. Das nur wollen wir feſtſtellen, daß der erſte
der großen Propheten in ſeiner Zeit der Landfrage offen ins Auge

o neDer Kongreß der Valurforſcher und Aerzte

in Hüſſeldorf
Fortſchritte auf dem Gebiete der Vitaminforſchung.

über die Kropfverhütung.
Düſſeldorf, Ende September 1926.

ZJn der erſten Sitzung der mediziniſchen Hauptgruppe wurden
agktuelle mediziniſche Fragen r ſo das Gebiet der neuen
Vitaminforſ n von rof. Dr. Stepp (Jena), die
hyſiologie der Kapillaren, der e Blutgefäße, von Prof.r. Ebbecke e und Prof. Dr. Müller (Tuübingen) und
hließlich die wichtige n der Kropfverhütung von Prof. Dr.
agnerJauregg (Wien) und Prof. Quervain (Bern).

rof. Stepp beſprach
die großen Fortſchritte die auf dem Gebiet der Vitaminforſchung

innerhalb der letzten Jahre erzielt werden konnten. Außer den bisher
nachgewieſenen Vitaminen, deren Fehlen in der Nahrung zu ſchweren
Krankheitserſcheinungen führt, wird noch das Vorhandenſein

einiger anderer angenommen, doch ſind dieſe Angaben noch nicht völlig
bewieſen, ebenſowenig die Annahme eines beſonderen Vitamins, deſſen
Fehlen Veranlaſſung zur Starbildung geben ſoll. Kürzlich iſt auch
die Frage nach der Exiſtenz eines für die ungeſtörte Funktion der
Zeugungsorgane unentbehrlichen Vitamins zu wertvollen Er
gebniſſen gekommen. r neue Vitamin läßt ſich im Getreide
ſamen und grünen Pflanzen nachweiſen, iſt aber merkwürdiger
weiſe im Lebertran, der durch ſeinen Reichtum an allen übrigen Vita
minen ſich auszeichnete, nicht enthalten

Prof. Dr. Ebbecke ſprach dann über die Phyſiologie der kleinſten
e der Kapillaren, die in nahen Beziehungen ſteht zu Fragen
von Kreislauf und Kreislaufſtörungen Lange Zeit hin
durch erkannte man die wahre Bedeutung der Kapillaren nicht und erſt
in letzter Zeit erkannte man ihre ehe e Eigentätigkeit. Es iſt den
Kapillaren ähnlich ergangen, wie früher den Arterien und Venen, die
man auch für elaſtiſche, vom otor des Herzens durchſtrömte Kanale
anſah, bis man die Muskulatur ihrer Wandungen und die ſie ver
orgenden Nerven kennen lernte und ſah, daß zwar das Herz den Blut
trom in Bewegung ſetzt, daß aber die Arterien die Durch
e e t und Blut verteilung in deneinzelnen Körperbezirken n Zahlreiche Unterſuchungen führen nun

zur Anſchauung, daß die Kapillarzellen wie kleine Am d ben neben
einander ſitzen und wie dieſe auf die verſchiedenſten Reize reagieren.
So können ſie durch Reize zur Se ne und zur Zuſammenziehung
gebracht werden, durch andere Einflü werden ſie zur Wucherung
ünd Wan derung veranlaßt, ſie löſen ſich auch gelegentlich vonein
ander los. Auf Reizeinwirkungen hin können ſie auch ihre Oberſlächen
ſpannung und Durchläſſigkeit ändern, immer in Anpaſſung und Uber
einſtimmung mit dem Bedarf des Gewebes, zu dem ſie gehören und
mit dem ſie ein untrennbares Ganzes bilden. Jhre unmerklich ſtille
und ſtetige Arbeit iſt als e Regulierung für die Nahrungs-und Flüſſigkeitsverſorgung des Dewebes unentbehrlich

5 Anſchluſſe daran erörterte Prof. Müller die Krankheitslehre
der Kapillargefäße, in denen der Stoffaustauſch zwiſchen dem
Blut und den Geweben des Körpers ſtattfindet. Die größte Be
deutung kommt den angeborenen und vielfach in gerader Linie ver
erblichen Abweichungen vom Bau und Funktion der Haar oder
Kapillargefäße zu. Beſonders ſind es bare uſtände von Krämpfen an
einer und n an der benachbarten Stelle welche den lokalen
Blutumlauf der Gewebe hindern, empfindliche Störungen hervorruſen
und ſchließlich ſogar den örtlichen Gewebetod herbeiführen
können. Hierher gehören die als Gefäßnervenerkrankung be
kannten Zuſtände vom Kriebeln und Pelzigſein der Hände
und Füße das Rot oder Blauwerden der Finger Zehen,
Naſenſpitzen uſw. bis a völligen Abſterben dieſer Körperteile.
Auch die Kreuz und Nackenſchmerzen vieler nerböſer Menſchen
Muskelſchmerzen, Magenſtörungen und manche hart
näckige Darm leiden gehören hierher. Es ſteht zu erwarten, daß die
Kapillarpathologie im Laufe der Zeit noch weitere Einſichten in das

Dem ſoeben erſchienenen Querfurter Jahrbuch, Ver
lag Wilhelm Schneider, „Querfurter Tageblatt“, einem
reichhaltigen und heimatgeſchichtlichen Heft, entnehmen
wir die ſolgende intereſſante Plauderei aus der Feder
Dr. F. Steinbrechts in Freyburg a. U. Das
Nivean des Kalenders wird dadurch am beſten gekenn

zeichnet. D. Red.Die kleine Weinbergshöhe an der Unſtrutmündung h ein be
rühmtes Grabmal. i Klinger“ hat ſich dort ſeinen Rebgarten
zur letzten Ruheſtätte erkoren. So lieb hatte er das Fleckchen Erde
ewonnen. Wir aber ſind ihm dankbar für dieſe Ehrung unſerer
eimat und können im Herzen nachfühlen und verſtehen, was ihn ſo

mit dieſem Ort verbunden hat.
Hier hatten in ſchon län ſt vergeſſenen Jahrhunderten Germanen-

und Wendenſtämme ihre Gotter verehrt, und Sturmzeiten wilder
Hunneneinfälle waren vorübergebrauſt, hier hatten wehrhafte Ritter
geſchlechter gehauſt und fromme Mönche gebetet, ſtolze Städte, Burgen
und Dome waren gebaut, das Mittelalter mit ſeiner Gelahrtheit, ſeiner
ren Gläubigkeit und ſeiner hohen Kunſt hatte en reges
Leben entfaltet, die laſterhafte Üppigkeit und der welſche Glanz fürſtlicher Höflinge n ſich ſchwelgeriſe ausgebreitet, viel en Kriegs

e war darüber hingeſtürmt Jmmer war dieſe liebliche Pforte
es Thüringer Landes von gleicher h an geweſen, in all

den Jaährhunderten hat ſie den gleichen Anblick ſanfter S a ge
boten und iſt bis heute unberührt geblieben von entſtellenden Fabrik
ſchloten und häßlichen Rieſenbauken.

Klinger würde wohl durch ſeinen Freund und Verleger den
Kunſthändler Meder, hierhergeführt, der den berühmten Steinhäuer-
S Nachbarberg beſitzt, auf dem einſt Graf Brühl, Auguſt des

tarken allmächtiger Miniſter, ſeine pompöſen Feſte feierte. Jn dem
kleinen e terigen Weinbergshüttchen, von dem man das ganze
weite Tal ü erblicken kann, ſchlug er ſeine ſommerliche Werkſtatt auf.
Das verſteckte Wohnhaus auf der Höhe aber baute er zu einer luftigen
Sommerbilla aus. Kein Bild an den Wänden, keine üppige Aus
ſtattung, aber licht und ſonnig und mit weitem, freiem Blick.

Mitten im großen Zimmer ein gewaltiger Kachelofen von
Klinger ſelbſt enkworfen und in einigen Kacheln eigenhändig modelliert Da lacht uns ſchelmiſch ſein eigen Kentee von vben an,
und ſeine Frau blickt aus dem anderen Winkel.

Es war eine der letzten Freuden des Meiſters, in Saalfeld dieſe
Kacheln zu formen. Exſt kurz vor ſeinem Tode hat er noch einen
Abſtecher e gemacht.

Einen Fehler hat das Haus es e ihm eine e Küche.
Offenbar hatte HKlinger wenig Sinn für Haäusfrauentugenden. Er
lebte in unbekümmerter Junggeſellen wirtſchaft dahin, und ein
Spirituskocher e den heimiſchen Herd. e

Die e un e im vorderen Häuschen läßt uns einen tiefen
Blick in des Künſtlers Schaffen tun. Einfach, ohne jeglichen Schmuck
oder Luxus und gang und e nur auf e Arbeit eingeſtellt, pein
lich ſorgfältig, jeder Pinſel, Griffel und Stift an ſeinem Platz, Zeich

nungen und Entwürfe ſauber geſammelt, nirgends liederliche Unordnüng An der Wand ein Plbnertt ter Kalender, auf dem die
Tage des Hierſeins rot angeſtrichen ſind. Hier eine halbfertige Platte,

dort ein angefangenes Re n man braucht nur Platz zu nehmen,
um ſofort weiterſchaffen zu können! Die beiden kleinen Vorkämmern
ſind zur Fertigſtellung der Kupferplatten eingerichtetJm Leipziger Mnſenm ängen ein paar Skizzenblätter, auf

et Künſtler den herrlichen Blick von ſeiner Werkſtatt feſt
gehalten hat.

en dem höchſten Punkte, dort, wo man du Ausſicht ge
nießt, iſt ſein Grab. Ein wunderſam ſtilles Fleckchen. Ein Ort, wo
einem der Blick groß und das Herz weit wird, wo man den Hauch
der großen Seele zu n meint Auch ſeinen Leichenſtein hat erſ echt beſtimmt. kein Marterkreuz, kein protzender Marmelſtein,
ondern ein Kunſtwerk, ſein „Athlet“, das Sinnbild ſeines Künſtler
tums. Dahinter e kleine Tannenbäumchen. Zwei Hermen,
die den Meiſter und ſeine Gemahlin darſtellen, hat man als Wächter
an den Zugang geſtellt. „Unſer Klinger!“ Nicht nur ſein Grabmal

Weſen der krankhaften Zuſtände und damit Möglichkeiten zu ihrer Ver

meidung oder Beſſerung bringen wird.e eben e e des i ee Kropfverhütung e treter
Kropfmiſſion. Prof Wagner-Jauregg (Wien) beſprach die
Schwierigkeiten der zahlenmäßigen Feſtſtellung der Verkropfüng einer
Gegend, da die Kropfſtatiſtik bisher nur mangelhaft bekrieben
wird, aber wichtige Grundlagen für die planmäßige Bekämpfung dieſes
Volksübels bietet. Nach ſeiner Anſicht muß die „Vollſalz“ Pro
phylaxe, die Verabreichung von jodiertem Kochſalz, zu
einer dauernden Einrichtung gemacht werden, wenn ſie über
haupt Sinn und Erfolg haben ſoll.

Neue Ergebniſſe der Krebsforſchung.
Ein Arzt, Dr. Louis Sambon, der im Auftrag der engliſchen Ge

ellſchaft zur Verhütung von Tropenkrankheiten im Verein mit einigen
itgliedern des engliſchen Naturgeſchichtlichen Muſeums, des

Holländiſchen Krebsforſchungsinſtituts und anderen die Frage der Ver
erbung und der en der Krebskrankheit unterſucht hat, meldet
im „Journal of Tropical Medicine und Hygiene“, daß zwar keine Ver
erbbarkeit von Krebs feſtſtellbar ſei, daß man aber ſehr wohl von
Krebshäuſern ſprechen könne da es oft vorkomme, daß in einem
Haushalt bzw. in einem Hauſe, das nacheinander von verſchiedenen
Familien bewohnt wird, mehrfache Erkrankungen auftreten. Ferner
tellt Dr. Sambon feſt, daß gleichzeitig mit Krebserkrankung von
kenſchen Erkrankungen von Haustieren vorkommen. Es hat ſich ge

zeigt, das Krebserkrankungen dort mehrfach vorkommen, wo erſt ein
mal eine Erkrankung auftritt. Die Krankheit verteilt ſich ferner auf
verſchiedene Gegenden ſo, daß in jeweils der gleichen Gegend die gleichen
Körperteile vorwiegend vom Krebs befallen werden.

Wege zum Einheitsſtaat
Aus Anlaß der Führertagung des Republikaniſchen Reichs

bundes in Berlin ſchreibt uns Oberbürgermeiſter Dr. Luppe,
Nürnberg:

Der Republikaniſche Reichsbund hat auf den 25. und 26. September
nach Berlin eine Republikaniſche Führertagung berufen, um die immer
nen werdende Frage zu erörtern, wie der politiſchen Überorganiſation
Deutſchlands abzuhelfen iſt, die nicht nur finanziell auf die Dauer untragbar iſt, ſondern auch durch Aufrechterhaltung loſe unnötiger Reibungs
an politiſcher und organiſatoriſcher Art den demokratiſchen und en

h außerordentlich hemmt. Dieſes Problem kann ſelbſt von den
republikaniſchen Parteien ſchwer in Angriff genommen werden, da ſie
a Reichs wie Landes und Gemeindepolikik zu machen haben, deren
Wünſche vorerſt v größtenteils auseinandergehen. Da iſt der Republi
kaniſche Reichsbund die Plattform, auf der die republikaniſchen Führer ohne
Rückſicht auf parteitaktiſche Geſichtspunkte dieſe Schickſalsfrage der deutſchen

Republik von grundſätzlichen Geſichtspunkten aus, von der Notwendigkeitrationeller und billiger Organiſation, wie von dem Ziele größerer poliuſcher

Geſchloſſenheit Deutſchlands aus behandeln können. Die Wege, die zum
Ziele führen könnten, ſind ſehr verſchieden, der Republikaniſche Reichsbund
geht an ſie ohne vorgefaßte Meinung, ohne feſtes Programm heran, er hat
in einem Vorbericht nur einiges Material beibringen wollen er will die
Klärung der Wege der Diskuſſion in Wort und Schrift überlaſſen, aber ſie
tändig in Gang halten und fördern. Man wird aber wohl das eine ſchon
eute ſagen können, daß der Plan einer ſyſtematiſchen Neuaufteilung

Deutſchlands nach rein ſachlichen Geſichtspunkten, der unmittelbar nach der
Revolution vielleicht durchführbar geweſen wäre, heute einer organiſchen
Umgeſtaltung Platz machen muß.

Heute ſteht im Vordergrund das Aufgehen der kleineren Länder in
e oder unmittelbar im Reich als Reichsländer, das Aufgehen
Preußens im Reich (an Stelle der ſog. Zertrümmerung Preußens), ſo daß
Reichsregierung und Reichstag zugleich für Preußen und die kleineren
Länder zuſtändig würden, die Ubertragung weiterer Aufgaben auf das
Reich in eigene Verwaltung, ſo daß die Gemeinden und Gemeindeverbände
fürs ganze Reich unmittelbare Träger der örtlichen oder Bezirksverwaltung
werden. Die zweckmäßigſten Wege werden täglich deutlicher, die Notwendig
keit energiſchen Eingreifens täglich dringlicher, ſo daß wir nicht mehr den
Kopf in den Sand ſtecken dürfen, ſondern vorwärts drängen müſſen.
Regierungen und Parlamente müſſen zum Handeln gedrängt werden,

Max Klinglers Grab an der

tige Thema dere r e
geſchätzt werden, ſeine baldige ſchrittweiſe Löſung iſt eine Lebensfrage der

Parteien Kommunalverwaltungen und Bevölkerung aufgeklärt werden,

Unſtruf
hat ihn uns ſo nahe gebracht, er war auch im Leben unſer. Gern und
öft durchreiſte er das Unſtrutland und kehrte im ſchönen en
ein. Er hatte ſeine Freude über Weinbergshäuschen, an denen no
Spuren eines hochbegabten Handwerks zu ſehen waren, und be
wunderte die alten ſchönen Häuſer der Kleinſtadt.

Ganz beſonders ſtolz aber war er auf n eigenen Weinberg.Ein alter, ſachkundiger Witter hütete ihm ſeinen Schaß und pflegke

ihn jahraus jahrein in Redlichkeit und Treue. Um die Ernte jedoch
kümmerte er ſich ſtets ſelbſt.

Er ſchätzte die hieſigen Weine und hielt auf einen vollen Keller.
Seine Trauben ließ er in Freyburg bei der Weinhandlung von
Ed. Brohmers Ww. keltern. Wie genau er ſich darum kümmerte, mag
eine Stelle aus einem der vielen Briefe zeigen, die er darum ſtändig
ſchrieb. Das Schreiben iſt vom 18. VII. 18-

Jch liefere. Jhnen nach Eintritt der Vollreife meinen ganzen
Behang ausſchießlich deſſen, was ich für mich als Tafeltrauben ver
brauche. Ein ſehr geringes Quantum.) Sie bezahlen an mich für
die von Jhnen beanſpruchte Gewichtshälfte den z. 3, der Leſe gänigen
Marktpreis bei Ablieferung. Die mein Eigentum bleibende Gewichtshälfte nehmen Sie in ſorglichſte Kellerpſlege leiſten mir Gewähr
dafür, daß mein Gewächs nicht mit anderem Weine vermiſcht werde,
her das kleine Quantum Muskatellertrauben abgeſondert und
iefern mir meine Ertragshälfte flaſchenreif gut verkorkt in meinen

Weinbergkeller.
Alle e hin und her, Koſten der Pflege, Behandlung,

Abfüllung, Verkorkung übernehmen Sie, ausſchließlich der Flaſchen,
die ich Jhnen liefere. Die Gefäße zur Aufnahme der Leſe ſtellen

e

Häufig kam Klinger auch ſelbſt zur Weinprobe n Freyburg.
Er ſchätzte ein fröhliches Bechern im Freundeskreiſe, aber er war
niemals laut oder krunken, et ſtets beſcheiden, ſtill und zurück
haltend. Schlicht war ſein Auftreten. Er freute ſich, wenn er Inter
eſſe für Kunſt oder gar für ſeine Kunſt fand und war auch n
Schenken bereit. Wenn er hier weilte, ſo war er der lauten Welt
entflohen. Er hatte ſich einen Fernſprecher e laſſen, aber ſeine
en et durfte nicht bekanntgegeben werden, da er nicht gerufen
ein wollte

Die harte Kriegszeit hat auch dem u zugeſetzt. Als er ein
mal bei ſeinen Modellierbeſuchen in Saalfeld einen richtigen Schinken
erwiſcht hatte, packte er ihn behutſam in eine Weinkiſte und rahmte ihn
mit Rotweinflaſchen ein. freute ſich dann nach ausgeſtandener
Angſt wie ein anderer Sterblicher.

Jnfolge ſeiner beſcheiden vornehmen Weſensaxt blieb er auch
ziemlich unbeachtet, und ſo wollte er es haben. Er hatte ja nicht
nötig, Größe vorzutäuſchen wie manches mittelmäßige Talent, errs ja einer von den ganz Großen, die einſam über der Menſchheit

ronen.
Jch entſinne mich noch genau des Tages an dem man den Meiſterher Veſtattete Ein heißer Tag in der Hochſommerzeit, am äch

inittag gewaltige Gewitter, die nicht weichen wollten. Als endlich
Blitz und Donner, Hagel, Sturm und Wo e e aufgehört hatten,
da brannten rings im Tal und e Die men fünf gewaltige Fackeln,
die der Blitz enkzündet hätte. Se m die Naturgewalten wollten dem
roßen Token ein leuchtend Fanal bereiten. Dann ging der
ommertag in milder Verſöhnung zu Ende.

Unlängſt e ich wieder einmal am Fuße des berühmten Wein
berges und ſah die ſteile Treppe empor, die der Meiſter ſooft hinauf
geſtiegen iſt. Jch freute mich über den neuen Anſtrich des Häuschens,
der Kunde davon gab, daß man der geweihten Skätte Pflege an
gedeihen ließ. Spaziergänger gingen vorüber Faſt alle ſahen ſie
ehrfürchtig hinauf und nannten andachtsvoll den Namen des Meiſters.
Ein e en Bürgersmann belehrte ſeine Kinder „Seht, das hier
iſt n hechers von Max Klinger, ihr wißt doch, der den Beethoven
gemacht hat!“

Ja Beethoven und Klinger Hohe, heilige deutſche Kunſt!
Ohne ſie zu verſtehen oder ſie mit Worten werten zu können, ſpürtauch das ſchlichte einfache Volkskind den Hauch ihrer Größe.

gegen Partikularismus, Partei und Jntereſſenpolitik muß nötigenfalls
Volksbegehren und Volksentſcheid aufgerufen werden.

Der Ernſt des Einheitsſtaatsproblems kann nicht hoch genug ein

deutſchen Republik und wäre geeignet, ihre außenpolitiſchen Erfolge durch
innenpolitiſche zu ergänzen und ihr immer weitere Freunde zu werben.
Der Republikaniſche Reichsbund hat ſeine Notwendigkeit durch die ge
plante e erneut bewieſen und ſich ein großes Verdienſt durch
Diskuſfion des Problems im Kreiſe ſachverſtändiger Republikaner erworben

Der „Achtzehnte“,
ein Stichtag der Weltgeſchichte

Geht man die Daten durch, die Klio mit ſcharfem Griffel in das
Buch der Geſchichte gezeichnet hat, ſo muß man ſtaunen über die her
vorragende Rolle, die dabei der Achtzehnte in den verſchiedenen Monaten

re Man möchte denken, daß dieſer Tag von der Weltgeſchichte be
onders bevorzugt ſei.

Aus der Fülle der großen e e die auf einen Achtzehnten
e ſei nur eine kleine Blütenleſe hierhergeſetzt. Aus der n ichte

es Mittelalters ſei an Gottfried v. Bouillon, den mutigen Kreuz
rer erinnert, der am 18. Juli des Jahres 1100 das Zeitliche ſegnete.

m 18. Mai 1291 irg mit der Ubergabe von Thrus das tapfere
Frankenheer ſeiner Auflöſung n an Am 18. April 1417 wird der
Markgraf von Brandenburg zum Kurfürſten ernannt und zwar v
ſchah das im Konzil zu Konſtanz, wo Joh. Huß n mutiges Be
kenntnis das ihm den Flammentod eintrug ablegte.

Zwölf Jahre ſpäter, am 18. Juni 1429, zieht die Jungfrau von
Orleans an der Spitze des begeiſterten Heeres nach Reims, und am
18. April 1521 ſehen wir Martin Luther im großen Saal zu Worms
mit den edlen Worten: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders“, ſein
Glaubensbekenntnis ablegen. Es war auch ein 18., an dem dieſer
große Glaubenskämpfer ſeinen unſterblichen Geiſt aushauchte, und
zwar der 18. Februar 1546.

Kein Land, kein Volk iſt vor dem Schickſal des Achtzehnten ſicher.
Der 18. Febritar 1587 war es, als das Haupt der unglücklichen
Königin von Schottland, Maria Stuart, der Rachſucht ihrer Rivalin
und dem Beile des Henkers zum Opfer fiel. Genau hundert Jahre
ſpäter, am 18. Februar 1687, werden durch die bill of rights die
Stuarts von der Thronfolge ausgeſchloſſen. Ein Stichtag für
Preußen iſt der 18. Juni 1675, an dem der Große Kurfürſt den Sieg
bei e erfocht. Jn Frankreich ſchlug Ludwig IV. imPfälziſchen Krieg am 18. Nuguſt 1690 die Jtaliener bei Staffarda,
am 18. März 1693 die Holländer bei Neerwinden. Jn Hſterreicherfocht der volkstümlich gewordene Prinz Eugen am 18. Auguſt 1717
den Sieg von Belgrad, der ihm auch den im Liede beſungenen Tod
brachte. Der 18. Januar 1701 ließ aus Preußen ein Königreich
werden. Die Schleſiſchen Kriege wurden zugunſten Preußens mit dem
Frieden zu Aachen am 18. Oktober 1748 abgeſchloſſen. Am 18. April
1864 wurden die Düppeler Schanzen erſtürmt. Der 18. Auguſt 1866
bringt die erſte Tagung des Norddeutſchen Bundes, und der 18. Juli
1870 beſchert gleich zwei Ereigniſſe von Weltbedeutung: die Unſehl-
bärkeitserklärung des Papſtes durch das Konzil zu Rom und dieKriegserklärung Frankreichs an Preußen. Einen ung ſpäter, am
18. Auguſt, wird die Schlacht bei Gravelotte geſchlagen, und der
18. Januar 1871 iſt der Tag der Kaiſerkrönung König Wilhelms im
Schloſſe zu Verſailles Jn weiterer Folge der Ereigniſſe bringt der
18. März den Ausbruch der n Revolution, und am
18 Juni 1871 feiert ganz Deutſchland das Friedensfeſt.

Wunderbar iſt es auch, welche große Rolle der Achtzehnte imLeben Napoleons ich n 18. Juni 1799 erleidet ſein Heer in der

Schlacht bei Trebia eine ſchwere Niederlage, am 18. Februar 1810
ſtirbt Andreas Hofer, ſein gefürchteter Gegner, den Heldentod Am
18. Oktober 1813 bricht Napoleons Herrſchaft mit der Entſcheidung
der Völkerſchlacht bei Leipzig zuſammen. Noch ein einziges Mal
flammt ſein Stern auf, als er am 18. Februar 1814 die verbündeten
Heere nach der Schlacht bei Monterau zum Rückzug nötigt, doch am
I. Juni, dem Tage der ruhmreichen Schlacht von Waterloo, bricht
ſein Ruhm endgültig zuſammen. Am 18. Oktober 1811 landet er auf
St. Helena.

Eäſar ließ ſich bekanntlich von einem Sklaven regelmäßig die
Worte zurufen: „Cave Idas Martias“, zu deutſch: „Hüte dich vor
den Jden des März“ (15. März). Für die Völker und Führer aber
wäre ein Mahnruf: „Denkt an den Achtzehnten!“ am Platze T.



Seite 6. Merſebürger Korreſpondent. Sonnabend, den 25. September 1926. S
S

SSR

Hrovinz und Nachbarländer
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle

Eine Anleihe zur Abdeckung der Millionenverluſte.
Zur Abbdeckung der durch die Unregelmäßigkeiten bei der Halle

ſchen Stadtbank entſtandenen Millionenverluſte beſchloß der
Haushaltsausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung die Aufnahme
einer Anleihe im Betrage von 5 Millionen Reichsmark.

Das Schaufenſter zertrümmert und die Auslagen geraubt,

Weißenfels. Das Schaufenſter Raum der Dame“, Merſe
burger Straße würde in der Nacht von unbekannten Tätern durch
einen fauſtgroßen Stein zertrüinmert. Durch das entſtandene
20 20 Zentimeter große Loch wurden die Auslagen von Kleidungs-
e er war ein graubräunes Seidenkoſtüm, ein e mitvck, ein Strickanzug mit Hoſe, königsblau mit geſticktem grauen
Kragen und fünf weiße mit Stickerei verſehene Taſchentücher geſtehen

„Kanalbauamt Bernburg.“
Deſſau, Der Reichsverkehrsminiſter hat angeordnet, daß nun

n Unberzüglich das Kanalhauamt in Bernburg eingerichtet werden
ſoll. Dieſem fällt die Bearbeitung der Entwürfe des Sti hkanals von
Bernburg nach reren ſowie der Pläne für die Kanga
liſierung des Unterlaufes der Saale zu.

Barbeihilfe für Hochwaſſergeſchädigte.
Deſſau. Wie vom Büro des Staatsminiſterlums mitgeteilt

wird, ſind jetzt die Arbeiten der zur Verfügung der diesjährigen Hoch
waſſerſchäden eingeſetzten Ausſchülſſe im weſentlichen abgeſchloſſen. Das
Staatsmjniſterium hat angedrdnet, daß nunmehr unberzüglich an die

jenigen Hochwaſſergeſchädigten, deren Schaden mehr als 50 v. H. der
Ernte beträgt, eine Barbeihilfe in Höhe von 10 v. H. des erlittenen
Schadens als Abſchlagszahlung durch die beteiligten Kreisdirektionen
ausgeſchüttet werden ſoll.

Eine Halbmillionenanleihe für Deſſauer Wohnungsbauten.
t Deſſau. Als weitere Notſtandsarbeiten beabſichtigt die Stadt

verwaltung weitere Wohnungen zu bauen Jn der am kommenden
Montag ſtattfindenden Gemeinderatsſitzung ſoll den Stadtverordneten
eine Vorlage unterbreitet werden, nach der die Stadt Deſſau eine
Anleihe von einer halben Million zur JFinanzierung des
Wohnungsbaues aufnehmen ſoll.

Die verhängnisvolle Zigarette.
Aſchersleben. Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik erhielt eingehrling den Auftrag, ein Lager t Benzin zu ſaäubern. Sehe er

die Feuergefährlichkeit kannte, zündete er ſich bei dieſer Arbeit eine
Zigarette an. Das Benzin explodierte und der Lehrling ſtand im Nu
in Flammen. In der Nähe beſchäftigte Arbeiter eilten ſofort zur Hilfe
Es e die Flammen zu erſticken. Der War atte aber be
reits ſo ſchwere Brandverletzungen erlitten, daß er hoffnungslos im
Krankenhaus daniederliegt.

Schlechte Kaſſenverwaltung.
Burg. Nachdem erſt vor einigen Monaten bei der landwirtſchaftlichen Wenn in Groß -Lübars große Unregelmäßig

keiten und bedeutende Fehlbeträge en werden mußten, iſt jehtauch in Niegripp bei der land wirtſchaftlichen Genoſſenſ alen
feſtgeſtellt wor en, daß der langjährige Rendant die Geſchäfte nicht ord
nungsmäßig geführt hat. Bis jeht ſind Fehlbeträge von 4000 M. er

rn t e ne ne de M. e Die Unterſuchungird ergeben, o nkenntnis oder zu große Begehrlichkeit desdanten die Urſache der Fehlbeträge eween ſind. e d

Der Einbrecher im Damenpenſtonat.
Thale. In der Nacht ſtieg ein Einbrecher, der von der Wald-

ſeite eine Veranda an einem Damenpenſionat in der Hundeſenke auf

e Schlaf e Durch den Lichtſchein einer elektriſchen h

eine bisher noch unbekannte Weiſe erklettert hatte, durch das offen
gelaſſene Fenſter in ein Immer des erſten Stockverkes ein, worin
drei ſugendliche Penſſonärinnen im Alter von 16 bis 17 Jahren im

ampe, die der Einbrecher bei ſich trug, wurden die Penſionär
wach und ſprangen entſetzt aus ihren Betten. Sofort ſch
Leibeskräften um Hilfe, und das ganze Haus ſtrömte zuſammen. So
blieb dem Verbrecher weiter nichts übrig, als unverrichteter Sache den
Rückzug anzutreten. Er wurde noch nicht ermittelt.

Eine neue Stahlquelle bei Neudorf.
x Neudorf. Oberſteiger Bode hat in unmittelbarer Nähe von

Neudorf eine S e Vettern aufgefünden, die, wie die bedeutende
e hen im nahen Alexisbad, aus einer Gebirgsſpalte entſpringt,
die Ablagerungen von Schiefer und einem vulkaniſchen Geſtein durch

unnen

rien ſie aus

ſchneidet. Für die wirtſchaftliche Weiterentwicklung unſeres kleinen
arzörtes könnte die Feſtſtellung der ſtahlhaltigen Quelle von ganz

erheblicher Bedeutung werden.

Der verzinkte Löffel im Gurkenſalat.
Hayn. Nach dem Genuß von Gurkenſalat erkrankten in einer

hieſigen Jamilie die beiden Eheleute ſowie die Mutter der Frau ſchwer.
Dex Gurkenſalat hatte über Nacht geſtanden, während ein verzinkter
Löffel ſich in ihm befand. Anſcheinend haben die dadurch entſtandenen
giftigen Pilze die Krankheitserſcheinungen verurſacht; denn das
Kind des Ehepaares, das von dem Gurkenſalat Kicht gegeſſen hatte,
iſt wohlauf

Zuchthaus für Eiſenbahndiebe.

Nordhauſen. Vor dem Schöffengericht kamen zwei Fälle von
Güterdiebſtählen in Artern zur Aburteilung Der Arbeiter Paul
EChriſt aus Gehofen und der Former Ernſt Giebler aus Katha
rinenrieth erbrachen im Auguſt und Dezember 1925 auf dem Bahn
hof Artern einen dort ſtehenden Eiſenbahnwagen und ſtahlen daraus
10 000 Stück Zigarren, ferner im Dezember 17 große Kiſten mit
Zigarren, 78 Pakete Tabak, ein Faß Rum, Kleidungsſtücke, Genuß
mittel uſw. Chriſt erhielt zwei Jahre ſechs Mongte Ge
fängnis, Giebler ein Jahr drei Monate Gefängnis
Die Hehler erhielten Gefängnis und Geldſtrafen. Schwere Dieb
ſtähle an Eiſenbahngut ließen ſich ebenfalls die Knopſfmacher Richard
Moſebach, F. Kahlenberg und Auguſt Schröter aus Berga
am Kyffhäuſer zuſchulden kommen, die im Sommer 1925 auf Bahnhof
Berga Tuchwaren, Lebensmittel uſw. entwendeten. Die Eiſenbahn
verwaltung war durch die Diebſtähle gegwüngen, vund 10000 Mark
Schadenerſatz zu zahlen. Das Gericht exkannte gegen Moſebach auf
drei Jahre Zuchthaus, gegen Kahlenberg und Schröter auf je
zwei Jahre Zuchthaus.

Gewölbeeinſturz im Wittenberger Rathaus.

Wittenberg. Am Rathausumbau erfolgte hier am
Donnerstag ein Einſtiurz von Gewölben und Bogenbauten an der
weſtlichen Ecke des e el die auf Wunſch des Provinzialkonſer
vators erhalten bleiben ſollten.
gekommen, da der Einſturz zu erwarken war. Ob aber der Reſt erhalten bleiben kann, iſt ſeahlich da die Rißbilbdungen im Gebäude

immer weiter fortſchreiten.

Hahn kein zweifacher Gattenmörder.

Leipzig. Jn der Liebertwolkwitzer Mordſache hatte die Staats
anwäaltſchaft, wie wir berichteten, die n le der zweiten Frau des
Gattenmörders Hahn erhumteren laſſen, da die Möglichkeit
nicht ausgeſchloſſen war, daß auch dieſe Jrau eines e Todesl en iſt bzw. daß Hahn auch ſeine zweite Fran eſettigt hat.

le e en Unterſuchung der Leiche im, Jnſtitut für gerichtliche
Medizin hat jeht ergeben, keinerlei Anhaltebunkfteweder für eine Erdroſſelung noch für eine Vergiftung vorhanden ſind.

Der Mörder Markl in Gera.
un Der Mörder Alois Markl aus Regensburg wurde in

das hieſige Gefängnis eingeliefert, um vor dem Schwurgericht zu
verantworten. Der noch nicht ganz, 20 Jahre alte Mörder war in
Melbitz bei Neuſtadt als Arbeiter kätig Feweſen und hatte ein Ver
hältnis mit der im 21. Jahre ſtehenden ehe Koch, das nicht ohne
Folgen blieb. Markl hat ein Geſtändnis abgelegt, daß er die Koch
im Walde bei Neuſtadt-Melbitz erdroſſelt hat, um der Alimentation
des zu erwartenden Kindes der Koch zu entgehen.

Ein geriebener Gauner.
Gera. Vor dem Geraer Amtsgericht wurde wiederum der Be

weis erbracht, daß eine gewiſſe Sorte Menſchen doch nicht alle wird.
Ein Kellner Trinks War hier aufgetaucht und hatte den Leuten
ein Patent zur Verwertung angeboten, was ihm aber niemand ab
nahm, weil es nichts wert war. Es gelang ihn aber doch in Kott
bus einen Profeſſor B. zu finden, der dein T. 1000 M. zur Ver
wertung des angeblichen Patents vorſtreckte, um dann bald zu er
fahren, daß er betrogen war. Weiter war es dem T. en en, einen

Geraer Axchitekten zu bewegen, einen Balplan für di
einer großen Gaſthofanlage herzugeben, der angeblich mit amerikaniſchem Geld hler erbaut werden ſollte Mit dieſem Bauplan ſuchte
T. dann guch Dumme hineinzulegen. T. wurde für ſeine Schwinde
leien zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt

Bei der Exploſion eines Venzintanks getötet.

t Rudolſtadt. In der Schloſſerei der hieſgen PörzBierbrauerei
wurde der Tank eines Laſtautos rehariert. Trotz der Durchſpülung
war vermutlich in einer Kammer Betriebsſtoff zurückgeblieben, der
plötzlich durch die Flamme der bei der Reparatur verwandten Vot
lampe explodierte. e der Boden des Tanks heraus
geſchleudert, der mit voller Wucht den bei der Reparatur helfenden
Beifahrer des Autos traf. Die untere Hälfte des Geſichts wurde
vollkommen der Hngtagk und bereits auf dem Wege nach dem Kranken
hauſe ſtarb der Unglückliche

Unglülcksfälle ſind dabei nicht vor

e Errichtung

Aus aller Welt

Schwerer Zuſammenſtoß in der Luft
Drei Todesbpfer

Ein aus fünf Flugzeugen beſtehendes jugoſlawiſches Ge
ſchwader, das zur Zeit eine Oſtreiſe veranſtaltet, wollte am Freitag
morgen ſeinen Flug von Prag nach Krakau fortſetzen. Beim Kreuzen
über dem Prager Flugplah ſtieß eines der jugoſlawiſchen Flugzeuge
mit einem tſchechiſchen Flugzeug, das die Gäſte bis zur Grenze be
gleiten wollte, zuſammen. Beide ſtürzten ab. Die Maſchinen
wurden zertrümmert. Eine derſelben ſtieß wiederum beim Abſturz
mit einem zweiten tchechiſchen Flugzeng zuſammen, das dadurch eben
falls abſtürzte. Der Führer der ſüdſlawiſchen Expedition und der
Pilot des einen tſchechiſchen Flugzeuges waren ſofort bot Der
Pilot des zweiten tſchechiſchen Flugzenges wurde ſchwer verleht und
ſtarb kurz darauf im Krankenhaus,

Der Kanalſchwimmer ohne Begleitboot.
Wie das „B. T aus Paris meldet, ſahen einige Spaziergänger

von Boulogne ſur Mer am Montag früh von weitem einen Schwimmer
am Kap Oris Nez ins Waſſer ſteigen und in der Richtung auf dieengliſche Küſte fortſchwimmen. Da er bald ihren Augen entſchwunden

war, wurden ſie unruhig und begaben ſich zu der Stelle wo er ab
geſchwommen war. Dort fanden ſie einige Kleidungsſtücke und die
Brieftaſche, in der ſich Papiere die auf den Namen de Larg, geboren
1900 in Modrid, lauteken, und einen Brief fanden Jn dieſen Briefe
teilte der Mann ſeine Abſſcht mit, den Armelkanal ohne Be
gleitung zu durchſchwimmen, und bat die Perſonen, die
ſeine Kleidungsſtücke guffinden ſollten, dieſe bet einem Reſtaurgteux in

dulogne ſur Mer ahzugeben, bei dem er bis zum Sonnabend abend
gearbeitet hatte. Seitdem iſt man ohne n Nachricht von
dem Schwimmer, ſo daß man annehmen muß, daß er ertrunken iſt
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Roman von E, von Adlersfeld-Balleſtrem.
4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

n et Eckhardt, Sie ſind wenig oder gar nicht unter die
Den en gekommen, denke und deshalb leicht geneigt, alles für nund on anzuſehen was Jhnen in den Weg läuft. Deshalb möchte
ich Jhnen eine kleine Skizze don den Bewohnern dieſes Hauſes ent
werſen, damit Sie ein wenig n wiſſen, Sie brauchen
darum noch kein Wort davon zu glauben. Aber ich meine es gut,
wirklich Ke trotz meiner Spottluſt und dem Höcker guf dem Rücken,
den die elt ſo gern zum Sitz der Boshafligkeit macht reden Sie
nichts dagegen, Sie ſehen mir danach aus, als ob Sie der buckligen
Carola doch gut werden könnten! Jg, was wollte ich doch gleich
ſagen 2 Nichtig, ich weiß es! Alſo über die Lohes im allgemeinenwerden Sie do en gehört haben Nicht? Nun alſo, die Famſlie

ſtammt aus Holland, iſt aber ſeit mehr als dreihundert Jahren in St.
angeſeſſen und hat nach und nach große Ländereien erworben. DieSlenwerte, die größten in Europa, ſagt man, ſind gegenwärtig im

Beſth meines Velters, Johann van der e Ex iſt dreißig de
all, von ernſtem, etwas berſchloſſenem Charakter, übrigens ein hübſcher
Kerl groß und ſtark, und führt bei ſeinen Verwandten und Freunden
den Spitznamen Lohengrin, als Umſchreibung unſeres Namens ſowohl,
als auch, weil er blond iſt und einen ganz netten Gralsritter ab
eben wlrde. Jch rate Jhnen aber nicht, ſich in ihn zu verlſeben,

Fräulein Eckhardt, denn ſein Her ſahen unenpfänglich. Er iſt bis
achtlos, mit verletzender Nichtachtung ſogar an den ſchönſten

Mädchen vorüberge ne öhne auf, den guten Willen aller die ihn
in die ſüßen Roſenfeſſeln der Ehe ſchlagen wollen, einzugehen. Sonſt

er ein tüchtiger Geſchäftsmann, die Beamten und Arbeiter ſeiner
erke derehren ihn gebührend, obgleich oder weil er unerbittlich

ſtreng iſt.Seine Mutter iſt nun eben jene Frau van der Lohe, die Sie

hier unterhalten ſollen. Seit fünf Jahren Witwe verlebt ſie die meiſteZeit im Jahre hier nur im Winter Acht ſte die hohen Kreiſe in St.
guf, in denen ſie eine nicht kleine Rolle ſpielt; dent ſie iſt eine ge
borene Peichsaräfin von und n Stahleck. Daß r zu den
van der Lohes herabgeſttegen iſt, kann ſie heute noch nicht vergeſſen,
obgleich die Ehre für unſere Familie wirklich nicht ſo groß war;
denn mein verſtorbener Onkel riß die Stahlecks aus der größten Not,
indem er meine Tante heirgtete. Wodurch die, Stahlecks verarmien,
wird Jhnen Tante Clementine ſicher mal erzählen ich habe die
Geſchichte längſt vergeſſen. Nun gut nachdein alſo die Komteſſe
Stahleck der alten Patrizierfamilte der van der Lohes, aus der übrigensviele Gelehrte, hohe Offiziere und Staatsmanner hervorgegangen v
einen ganz beſonderen Glanz verliehen hatte, und mein guter, einfacher
Onkel geſtorben war, bildete ſie ſich einen Muſenhof, d. h. ſie ver
ſammelt Künſtler, Gelehrte und ſo weiter um ſich und iſt vor lauter
Aſthetik beinahe ſchon gar nicht mehr auf Erden.

Dieſe zwei Perſonen ſind alſo die Herren des Hauſes, nun will
ich Jhnen die Gäſte ſchildern. Da bin ich als Verwandte und dann
Olga von Willmer, geborene Gräfin Stahleck, als Nichte meiner Tante
Sie kennen ſie jg, ihr ſchönes Madonnenantlit begeiſtert alle Kenner
Natürlich iſt auch ihr Weſen ſanſt, anſchmiegend und hingebend, aber
ſtille Waſſer ſind tief. Jch habe dieſe Engelsſanftmut ſchon manchmal
bedenklich erſchüttert geſehen. Diefer in ihren Charakter einzudringen,
iſt nicht möglich ſie entſchlüpft einem, man weiß nicht wie

Außer uns beiden befinden ſich noch vier Herren als Gäſte im
Hauſe. Da iſt erſtens Herr Richard Leßwitz; er iſt Pianiſt aus der

weimarſchen Schule, ein Mann von Talent
maßend. Es iſt reizend, ihn zu hören, wo Jo ſo n wir ſtatt
des abgebroſchenen Hans meites Vetters Namen ab lhn mitkunter
kl. Dann ſt Profeſſor Körner da nun, ſein Name als Bild
hauer iſt berühmt über Deutſchlands Grenzen hinaus, ein echter,rechter, Künſtler tiefernſt und doch wieder heiter wir freuen uns
gllemal auf ſeinen Beſuch, und Jo hat ihm eitte reigende, kleine
Wetkſlatt im Garten eittrichten laſſen Er arbeitet an einer Marmor
gruppe für die nächſte Kunſtausſtellung Der dritte im Bunde iſt
Herr Theophil von Sonnenberg, unſer aller Neckztel. Er hat etwas
Vermbgen und bhehauptet, Maler zu ſein, d. h. er verſchwendet Un
maſſen von Farben auf rieſtgen Leinwandflächen. Ein ſolches mit
Warben bedeckkes Viereck nennt er dann ein Volks- oder Geſchichtsbild.
aneben dichtet er meiſt in er iſt in Jtalten geweſen und

ſteht in dem hoffnungsvollen Alker von 25 Jahren Was ihm an
Talent abgeht, wächſt als ſemmelfarbene Künſtlermähne deſto üppiger
auf ſeinem Haupt, ſeine Genialität offenbart ſich überdies in zu engen
und zu kurzen Kleidungsſtücken. Den Reigen der Gäſte auf Eichberg
ſchließt der heute früh angekommene Geſandtſchafts-Attaché,
von Hahn, der liebenswürdig, gewandt und unterhaltend iſt.

Dies nd die Menſchen, denen Sie im Hauſe begegnen werden,
doch e Tiere ſpielen hier eine Rolle. Da iſt zunächſt Jos prächtige
Ulmer Dogge, Lord genannt, und dann ein größer ſchwarzer Kater,
den ich in dankbarer Erinnerung an den Trompeter bon Säckingen
Hiddigeigei benamſet habe. Lord und Hiddigelgei leben nicht wie Hund
und Kabe, ſondern haben innige Freundſchaft geſchloſſen. Beide
genießen hier ein hohes Anſehen Und haben Sitz und Stimme

Nach dieſen plaſttſchen Schilderungen werden Sie ein ſchwaches
Bild von den Bewohnern von Eſchberg erhalten haben, d. h. mit meiner
Auffaſſung. Bilden Sie ſich immerhin Jhre eigene, aber ſch bin über
Zzeugt, daß Ste mir beiſtimmen werden Doch es iſt beinahe finſter
geworden und Sie werden ſchlafen wollen. Ruhen Sie a aus und
vergeſſen Sie nicht, ſich Jhren Traum zu merken denn Sie wiſſen
daß der Tralm, den man in der erſten Nacht unſer fremdem Dache
traumt, in Exfllllung geht. Gute Nacht, Lorelet!“

Und ehe Roſe es ſich verſah, war Carola van der Lohe hinausge
ſchlüpft, ſo ſchnell wie ſie gekommen war

Roſe war wirklich müde, aber ſie hätte jetzt um kein Wunder zu
Bett gehen köhnen, ſie mußte erſt das Gehörte überdenken, und ſo trat
ſie denn, als ſie allein war, an das offene Fenſter Der Mönd war
aufgegangen und goß ſein Märchenlicht lieblich auf Park und See aus
und als Roſe hingusſchaute in die wunderſchöne, Mainacht, da war s
ihr, als raunte ihr der Oberon in dem Springbrunnen leiſe h
„Komm herab, verlaß die dumpfe Stube.“ Da litt es das Kind des
Waldes nicht langer in dem Himmer, und ihrer Eingebung folgend,
ſchlüpfte ſte hinaus und entdeckke zum guten Glücke eine kleine Treppe
dicht ihrer Tür, die für die Dienerſchaft beſtimmt war und ins
Freie führte

Roſe atmete hoch auf, als ſie drunten im Garten ſtand, und ſchnell
huſchte ſie hinein in den Schatten der Bättme, denn ſte kannte nicht
das leiſe Grauen der Stadtleute, das ſie überrteſelt, wenn ſie nachts
allein durch einen Wald gehen müſſen und die Wipfel über ihnen
raunen und flüſtern und das Schilf und die Binſen am Teich geſpenſtiſch
herübernicken. Das Hetdersslein eilte furchtlos durch dichte Bosketts
und ſchattige Laubgänge, bis ſie den See erreicht hatte, den le ſich
zum Ziel auserſehen. Nun lag ſie vor ihr, die ſchimmernde Fläche
heſk und ſpiegelgläatt, nur wo Bäume ihre Aſte weit über das Ufer
neigten, da ſah das Waſſer tiefſchwarz und unheimlich aus, wenn auch
welße Waſſerroſen wie Slerne darauf blühten Der See hatte einen
ziemlich großen Umfang, was Roſe von ihrem Fenſter aus nicht feſt

t aber zerfahren und an ſtellen konnte, wie auch eine dichte Baumgruppe ihr die Ausſicht au

Baron

ein Gehdude verdeckt hatte, das ſie, am Ufer entlangſchreitend, an

jetzt entdeckte. eEs war eine Ruine, jedenfalls urſprünglich ein Kloſter, wie ein
d erhaltener Kreuzgang um deſſen Säulen ſich Efen und wilde
Roſen Lankten, bewies. Jnmitten des Kreugganges entdeckte Roſe
einen Hof, aus deſſen Stelnplatten das Gras Herborwuchs, und das
ſich ſogar zwiſchen den Ritzen des eingekrockneken Brunnens eingenſſtet
hatte. Das Mondlicht ſchien geſpenſtiſch hinein, und W überllef ein
Schäuer Weſſen Füße mochten dort gewaändelt ſein
Tod der hier wohnte

Jndem ſie die Ruine verlaſſen wollte entdeckte ſie eine ſchmale
Wendeltreppe in dem Dunkel einer Ecke, und bhne ſich zu beſtnnen,
ſtieg ſie dieſe empor und befand ſich vor einer Tür, die ſich bhne
weiteres öffnete und in ein achteckiges, gut gehaltenes und ſogar
möbliertes Gemach führte Der Mond ſchien hell genug durch das
Fenſter und eine Glastür hinein, um alles deutlich erkennen u ehe
Bücherregale und Simſe, auf denen fremdartig geformte, alte Gefäße
ſtanden ein eichener Tiſch mit gedrehten Beinen ſtand vor dertiefen Fenſterniſche, ein lederbezogener Seſſel daneben, als ob der

re Bewohner dieſes Gemaches es ſpeben erſt verlaſſen hätte.
Ne Glastür war öffen, und Roſe trat hingus auf eine Art von Söller,

eine Plattform mit ſteinernem Geländer, von der ſchlüpfrige, bröckelnde
Sktufen bis hinab in den See führken,

Roſe ſetzte ſich auf die oberſte Treppenſtufe Und blickte wie ver
zaubert hinaus auf den glißernden See und all die Märchen der
Kinderzeit, die die alte Dore ihr exzählt, kamen ihr in den Sinn
ghnungslos, daß ſie ſelbſt einer Märchengeſtalt glich, wie ſie hier an
e u der mondbeleuchteten Ruine mit dem wallenden Gold
gar ſaß

So kief, war ſie in ihre Träumerei verſunken, daß ſie nicht hörte,
wie ein leichter Schritt die Treppe heraufkam und dann in das acht
eckige Gemach trat Plötzlich rollte ein Schuttſtlckchen die Treppe
Pane ſie fuhr empor und ſah ſich um in der offenen Thür ſtand die
Beſtalt eines Mannes und betrachtete erſtaunt den Eindringling. Roſe
ſprang empbr ſie war heftig erſchrocken

Nach einer flüchtigen Pauſe trat der Herx aus dem Schatten herbor,
lüftete den Hut und machte eitte ironſſche Verbeugung

„Jch vermute ein menſchliches Weſen bor mir zu ſehen“ get
er leicht. oder ſollken Sie zu den luftigen Weſen gehören die hier
ums ſolleneine ruhige Stimme e die Sicherheit zurück

g ich denn gar ſo luftig aus?“ fragte ſie mit unwillkürlichem
eln,
„Wie kommen Sie hierher, wenn ich fragen darf?“ ſagte er ſcharf
„Mich litt es nicht in der Stube“, erwiderte Roſe, etwas betreten
„Ah und mik vem d ich das VergnügenKole warf die glänzenden Haare in den Nacken

„Sie haben wohl ein Rech, meine Vorſtellung zu erwarten
„Vermütlich, denn ich bin Johann van der Lohe“
„Und ich Roſe Eckhardt, die Geſellſchafterin Jhrer Mutter.
„Ah er lüſtete nochmals den Hut und fügte dann etwas ſpöttiſch

n Sie haben alſo topographiſche Studien gemacht im Mond
ſcheln!“

Roſe errötete.
„Jch ſagte Jhnen ſchon, Herr van der Lohe, daß es mich nicht

in der Stube litt ch mußte etwas friſche Luſt haben nach der
heißen Reiſe Daß ich, verführt von der unerwarteten Romantik r
Orkes, bis hierher vordrang, bitte ich, mir zu verzeihen. Jch glaubte

die Ruine unbewohnt.“ (Fortſetzung folgt.
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Eröffnung der größten Polizeiausſtellung Europas
Von unſerem Sonderberichterſtatter Hans Diſchert.

Die größte Polizeiausſtellung Europas iſt heute in Anweſenheit
u aller führenden Vertreter der Reichs-, Staats und Konimunal-
ge behörden feierlich eröffnet worden. Der preußiſche Miniſter des
e Jnnern, Severing, Oberbürgermeiſter Böß und der preußiſche
n Miniſterpräſident Braun haben in einer ſchlichten Feier im Feſtſaale

der neuen Autohalle am Kaiſerdamm dieſe Ausſtellung, die ſehens
würdigſte des Kontinents, der Offentlichkeit e en

e Schon an den Vortagen herrſchte auf dem Berliner Meſſegelände
er Hochbetrieb. Von früh bis ſpät waren unzählige Hände damit be
t ſchäftigt, dieſe Ausſtellung aufzubauen. Während ſich vorangegangeneMeſſen ſtets als Fach-Muſtermeſſen der Offentlichkeit vorroße
id kellten, iſt die „Große Polizeiausſtellung Berlin 1926* eine Aus

tellung für die große Meſſe, die das preußiſche Miniſterium des
Jnnern und das Berliner Meſſeamt der großen Maſſe präſentiert.“
Seit dem Kriege befindet ſich das Polizeiweſen in Deutſchland in

einer ſtändig fortſchreitenden Neugeſtaltung, und hat eine außerordent
liche, immer ſteigende Bedeutung gewonnen. Hierbei hat ſich die Not
wendigkeit eines engen Zuſammenwirkens nicht nur aller deutſchen
Länder in polizeilichen Fragen, ſondern auch die Zuſammenarbeit aller
Kulturſtaaten zu einer wirkſamen Bekämpfung des internationalen
Verbrechertums gezeigt. Gerade die breite Offentlichkeit bedarf auf
dem Gebiete des Polizeiweſens zum Zwecke des eigenen Schutzes wie
auch der gebotenen Zuſammenarbeit mit den Polizeibehörden einer
umfaſſenden Aufklärung und Anreguttg. Das Verſtändnis des Publi-
kums für die e ne Gliederung der Polizei, wie für die
Schwierigkeiten aller polizeilichen Aufgaben, muß daher näher als
de in der breiten Offentlichkeit geweckt und lebendig gehalten

erden.
Zur Aufklärung des Publikums über die große Bedeutung und

die ſchwierige Aufgabe der modernen Polizei zum e Schutze der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung, nicht zuletzt aber zur Feſtigung
und Förderung der gemeinſamen Arbeit aller Kulturſtaaten bei der
Bekämpfung des internationalen Verbrechertums ſt die große Polizei
gusſtellüung im Auftrage des preußiſchen Miniſters des Jnnern mit
dem Berliner Meſſeamt veranſtaltet worden. Auf der gleichzeitig
tagenden allgemeinen Polizeikonferenz wechſeln die Polizeifachleute
n Staaten in zwangloſen Zuſammenkünſten ihre vielſeitigen Er
ahrungen.

Die Ausſtellung der Polizeigeſchichte nimmt räumlich nur einen
d Umfang ein. Hier werden in kurzem Ilnge durch die Jahr

hunderte die weſentlichen Abſchnitte der geſchichtlichen Entwicklung der
olizei gezeigt. Zwiſchen der Polizei, als der Hüterin der e e
rdnung, und der Preſſe, als der Vertreterin der öffentlichen

Meinung, haben ſeit jeher ſehr enge, leider nicht immer ſehr freund
liche Beziehungen beſtanden. Einen großen Vorteil beſitzt gerade die
Berliner Polizeiverwaltung im Sinne „Polizei und Preſſe“. Der
Berliner Vizepolizeipräſident Friedensburg, einer unſerer befähigtſten
Leute im deutſchen Polizeiweſen, iſt einer von denjenigen, der auch
den Beamten gegenüber immer wieder darauf hinweiſt und prägt,
daß es nur möglich ſej, mit Hilfe der Preſſe die öffentliche Ordnung
und Sicherheit aufrecht zu erhalten. Wir erinnern uns noch ver
r ler Tage, wo wir auf den Redaktionen die Überwachungsleute
er vberſten Heeresleitung neben dem Redaktionstiſch ſihen geſehen

haben. Aus en Zeiten der Aufklärung und des Polizeiſtaates
e jene Kämpfe des „Polizeizenſors“ mit der Preſſe, die uns
eute zu lächelndem Spott, oft aber auch zu bitterer Kritik heraus

e Die neuzeitliche Polizei iſt mit allen Zweigen ihrer viel
eitigen Tätigkeit e eine enge, vertrauensvolle c e er auf

eine wohlwollende Unterſtützung und auf eine tatkräftige Mitarbeit
der geſamten Preſſe angewieſen. Die beſten Beweiſe hierfür lieferten

uns die letzten großen Strafverfolgungen von Eiſenbahnattentätern,
Mördern und ſonſtigen Verbrechern.Die Poligeiens ſtellung ſoll dem Publikum einerſeits ein ab

gerundetes und umfaſſendes Bild der vielſeitigen Tätigkeit der moder
nen Polizei geben, und es auf der anderen Seite darüber aufklären
und belehren, wie der einzelne ſich in zweckmäßiger Weiſe gegen die

en e e Kräfte des Verbrechertums gegen Einbruch undDiebſtahl gegen Uberfall und Brandſtiftüng ſichern kann. Wenn zur

Erreichung dieſes Zweckes gezeigt wird, wie der Kampf der Polizeigegen das Verbrechen ſich n den verſchiedenſten Gebieten und
immer neuen Formen abſpielt, ſo darf auf der anderen Seite d
Hauptzweck der Ausſtellung nicht dazu führen, daß dem gewer
mäßigen Verbrechertum in anſchaulicher Weiſe eine kvoſtenloſe Be
lehrung und „Berufsberatung“ gegeben wird. Aus dieſem Grunde iſt
die außerordentlich wertvolle und vielſeitige Tätigkeit des Kriminal
polizeilichen Erkennungsdienſtes“ bei der Verfolgung des Verbrechers
in einem geſchloſſenen Teil der Ausſtellung untergebracht, der nur von
Fachleuten W Ausweis beſucht wird.

Andere Abſchnitte der Ausſtellung bringen in ſyſtematiſchem Auf
bau den Verwaltungsdienſt, die Gewerbepolizei, Theaterweſen, Wirt
ſchaftspolizei, Baupolizei, Geſundheits- und Wohlfahrtspoligei, Voll
zugsdienſt uſw. zur Schau.

Mit der „Großen Deutſchen Polizeiausſtellung 1926“ kann die
Berliner Feuerwehr n ihr Wjähriges Beſtehen zurückblicken. Aus
dieſem Gründe iſt die Ausſtellung der Feuerpolizei und des Feuer
löſchweſens beſonders reichhaltig. Der Herr Oberbranddirektor
Gemmp hat auf der Ausſtellung einen „richtiggehenden“ Löſchzug auf
fahren laſſen. Nur wenigen iſt die Wichtigkeit der Feuerwehr und
des Feuerpolizeiweſens bekannt. Feuermelder und Notrufanlagen
ſtellen heute eine techniſch enge Verbindung zwiſchen der Feuerwehr
und der modernen Polizei her. Jn den Großſtädten liegt heute dieHauptaufgabe der Polizei bei großen Bränden in der Abſperrung der
Brandſtätte und in der erſten Hilfeleiſtung beim Ausbruch eines
Brandes. Aber auch Aufgabe der Feuer und Kriminalpolizei r es,
die Entſtehungsurſache des Feuers zu ermitteln und bei Brandſtiftung
die Täter und Verbrecher einer gerechten Sühne zuzuführen.

Erwähnt e hier noch die Verkehrspolizei. Jm „Zeitalter des
Verkehrs“ haben die Beziehungen in Polizei, Verkehr und
Technik ſowohl für die Fachleuke der Polizei, wie für das große
Publikum ganz beſondere Bedeutung. Daher wird in einer beſonderen
Ausſtellungsgruppe die Tätigkeit der Verkehrspolizei und ihre engen
Zuſammenhänge mit der modernen Technik eingehend erläutert. Gleich
zeitig mit der Eröffnung der „Großen Deutſchen Polizeiausſtellung“
iſt auch das geſamte Verkehrs-Signalnetz in Berlin offiziell in Betrieb
genommen worden. Leider hat ſich kurz vor der Eröffnung ein be
dauerlicher Unfall, der immerhin zu Bedenken Anlaß gibt, ereignet.
Jm Zentrum der Stadt iſt einer der großen hängenden Verkehrs

die Tiefe geſtürzt. Der geſamte Verkehr der Friedrich- und Leipziger
Straße in Berlin in einem großen Umkreiſe wird von einer Zentral
et und dem Verkehrsturm ſyſtematiſch e ſo daß einige

inuten lang alle Querſtraßen verriegelt ſind. Die neue Anlage,
die auch in verſchiedenen anderen Städten errichtet werden ſoll bzw.
ſich ſchon im Bau befindet, wird viel dazu beitragen, die Beamten
der Verkehrspolizet von den läſtigen und unzulänglichen Bewegungen
der Arme zu beſreien.

Neben den wiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen finden ſportliche
Vorführungen und Wettkämpfe der Polizei ſtakt. Einen beſonderen
Anziehungspunkt bilden ferner die Vorführung von Polizeifilmen und
die Veranſtaltung von Lichtbildervorträgen. Noch vieles mehr und
piele Unterabteilungen bringt und Figt uns die „Große Deutſche
Polizeiausſtellung 1926“. Leider läßt es der Raum nicht zu, über alle
Einzelheiten eingehender zu berichten. Die Ausſtellung gibt-ein um
faſſendes Bild von der vielſeitigen Tätigkeit der modernen Polizei und
a wertvolle Anregungen auf den verſchiedenſten Gebieten ihres
lrbeitsreiches“ Der ſchönſte Erfolg wäre es, wenn die Polizei durch

dieſe Veranſtaltung in ihrer Zweckbeſtimmung und ihrem Beſtreben,
Freund, Helfer und Schützer des Publikums zu ſein, gefördert, wenn
ſie nicht nur im Verſtande, ſondern auch im Herzen der Bevölkerung
mehr und mehr verwurzelt würde, zum Beſten e Arbeit
für das Wohl der el Länder und des Deutſchen
über hinaus aller Völker und Länder der Kultuvwelt.

türme im Gewicht von 128 Zentner durch Löſen einer Seillaſche in.

eiches, dar

Severing zur Poltzeiausſtellung
Berlin, 24. Sept. (WTB.) Jn der Ausſtellungs-Sonder

nummer des Polizeifachblattes „Die Polizei“ widmet der preußiſche
Miniſter des Jnnern, Karl Severing, der Großen Polizeiausſtellung,
die am Sonnabend in Berlin eröffnet werden wird, ein Geleitwort,
in dem er u. a. ausführt: „Das Weſentliche ſcheint mir zu ſein, daß
die Ausſtellung eine Brücke zur Erkenntnis des Publikums von der
Weſenheit und der Notwendigkeit der Polizei ſchlagen will, die die
unumgängliche Vorausſetzung für eine gedeihliche Betätigung der
Polizei bedeutet. Daß gegen die Polizei früher eine allgemeine Ab-
neigung beſtand, iſt verſtändlich Als Verkörperung vielfach will
kürlichen Machtdünkels und kleinlicher Schikane gegenüber jeder
freiheitlichen Regung auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens mußte
ſie notgedrungen eine Regktion auslöſen. Erſt mit dem Zuſammen
bruch des alten Obrigkeitsſtaates wurde der Weg frei für den modernen
Geſellſchaftsgedanken, der auch in der Polizei Eingang fand und ihre
Umſtellung veranlaßte.

Nicht wie früher als ſtagnierender Fremdkörper im Volke, ſondern
als Glied des lebendigen Volkstums muß und will die moderne Polizei
ſich fühlen. Nicht gegen die Bürger, ſondern für dieſe will ſie arbeiten.
Die Ausſtellung will mitarbeiten an der Aufklärung über das Weſen
und Wirken der modernen Polizei: Hüterin der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit, Dienerin der Allgemeinheit in ſelbſtloſer, aufopfernder
Tätigkeit ohne kleinliche Einſtellung zu ſein. Dieſes hohe Ziel kann
aber nur erreicht werden, wenn auch das Publikum ſeine bisherige
Einſtellung zur Polizei einer UÜberprüfung unterzieht. Es muß das
Verſtändnis dafür geweckt werden, daß der Anſpruch des einzelnen
Staatsbürgers auf Rechtsſicherheit der Regierung die Verpflichtung
auferlegt, für Ordnung im Staat zu ſorgen, und daß bei der Durch
führung dieſer Verpflichtung notwendigerweiſe das Recht der Einzel
perſönlichkeit hinter dem der Allgemeinheit zurückſtehen muß

Möge die Ausſtellung ein Meilenſtein ſein auf dem Wege zur
Erkenntnis, daß Volk und Polizei zuſammengehören.“

Zeitgloſſen
Nur keine Reformen!

Halbamtlich wird folgendes Kommuniqué ausgegeben.
„Wie wir von zuſtändiger Stelle hören, entbehrt die Kor

reſpondenzmeldung, wonach Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold auch im
Reichswirtſchaftsminiſterium eine Verwaltungsreform plane, jeglicher
ſachlichen Grundlage.“

Der entrüſtete Ton dieſes offiziellen Kommuniqués ſcheint uns
durchaus nicht am Platze Jſt es wirklich ſchon eine ſo ſchimpfliche
Verdächtigung, wenn man von einem Miniſterium annimmt, es könnte
nach dem guten Beiſpiel Dr. Reinholds einmal im eigenen Hauſe den
Betrieb reformieren und vereinfachen Oder iſt das in der Jn
lationszeit doch auch reichlich aufgeblähte Reichswirtſchaftsminiſterium
olch eine Muſterorganiſation, daß jede Verbeſſerung außer dem Be
reich jedes Möglichen liegt

e

hee bewahrt be
Gicht, Grippe,
Rheuma, Nerven- und
Jschias, Kopfſchmerzen,
Erkältungskrankheiten.

Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Keine
ſchädlichen Nebenwirkungen. Fragen Sie Jhren Arzt! Jn

allen Apotheken erhältlich.
Bestandteile: 12,6 lith 0.46 chin. 74,3 acid. acet., sal. ad. 100 amyl.

Seht, da unten treffe ich euch wieder,
kleine Freunde, guten Tag auch, nun können
wir zuſammen wieder heimwandern, ihr
habt ſa ganz erfrorene Naſen, und ich muß
auch ein wenig ausruhen von der langen

Wanderung über den St. Bernhard. Hier
zeige ich euch noch etwas: Jch habe in mein
kleines Wanderbuch einen Stempel hinein
gedrückt, es ſteht darauf: Grand St. Bernard

und da iſt noch eine Photographie, da
ſtehen ein paar der herrlichen Tiere und
wir ſtreicheln ſie.
Berge. „Leben Sie wohl, bon voyage“,
ſprach der Mönch zu uns, als wir Abſchied
nahmen, nun ſage ich es auch euch, kleine
Leſer, lebt wohl, nach Hauſe kommt ihr
ja allein.

Nüſſe zum Knacken.
1. Silbenrätſel,

eingeſandt von W. Schuppan.
Aus den Silben:

a a a al dolf leck elde frie hal deutſch narſter land ra kel, ka frielam be rog tan be den ekſel ei ſag e la be leei mai non gen pen ſei ſeihe pe fe lin dak ne te
ſind 23 Wörter zu bilden, deren Anfängsbuch
ſtaben, von oben nach unten geleſen, den Anfang
eines Liedes ergeben. Die Wörter bedeuten
I. Erdteil, 2. Kloſterbewohnerin, 83. kleine
e 4. Baum, 5. Vogel, 6. Buxrg an der

gale, 7. Blume, 8. Jungenname, 9. andere
Bezeichnung für Haſe, 10. Zugtier, 11. benach
barte Großſtadt, 12. Fluß in Deutſchland,
18. Verkaufsſtelle, 14. Vergrößerungsglas,
15. Metall, 16. Monat, 17. Reinigungsmittel,
18. Verwandte, 19. Getreideart, 20. Gebirge in
Euxppa, 21. Blütenteil, 22. Land, 23. Mädchen
name.

2. Quadraträtſel,
eingeſandt von W. Schuppan,

G M M M
Bee
De

Tee
Die Buchſtaben ſind ſo umzuſtellen, daß ſie

Wörter folgender Bedeutung ergeben 1. be
kannter Kampfflieger, 2. beliebtes Brettſpiel,

n 3. Mädchenname, 4. ſtehendes Gewäſſer. (OH ein
Buchſtabe.)

3. Zwei Viſitenkartenrätſel.
Eingeſandt von W. Schuppan.

Erich Neds

Was iſt der Hexrr?

S e c e

Dahinter leuchten die

Eingeſandt von Charlotte Voigt.

R. Derlesch

Welchen Beruf hat der Herr

4. Röſſelſprung von Annelieſe Degler.
iſt und

den he von trau die ge und
alt Son mehr ſ ne de leer öd
Win und den h uig es

Nor wehn ſo
rau ſcheint wor

nicht wie
Drdnet man die Silben und Buchſtaben

richtig, ſo erhält man ein Herbſtlied.
t

Richtige Löſungen ſandten ein:

Gertraude Winzer, Charlotte Voigt, Anne
lieſe Degler, Kurt Emſel, Marie Pilſing, Heinz
Wagner, Karl Rothe, Erika Heyne, Reinhardt
und Rudi Leiſt.

Aus der HutzelmannKlauſe
Alfred Gliem. Beſten Dank für Deine Ge

te. Sie ſoll nächſtens mit andern Ge
ſchichten von alten und neuen Münzen dran
kommen und iſt ganz nett.

Eberhard Michaelis. Alſo ſogar ein kleinerHallenſer hat unſere berühmte Welt Zeitung
n und ſich hingeſetzt und uns eine Ge
chichte geſchrieben. Beſten Dank, aber Du

warteſt doch ein Weilchen. Wenn ich nach Halle
muß, muß ich mal an Euerm Hauſe vorüber
gehen, kleiner Gymnaſeweis.

er i e Ja, ihr Lüttjen, das warfür mich eine Freude, den Brief zu leſen, den
Gure Eva ſo ſchön geſchrieben hat. Es geht
Euch gut, das habe ich gemerkt, auch daß Jhr
noch luſtig ſeid, Gott ſei Dank. Jhr ſeid an
Naumburg vorübergefahren. Da hättet Jhrlange ſuchen können, wenn Jhr mich en
wolltet. Jch bin nämlich von Naumburg nach
Merſeburg gezogen, ratet mal, weshalb: daß ich
Euch, Jhr kleinen Rangen, natürlich näher ſein
kann. Freuts Euch. Du haſt einen guten Vor
ſchlag gemacht, Eva, ich will mir ihn merken.
Aber hier muß ich anfhören, ſonſt wird's ein
großer Brief. Nächſtens mehr, beſten Dank
und Gruß, Schulzenmädels von

Euerm Hutzelmann.
W. Schuppan. Du haſt Deine Sache gut ge

macht, Junge. Jetzt weiß ich ſogar, wo Du
an Geſtern ging ich durch Eure Skraße
und las die e im Gehen, was man do
nicht tun ſoll. Da ſtolperte ich und wie i
meine Brille putzte, um beſſer zu ſehen, ſah i
ein Schild, auf dem Dein Name ſtand. Ha,
dacht ich, hier wohnt der kleine Bruder des
Hußelmannes der ſo fleißig Rätſel ſchickt.

Gertraude Winzer. Dein Rätſel kommt das
nächſte Mal.

W

2c

(Schluß.)

Wir erzählten uns noch lange von Deutſch
land und Jtalien, von Weintrauben, ſo groß
wie eure großen Marmeln oder Kullern,
die Kinder ſpielten mit dem Hündchen,
Noggi nannten ſie ihn, den kleinen, luſtigen
Kerl. So iſt der Name bei ihm geblieben,
er hat ihn aber nicht lange getragen.
Dann ſtiegen wir in den Heuſtall, der ein
wenig vom Hof entfernt war, paddelten
uns kief hinein und nahmen Noggi zwiſchen
uns. Wir erzählten uns noch leiſe, ihr wißt
ja, kleine Freunde, im Dunkeln erzählt euch
auch die Mutter gern. Da fühlte ich, wie
etwas zu mir herankroch mit einem leiſen
Schnurren und ſich warm an meine Bruſt
legte. „Noggi, mein Kleiner, biſt du es?
Frierſt du?“ Er kuſchelte ſich zuſammen,
und in dem Dämmerlicht, was durch ein
paar Lücken fiel, ſah ich, wie ſeine Augen
feucht und zärtlich ſchimmerten. „Gute
Nacht“ ſagten wir einander, wir waren
müde und ſchliefen gleich ein.
ſtürmte zornig der Schneewind gegen die
Balken, heftig und kalt.

Jn den nächſten Tagen war uns Noggi
ein lieber Freund. Wir ſprachen mit ihm,
er verſtand uns, wir gingen manchmal in
ein Bauernhaus, das wir fanden, und ließen
ihm etwas Warmes geben, er war uns dank
bar dafür. Wenn wir einmal in feinem
Schneegeſtöber ausruhten am gefrorenen
Wege, und aßen das harte Brot, das wir
kaum mit den Meſſern ſchneiden konnten,
und teilten ein Stückchen Schokolade, ſaß er
zwiſchen uns und ſah uns zu mit einem be
ſtändigen leiſen Zittern ſeines goldigen
Leibes, mit ſeinen funkelnden Augen. „Da,
Noggi, haſt du was!“ Wenn wir froren,
das kam natürlich oft vor, und unſre Jacke
hatte manchmal einen kleinen Eispanzer,
ſahen wir Noggi, der mit leichtem Gang auf
Felsblöcke ſprang und die Berge anbellte und
die blauen Gletſcher, die gang oben
ſchimmerten. Dann froren wir nicht
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Draußen

J

ung ſüür unsere Kleinen

mehr. So kamen wir bis nach Zermatt.
Siehſt du, kleiner Freund, nun ſind wir

da, lange hat die Wanderung gedauert, nun
aber ſind wir da, um die Ecke des Felſens
noch, da liegt der große Berg, eine ſteile,
ſtolze Pyramide, tief mit Schnee bedeckt,
doch an manchen Stellen ſiehſt du den
ſchwarzen Felſen, da kann ſich kein Schnee
halten, ſo ſteil iſt die Wand. Weißt du,
wie hoch das Matterhorn iſt? 4505 Meter.
Das können wir mik nichts vergleichen, es
ragt in den Himmel, es ſtößt über die
Wolken hinaus in die kalte Luft. Tief unten
aber liegt der Ort, ſtill, tot, die Fenſter der
Hotels ſind mit Brettern vernagelt, kein
Gaſt iſt da. Jſt überhaupt noch ein Menſch
da? Das Waſſer läuft gus den Brunnen
röhren, der Rauch ſteigt aus den Eſſen,
niemand zu ſehen. Aber dann finden wir
doch ein paar Leute und bekommen auch
wieder einen Heuboden mit duftendem Heu
zum Schlafen; wir müſſen ſparen, denn nach
Hauſe iſt ein weiter Weg.

Nun aber habe ich euch, liebe kleine Leſer,
den Tod Noggis zu melden, den Tod eines
Hundes, eines ſeltenen, herrlichen, glücklichen
Dieres. Jhr ſeid ja nun mit uns die lange,
gefrorene Paßſtraße und die ſchmalen, ge
fährlichen Hirtenwege gewandert, ihr habt
das Bellen Noggis gehört, nun ſollt ihr
auch den letzten Teil eines ſo kurzen Lebens
hören.

Wir waren noch am Abend von dem
Hauſe, in dem wir zur Nacht blieben, ein
Stück weggegangen auf eine Anhühe, das
Matterhorn zu ſehen. Seht, da lag es, die
roten Abendwolken umfuhren ſeine Spitze, der
Berg glühte, es war, als liefe Blut an ſeinen
Seiten in die Abgründe, ſo rot wie Roſen
ſchimmmerten ringsum die Spitzen. Die
Berge ſtarben, ehe die Nacht ſie weich be
deckte. Noggi ſaß vor uns und ſah mit uns
den Berg an, jagte aus den Bäumen die
Krähen auf, die, ſchwarze, märchenhafte
Früchte, an den Aſten hingen. Dann gingen
wir zurück, Noggi trottete langſam zwiſchen
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Tiere als Freunde oder Feinde des Menſchen
Die Stellung des Menſchen zur Tierwelt iſt in der Regel vom

reinen Nützlichkeitsſtandpunkt abhängig. Ein Tier iſt ihm nüytlich
oder ſchädlich nüßlich, wenn es in derſelben Richtung wie er
arbeitet, ſchädlich, wenn es ſich ſeinen Plänen entgegenſtellt. Dabei
e wir uns von vornherein klar darüber ſein, daß die beiden Be
riffe nützlich und ſchädlich in der Natur ſelbſt überhaupt nicht vor
anden ſind, daß ſie vom Menſchen erſt in die Natur hineingepreßtworden ſind. Allerdings läßt ſt die Gliederung in üplche und

ſchädliche Tiere ſtreng nicht ohne Not durchführen. Der Grund liegt
guf der Hand die Natur iſt zu vielgeſtaltig. Sie läßt ſich nicht in
dieſes ſtarve, künſtliche Syſtem hineinzwängen. Wir kommen z. B.
u Tieren, die dem Menſchen gleichgültig ſein können, weil ſie wederS noch Feind ſind. Die n re bemüht ſich, eine objektive
tellungnahme zu den einzelnen Tieren einzunehmen. Der Ertrag

dieſer Forſchungen iſt niedergelegt in Büchern, Zeitſchriften uſw. Aber
oftmals ganz unabhängig davon nimmt der einzelne naturverbundene
Landwirt, Gärtner, Forſtbeamte eigenmächtig Stellung, geſtützt auf
ſeine eigenen Beobachtungen. Beide Anſichten decken ſich nicht immer.
Woran das liegt, ſoll hier nicht unterſucht. werden. Die Tatſache
jedenfalls beſteht. Jn dieſen Zeilen ſoll einmal vorurteilslos Stellung
genommen werden zur Tierwelt. Die Ausführungen ſollen demjenigen

ingerzeige ſein, der täglich mit Tieren zu kun hat. Sie ſollen ihm
ſagen, wie er ſich klugerweiſe zu den einzelnen Tieren zu verhaltenat, damit S i nicht ins eigene Fleiſch ſchneidet. Dabei iſt nicht

e geſamte Dierwelt berückſichtigt worden, es ſcheiden die Schmaroter,
Halbſchmarotzer, Haustiere u a. aus. Jch will mich nur auf die
Sing und Raubvögel und auf die Säuger, ſoweit ſie für unſere
Gegend in Betracht kommen, beſchränken.

Die Singvögel ſind allgemein geſagt äußerſt nützliche Vögel.Jhre Nahrung beſteht entweder aus Jnſekten oder Körnern oder auch

aus beiden. Die Jnſekten aber oder Kerbtiere ſind bezüglich ihrer

Hof
zuſammen in Jahresfriſt etwa 4 Millionen Kerbtiere Die Meiſen
haben es beſonders auf die Eier des Ringel- und Kiefernſpinners und
auf die Nonne abgeſehen Deshalb ſchont die Meiſen! Hängt ihnen
wintertags eine Spechſchwarte in den Hof! Allerdings ſoll die Kohl
meiſe dem Jmker Schaden zufügen, indem ſie im Winter die Bienen
aus dem Skocke holt. Lenz ſchildert das folgendermaßen: „Sie geht
an die Fluglöcher und pocht mit dem Schnabel an, wie man an eine
Tür pocht. Jm Jnnern entſteht ein Summen und bald kommen
einzelne oder viele Einwohner heraus, um den Stövrenfried mit e
t bertreiben. Dieſe packt aber gleich den Verteidiger der Burg, der
ſich herauswagt, beim Kragen, liegt mit ihm auf ein Aſtchen, hackt
ihm den Leib auf, frißt ſein Fleiſch, läßt den Panzer fallen und macht
ſich auf, um neue Beute zu ſuchen.“ Ich glaube aber nicht, daß der
Schaden beträchtlich iſt.

Die Finken vichten einigen Schaden in den Gemüſe und Forſtärten an, indem ſie den Mſch ein gebrachten Samen hevrausholen.

abei leſen d aber auch Unkrautſamen auf. Außerdem ſind ſie her
vorragende Kerbtierjäger. Sie ſind viel nützlicher als ſchädlich.
Die Lerchen können nicht als ſchädlich e werden, obwohl
ſie im Frühjahr von den Sproſſen des jungen Getreides leben. Jm
Sommer und Spätherbſt machen ſie ſich ſehr nüßlich durch Vertilgen
vieler Kerbtiere, die in der Flur ihr ſchändliches Handwerk treiben
Jm Winter leiden ſie Not, man ſollte ihnen etwas in die Höſe werfen.

Die Bachſtelzen ſuchen ihre Beute zum Teil am Waſſer, wie der
Name andeuket. Dort ſind es Waſſerinſekten und deren Larven, die
von ihnen kurz gehalten werden. Aber ebenſo oft findet man ſie hinter
dem Ackerpfluge, an Düngerhaufen, auf Dächern, bei Viehherden uſw.
All das ſind Stellen, wo das ſchädliche Kleingeug hauſt. Sie ſind
ohne Zweifel nützlich

Die Sänger, alſo Nachtigall, Grasmücke, Rotſchwänzchen uſw., zu
verteidigen, erübvigt ſich. Wenn ſie wirklich einmal eine Beere nehmen,
ſo vergelten ſie uns das tauſendfach wieder durch Ungezieſerfang.

Des Kuckucks Nahrung beſteht aus den haarigen Raupen des

ein Liedlein davon zu ſingen Und das alles, weil der Star zu ſehr
geſchont wird. Hermann Löns, der doch gewiß für jedes Tier ein
kwat, ſagt von den Staren, daß ſie im Großbetriebe gezüchtet werden.
Das trifft auch hier zu. Man bebbachte nur einmal, welch eine
Maſſe dieſer Vögel im Herbſt zuſammenkommen. Auf der anderen
u ihr Nüutzen, der allerdings nicht zu unterſchätzen iſt. Lenß
ſoll das Wort haben. Er führt aus Iſt die erſte Brit ausgekrochen
o bringen die Alten in der Regel vormittags alle drei Minuten

utter, nachmittags alle fünf Minuten das macht jeden Vormittag in
Stunden 140 fette Schnecken (oder ſtatt deren das Gleichwertige an
Heuſchrecken, Raupen uſw.) nachmittags 84. Auf die Alten rechne
ich die Stunde wenigſtens zuſammen 10 Schnecken, macht in 14 Stün
den 140; in Summa werden a von der Familie täglich 364 fette
Schnecken verzehrt. Jſt dann die Brut ausgeflogen, ſo verbraucht

noch mehr; es kommt nun auch die zweite Brut hinzu, und iſt auch
ieſe gusgeflogen, ſo beſteht jede Familie aus 12 Stück, und frißt

dann jedes Mitglied in der Stunde 5 Schnecken, ſo h die Staren
u täglich 840 Schnecken.“ So möge ſich jeder ſelbſt ein Urteil

en.büld

Mit der Amſel iſt es n Sie holt ſich im Sommer ſo viel
Beeren, Kirſchen und dgl. daß ſie dort, wo ſie häufig auftritt, ſehr
ſäſtig wird. Doch macht ſie ſich wieder nühlich durch das Verzehren

der Schnecken, Jnſektenlarven uſw. tſei deshalb nützlich, weil ſie Regenwürmer vertilge, entſpricht nicht
er Wahrheit; denn erſtens iſt der Regenwurm durchaus nützlich, und

wird er einmal ſchädlich, weil er in en Maſſen auftritt, dann hater zweitens genug andere Liebhaber an ſollte alſo die Amſel nicht
übermäßig hegen und pflegen.

Wir kommen zu den Rabenvögeln. Saat und Nebelkrähe unter
ſcheiden ſich nicht weſentlich in ihrer Lebensweiſe. Sie n gute Ver
tilger der Maikäfer, Schnecken, Drahtwürmer, Engerlinge und der
Mäuſe. Ohne Zweifel hat das etwas für ſich. ber der Nutzen
wird wieder ausgelöſt durch den Schaden. Nach der gen ünd
Herbſtbeſtellung laufen e in den Drillſpuren entlang und leſen die
Samenkörner auf. Jſt die Saat aufgegangen, ſo zupfen ſie die erSpitzchen ab und reißen dabei leicht das Wlaängchen heraus. Außer
dem bvandſchatzen ſie die veifende Gerſte; ſie ſind arge Neſtplünderer.

Daß man bei ihr auch anführt,

Nahrung nur auf Pflanzen angewieſen

ger ſchon hervor, we
ahrung der Körnerfreſſer anlangt, ſo

Daher: Schone die Singvögell
Die Schwalben ſind Jnſektenfreſſer. Jn der Hauptſache halten

äfer, e Fliegen und Mücken. Das gilt auchalbe im großen. Daß all e 4
uns unwillkommen ſind, weiß jeder. Der Landbewohner hat auch er

ſie ſich an
vom Mauevrſegler, der Schwab

kannt, welch treuen F
pflegt ſein Schwalbenpaar.

Die Meiſen a ebenfalls äußerſt nützliche Vögel. Sie leben
chli r iern und Larven. Bvehm rechnetaus, wieviel Kerbtiere ein Meiſenpagr mit ſeinen Jungen im Laufe

des e etwa vertilgt. Er ſagt „Nimmt man die e iche Nahrung
e deiſenpaares durchſchnittlich nur zu 2000 Ker

ergibt eine a Rechnung, daß dieſes Pär

hauptſächlich von erbtieren, deren

eines

Skück ſchädlicher Tiere vertilgt un brütet

r auf anzer Wäven die Singvögel nicht,in er Zeit würde ämtlicher Pflanzenwuchs vernichtet ſein. Daraus
ch große n die Vögel haben.

g t eſteht ſie zum größten Teileaus Unkrautſamen, das dem Landwirt ebenfalls wenig Freude bereitet

Freund er in den Schwalben hat.

t aber ein hmindeſtens 10 Junge aus und vernichtet demnach mit ſeinen Kindern

Was die

chätzen.
ichen H

Höhlen.erbtieve

Er hegt und
werden muß.

Schaden tweſentlich größer iſt.
Nutzen

rbtieren an, ſo
er jährlich 730 000

Prozeſſions und Kiefernſpinners, auch aus denen
dieſe Raupen dem Walde äußerſt gefährlich werden können, ſo iſt eben
der Kuckuck ſehr nützlich, beſonders natürlich dem Forſtmann. Wage

Die Bedeutung des Spechtes für den Menſchen ſoll ebenfalls
nicht unterſchätzt werden, beſonders wiederum der Forſtmann ſoll ihn

Kein anderes Tier iſt wie er dazu ausgerüſtet, die ſchäd
Holz und Borkeninſekten zu vernichten.

Brutſtätten für viele kleinere Singvögel durch das Zimmern ſeiner
Er greift vielleicht auch einmal einen geſunden Baum an;

er verzehrt auch Nadelholzſamen. Aber wägen wir beides mikein
ander ab, ſo kommen wir zu dem Schluſſe, daß der Vogel geſchüht

Bisher war von Singvögeln die Rede, die dem Menſchen wohl
hier und da kleinen Schaden zufügen, aber die auf der anderen Seite
kreu zu ihm ſtehen. Bei ihnen iſt der Nutzen weitaus größer als der
S Wir kommen nun zu Singvögeln, deren Schadenſeite

Doch im allgemeinen nicht größer als der
Nehmen wir zuerſt den Star. Er kann ſehr läſtig werden. Der

Weinbergbeſitzer, der Gärtner, jeder, der Beeren im Garten hat, weiß

ſer Nonne. Da
vögel.

Außerdem ſchafft er

ſie vertilgt
„Sie
(Brehm.)

e
e Nutzen, do

Wo ſie auf der Erde, im
da plündern ſie es aus r ſind das Neſter der ſo nützlichen Sing

Doch glaube ich, daß ſich Nuhen und Schaden ſo ungefähr die

vichten, dann ruhig einmal dazwiſchengeſchoſſen.
Ahnlich liegen die Verhältniſſe bei der Dohle.

Tag über viele ſchädliche Herbtiere, W
plündert aber ebenſo eifrig die Gärten und Vogelneſter.

e eng noch als e drei Verwandten wird die Elſter. Auch
ngeziefer. A

kann einen reichbewohnten

ch
auch ſchädliche Kerbtte

Gebüſch, auf Bäumen ein Neſt erſpähen,

halten. Wo Krähen zu ſtark auftreten, dort nimmt ihr Scha
den Be Umfang an als der Nutzen. Man laſſe ſie S hinter
dem Pfluge herſchreikten, wo man aber bemerkt, daß ſie S en an

Sie lieſt ſich den
ürmer und Schnecken zuſammen,

er ſchlimm hauſt ſie unter den Singvögeln.Garten buchſtäblich ren
Doch iſt ſie nivgends häufig

Noch e als die Elſter wird der Sperling. Es iſt ja
bekannt, welch ein Schmarotzer er iſt. Doch ſchafft auch er

einen Teil Nutzen durch Vertilgen von Unkrautſamen, allerdings ein
der wird vergrößert dadurch, daß er gelegentlire frißt, beſonders Mankäfer. e

(Schluß folgt.)

J ee

e S e
daß er nicht ſo luſtig war, er ſprach nicht

mit uns, ſtumm troktete er, ein Ohr fiel
langſam herunter. Aber am Abend ſchleckte
er die warme Milch, wir brockten ihm noch
unſer Brot hinein, noch einmal ſaß er
zwiſchen uns und bellte und ſchnurrte, als
wir dem Bauern von den goldenen Brücken
und Paläſten Venedigs erzählten. Verſtand
es Noggi? Genau ſo ſah er uns an, mit
einem Lächeln um die feuchte Schnauze, mit
dem leiſen Zittern ſeines Felles. Aber
am nächſten Morgen war er krank. Ja, wir
merkten es, er konnte nicht aufſtehen und
wimmerte leiſe vor Schmerzen. Wir legten
ihn auf unſre Decken am Ofen nieder.
„Noggi, armes Hundle, geht es dir nicht

t fragte ich. „Noggi!“ Er legte mirſane Pfote entgegen mit ſchmerzlicher

Jeicht hingeſchrieben: „Noggi war tot.
halber Apotheker war, was dem Hunde fehle.
Er könne es nicht genau ſagen, Erkältung
vielleicht. Ja, ihr kleinen Freunde, es iſt ſo
komm!“

Aber bis dahin hatte er große Schmerzen,
er klagte n und ſtöhnend. Siehſt du,
wie in kleinen Bläschen Schaum vor das
Maul kritt? Noggi iſt tok. Das Herz
unſres Hundes ſchlägt nicht mehr. Sein
ewig zitternder Leib zittert nicht mehr, ſeine
Augen ſind erloſchen und mit einer feinen,
ſchleierzarten Haut übergoſſen, und wir
wiſſen nicht, wie er geſtorben iſt. Vielleicht
hätte er, wenn er es konnte, geſprochen:
„Dank, liebe Fremde, Dank. Doch hätte
ich gern erfahren, wie es mit eurer Heimat
iſt. Jſt ſie ſo kalt? Gibt es da ſolche
Berge Noggi war tot und der Junge des
Bauern heulte. „Geh, ſei ſtill“ ſagte die
Mutter. Wir ließen uns einen Kaſten
geben, legten den Hund hinein und gruben
ein tiefes Loch in der harten Erde, auf der
Anhöhe, wo wir geſtern abend ſtanden.
Gerade vor dem Berge, um den die Wind-
wolken jagten, ſelten ließen ſie die ſchneeige
Spitze frei. Da oben liegt nun unſer
kleiner Freund mit dem goldigen Fell.

Wir aber gingen denſelben Weg zurück
auf Paßſtraßen und Hirtenpfaden, ſchliefen
bei Hirten und Jägern, der Schneeſturm ſaß
uns im Rücken und überzog ihn mit Schnee
und Eis. Wir ſprachen gar oftmals von
unſerm Hund, und jetzt, wie ich die letzte
Zeile dieſer Geſchichte hinſchrieb für euch,
kleine Freunde, ſpreche ich leiſe in meinem
Herzen: „Wo biſt du? Komm, Noggi,
komm.“

uns. Es fiel mir erſt lange hinterher ein,

SUppen beneſtet.
X

Bernhardinern war
Da ich euch, meine Freunde, ſoweit weg

von eurer Heimat geführt habe, ſollt ihr auch
heute noch ein wenig mit mir weiter
wandern über Berge und ſchmale Grate,
über fette Wieſen und donnernde Flüſſe.
Sind eure Schuhe noch in Ordnung, keine
Naht geplatzt, kein Eiſen locker? es muß
alles gut ſein, denn da oben gibt's keine
Schuſter und Schneider. Aufpaſſen müßt
ihr natürlich auch, denn das Abrutſchen geht
ſehr ſchnell, da kann ich euch böſe Narben
zeigen. Seid ihr e Wir wandern
im Rhonetal nach Weſten bis nach Martigny.
Dort macht die Rhone einen Bogen, und
fließt zum Genfer See, wir aber wandern
nach Süden. Wohin? fragt ihr. Ja, ihr
kennt doch alle die Bernhardinerhunde, die
ſchönen, gefleckten, großen Tiere mit den

treuen Augen, die ſagen: Habt keine Angſt!
Habt ihr nicht auch die Geſchichten von Leo,
dem Hofhund, gelſen und gehört von dem
Bernhardinerhund Barry, der ſo vielen
Menſchen das Leben rettete? Dorthin führe
ich euch, wo er lebte und ſtarb, auf den
Großen St. Bernhard, und ich will euch von
meinem Beſuch dort oben erzählen.

Es war ſchon im November, und wir
wanderten durch die oberitalieniſche Ebene
der Schweiz entgegen, über Turin kamen
wir, du mußt mal auf der Karte nachſehen
oder dir's vom Vater zeigen laſſen. Und
eines Tages, nach langein Wandern durch
die ſtillen Wälder, in denen manchmal ein
Reh über den Weg ſprang und das Jäger
horn in den Gründen vieft Zur Jagd! Zur
Jagd ſtanden wir vor einer himmel
hohen, ſilberweißen Kette. Das waren die
Berge, die Alpen. Und wieder nach Wochen
waren wir am Fuße der Berge, eng war
das Tal, tiefe Schneekappen hatten die
Berge aufgeſetzt. Und als wir die Leute
auf italieniſch fragken: „Wo iſt der Weg in
die Schweiz qual e la strada per
la Svizzera? ſagten ſie: Hinauf müßt
ihr, über den Berg, über den St. Bernhard.

Nun ſind wir auf dem Wege zum Großen
St. Bernhard, meine kleinen Wandrer.
Geſtern abend haben wir noch in einem
kleinen Wirtshaus geſchlafen und mit der
Wirtsfrau franzöſiſch geſprochen nun iſt
es früher Novembermorgen, die Straße
hart gefroren, der Reif liegt dick auf den
Dörfern. Nun mußt du gute Beine haben,
mein Junge, und gute Lungen, wenn du
noch mitwillſt, und Angſt darfſt du auch

ndtet e

oWenn Sie erst einmal probfert haben, er S“e Aber en von dem
feinen Geschmeach der MAGGI-Sppen. Pfese werden aus ersthless gen Rohstoffen und Zuteten auf
Grund 40 hre Erfahrungo in den gleichen Weise im gen hergestel/t, wie men im Hedshealt gute
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nicht haben, denn wir wiſſen nicht, wie lange

der Marſch dauert. Nun iſt auch das letzte
Dorf vorbei, die Dächer ſind mit ſchweren
Steinen beſchwert, denn die Winde ſind hier
hart und räuberiſch, tiefe Rinnen und Lücken
ſind im Walde das waren die Lawinen, die
bald herniederſtürzen. Bleibe noch einmal
ſtehen, da unten liegt es und duckt ſich an
die Felswand, ſchmale, dunkle Häuſer, kärg
liche Acker und viel Geröll auf den Feldern,
das gibt ſchwere Arbeit, mehr als bei
unſern Bauern. Wenn du den Blick höher
hebſt, ſiehſt du die Silberſpitzen der Berge
ſo nahe, ſo herrlich. Nun iſt das Dorf weg
und verſchwunden, in dem wir das letzte
Glas des guten italieniſchen Weines ge
trunken haben. Es geht aufwärts, die große
Paßſtraße laſſen wir, weil ſie ſoviel Bogen
macht, wir gehen einen ſchmalen Bergweg,
den du mitgehen kannſt, wenn du ſchwindel
frei biſt.

Weiter müſſen wir ſteigen und es wird
dunkel. Der Wind iſt ſehr kalt geworden
und bläſt durch den Anzug. Da ruft uns
eine Stimme fremd an: „Halt! Wohin
wollen Sie? Dove vuole andare.“
Es iſt die italieniſche Zollwache. Nun
kommen noch ein paar Soldaten, ach wie
frieren die kleinen, ſchwarzen Kerle, ſa frei
lich, hier oben iſt keine ſchöne Sonne. Jn
einem kalten Zimmer drückt uns ein Soldat
einen Stempel in unſern Paß. So, es
iſt gut. „Addio“, ſagen wir, lebt wohl,
ihr Herren „Viel Glück, buona
fortunga“ wünſchen ſie uns, und wir wan
dern weiter. Einen letzten Blick noch. Da
hinken, nun ſchon hinter den Bergen, liegt
Jtalien. Nun wird der Schnee höher,
er wird 30—40 Zentimeter hoch, wie müh-
ſam läuft es ſich hier, und Hunger haben
wir auch! „Ach, warte erſt mal, ich kann
nicht mehr!“ Nun iſt es Abend, ſchon
um acht. Die Sterne ſind über den hellen
Bergen aufgegangen Und flimmern kalt.
Wir ſtapfen hintereinander her, einer tritt
in die Fußſtapfen des andern, da fällt einer

„Ach, ich kann nicht mehr“ und der
Schnee hüllt ihn ein. Aber du kannſt
hier nicht liegen bleiben, du erfrierſt doch,
weiter. So ſchleichen wir weiter, und nun
fängt es auch noch an zu ſchneien. Ho,
hallo, iſt da nicht ein Licht, Freunde?
H, nun ſind es drei, es iſt Gott ſei
Dank das Kloſter. „Nun ſind wir bald
da, komm, ſtehe auf, das ſchaffſt du,
weiter.“ Und wir rütteln ihn auf, der ſich
wieder hingeſetzt hat. Nun ſehen wir auch
zwei Häuſer. Und nun ſtehen wir vor
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einem Tor, läute, läute, Wilhelm. Die
Glocke dröhnt laut. O, wie ſchlagen unſre
Herzen vom Steigen, wie müde ſind unſre
Füße, und wie von Kälte zerſprungen die
Lippen!
Mönch tritt heraus, zwei Bernhardinerhunde
ſpringen uns entgegen. „Guten Abend“
ſtammeln wir mit wunden Lippen, „huona
sera, bon soir“. Und er führt uns in
das gaſtliche Haus der Mönche, das jedem
Reiſenden einen ganzen Tag und eine Nacht
Gaſtfreundſchaft gewährt. Ein Zimmer be
kommen wir mit weißen Betten und Waſſer
zum Waſchen, und dann führt uns ein Mönch
freundlich in den Speiſeraum, wo ſchon ein
herrliches Mahl ſteht, Braten, Brat
kartoffeln, Rotwein

Dann ſchlafen wir lange, und als wir er
wachen, iſt draußen ein ſchöner November
tag, Schnee iſt gefallen, die Berge leuchten
friſch wie Kirſchblüten. Seht, da ſind auch
die Bernhardinerhunde, die treuen Freunde
des Menſchen, die Kleinen ſpielen, wie
drollig ſind ſte, wie täppiſch kullern ſie über
die gefrorenen Stufen. „Komm, mein
Kleiner, komm“, ſo nett und zutraulich ſind
ſie. Jin Hauſe drinnen ſteht im Flur aus
geſtopft Barry, der ſoviel Menſchen das
Leben rettete. Früher, als noch keine Züge
durch die Bergtunnel nach Jtalien und
zurück fuhren, mußten alle Waren mit
Maultieren über die Berge gebracht werden,
alle Reiſenden ſchritten über den Paß und
raſteten im Kloſter. Brach ein Schneeſturm
los, dann klang die Notglocke, die dort im
Flur hängt, und die Mönche ſchnallten die
Schneeſchuhe an, die da ſtehen, und ſtürmten
mit den Hunden hinaus. Such, Leo, ſuch,
Barrh, ihr treuen Tiere. Sie fanden den
Erſtarrten und brachten ihn ins Kloſter.
Heute kommen nicht mehr ſoviel über den
Großen St. Bernhard, nicht ſoviel zum
freundlichen Kloſter. Denkt euch, dort oben
habe ich meinen Geburtstag gefeiert, in Eis
und Schnee, 2472 Meter hoch. Dann
waren wir wieder ſtark und friſch, und
ſchulterten unſern Ruckſack. Ein Mönch
brachte uns noch ein Stück und die Hunde
umſprangen uns bellend. „Was ſind wir
ſchuldig“ fragte ich. „Nichts.“ „Leben
Sie wohl“, ſprach der Mönch und gab uns
die Hand. Gute Reiſe, „bon voyage“.
„Auf Wiederſehen „Lebe wohl, Diana,
du gutes, treues Tier“, wie ſie ſich an
ſchmiegt. Dann ſtiegen wir hinunter
ſtündenlang, wir kamen zur Schweizer
Grenzſtation.

Da öffnet ſich das Tor, und ein

e
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folgend.

Sonnabend, 25. September 1920

Hlgemngpter
Novelle von Maria Janitſchet.

Schluß (Nachdruck verboten.Jern hinter ihm lag die Heimat, die Vergangenheit. Sommer
düfte wehten von den Höhen herab. Es wurde ihm eigentümlich zu
mut, ſtill und feiertäglich. Anders als onſt. Als ob etwas neu in
ſeinem Leben beginnen müßte. Ja, er hatte den r daß etwas
neun darin wurde. Was denn Am Ende ex ſelbſt? Warum War
S nicht ein ganzer Menſch geweſen, ſtrebſam, ehrgeigig, klug, ein
eng enkenner

S n ſie über die blauen Wellen gegangen.
ſieh mich an, wie ſchlicht ich bin. Jch habe nichts als meine

Urſprünglichkeit. Und mit der habe ich dich in Bande geſchlagen.
Du kannſt anſtatt Urſprünglichkeit auch Ehrlichkeit ſa en. Dukannſt auch See v deſſen ſagen. Denn Kraft iſt Selbſt nWie Du Selbſtbehauptungs Haſt du denn ein Selbſt ar richt
alles an dir Poſe, Maniriertheit, Anlehnen Vielleicht biſt du keine
eigne Jndividualität und borgteſt dir deshab die Masken jener, die
dir irgendwie im Leben imponiert haben Prüfe dich!

Es tanzte ſchillernd über das blaue Waſſer hin.
Er verſank in Gedanken. Er verfolgte ſeine eignen Spuren bis
in die früheſten Kinderjahre hinein

Jmmer das große Jch, das Jch als Mittelpunkt, um den ſich
alles drehen mußke. Und immer das Bewußtſein der Bevorzugung,
die fordernde, alles für ſich fordernde Selbſtſucht. Und im Bewußt

die Aufmerkſamkeit der anderen auf ſich gelenkt zu haben, die
Poſe. Wo begannen die Grenzen ſeines eigenen Weſens, ſeiner wirk

lichen Gefühle, des Menſchen, der Perſönlichkeit in ihm?
Als er ſchon an ſich zu verzweifeln anfangen wollte, riefs in
ihm. Nein, daß du e liebſt, iſt Gewähr dafür, daß du doch ein
Eigner biſt. Wer nach dem Beſten die Arme au ſtreckt, iſt kein Larven
menſch, es wäre denn auch dieſe Liebe nur Maskerei. Und daß ſie
das nicht war, fühlte er an der tiefen, quälenden Unzufriedenheit mit
ſich, an der Seligkeit, wenn er an ſie dachte, an dem verzehrenden
Gefühl der Sehnſucht nach ihr Und plötzlich verwandelten ſich
die beiden Köpfe, der blonde und der dunkle, zu einem mit großen
leuchtenden Zügen.

Jch bin die Natur. Komm zu mir, Pygmäe! Du haſt mich nur
von ferne kennen gelernt, komm, wenn du Mut haſt, an meine Bruſt,
und trink trink, damit du endlich erwachſen werdeſt!

Er ſchauerte zuſammen und dehnte die ſeligmüden, von der Sonne
durchtränkten Glieder.

Vier Stunden ſpäter ſtand er vor dem Schwaigerhaus.
Eine ſchlanke, n Frau mit goldenem, tief in die Stirn herein

fallendem Haar trat ihm auf der Schwelle entgegen.
Sie hakte ſein Wägelchen den Serpentinwe

und die paar Minuten Zeit benutzt, um ſich zu faſſen.
Er drückte ihre ihm entgegenge treckte Hand, deren Zittern ihm

in der eigenen Aufregung entging. Vor ſeinen Augen ſpielten Lichter.
Er war nicht ganz ſicher, war es Jnge, war es Bertha, die ihm da
voranſchritt durch die Haustür in die niedere n n ges und ihn
neben ſich an den alten Holztiſch zum Ausruhen einlud. Er ſah in
das junge Geſicht, deſſen Züge die Sonne mit einem leichten Bronzeton
er hatte. Zwei blaue Augen hingen voll ſtummen Glanzes an

m
Und dann ſah er ſich in der Stube um, nach der Zweiten
Junge folgte ſeinen ſuchenden Augen und erriet ihn.
„Sie iſt vor drei Tagen nach der Schweiz ab ereiſt.“
Ex zuckte zuſammen. War ſie vor ihm n en
„Sie fürchtete den angekündigten Beſuch er weiß, wer es ſei,hat kg geriitteee e

e Shlaue SAber ſie iſt ja hier, hier gegenüber mit ihren tiefen, großen Augen.
„Du biſt gewachſen“, ſagte er, den ſchlanken Linien ihres Körpers

Der Sommer hat's getan.“ 7Wie fremd ſie lächelt, anders als ſonſt. Weh liegt in dem Lächeln
und viel e e Ex geht in der Stube auf und nieder, dann
tritt er zu ihr und blickt ſie an.

Nicht vor ihm hingekniet wie ſonſt, die Arme um ihn ſchlingend,
kein Jubelſchrei, nicht einmal ein Kuß Er Er war nie der gebende,
immer der empfangende Teil Weil ſie ſo kindiſch ſtürmiſch und frei
ebig war. Er en wie erwartend vor ihr. Und ſie ſenkt die Augen,
amit er das Überfließen der Liebe in ihnen nicht bemerke

„Gehen wir hinaus.“ Das iſt wieder der alte herriſche Ton.
Sie wandeln ſchweigend am Abhang des Lärchenwaldes hin, über

deſſen dunklen Umriſſen weiße Schneegipfel ſichtbar werden Häher
ſchreien, ein Adler wiegt ſich langſam in der Luft. Der Bach geht
ch und ruhig hin, ſie haben ſein Bett erweitert, und er lärmt nicht
mehrMit läſſiger Bewegung greift Rafael nach Jnges Arm, um ſiean ſich zu e Sie ſieht ihn ruhig an. Seine Hand ſinkt herab.

Und wieder ein e er Hingehen.
Die Schatten werden blauer, die Schneefelder oben beginnen in

wunderſamen Gluten zu brennen, ihm wird ſonderbar wie noch nie
in ſeinem Leben zumute, weich wird ihm zumute, traurig
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Schlagermuſil

Was ſich das Publikum wünſcht
„Valenciag“ und „Heidelberg“ zwei Rekorde.

Meiſtens geht es ſo vor ſich: Man entimmt der Brieftaſche eine
Viſitenkarte in Erxmangelung deſſen auch die Rückſeite eines
Quittungszettels vom Warenhaus pumpt ſich vom Ober einen Blei,
kritzelt ſeinen Wunſch auf das Papier und bittet die Bedienung,
diskret den Zettel dem Kapellmeiſter zu überreichen. Oder man macht
bei einer Pauſe einen n ehe um das Muſikpodium, verwickelt

S
den Kapellmeiſter in ein Geſpräch und bittet am Schluß: „Ach,
ſpielen Sie doch mal was chönes!“

Und der Mann im Frack erfüllt gern die Wünſche der Gäſte,
vorausgeſetzt, daß es netke Gäſte ſind, die nichts Unmögliches ver
langen. Noch entgegenkommender iſt er, wenn der Gaſt gleich den

heranwinkt und eine Runde aber das gehört der Vergangen
heit an.

Die Frage iſt nun Was iſt ſchön? Für den e
Muſikfreund iſt dieſe Frage nicht ſchwer zu beantworten ch ö n
iſt, was er kennt, was er kürzlich im Theater gehört hat, was
ſeine Freundin (vereinzelt auch was ſeine Frau) liebt, was er zu
Hauſe auf dem Grammophon hat, was er auf ſeiner Urlaubsreiſe
an der See oder Berlin gehört hat alles das iſt ſchön. Alſo
los, Herr Kapellmeiſter!

Der Mann, der die erſte Geige ſpielt (wenigſtens im Kaffeehaus),
kennt ſeine Pappenheimer. Er wei e ſo wie der Börſenmann,
was augenblicklich gefragt iſt, was ſtilliegt. Er beurteilt ſeine Gäſte
nach dem Grundſatz: Sage mir, was du gern hörſt, und ich ſage dir,
wer du biſt.

Da iſt zunächſt einmal das
Ein Schlager muß es ſein, einer, der einſchlägt. Nicht jeder hat

das Glück ſo einzuſchlagen, wie der, der noch allabendlich aus allen
Haffeehäuſern dröhnt: Valencia, deine Hände ſprechen Bände
Unzählige Mäle kommt der den aus zartgefärbten Damen
lippen, aus fettgepolſtertem Gattinnenherz, aus rauhen, kaugummi
perklebten ännerkehlen. Herr Kapellmeiſter, bitter
Valencia Und alles wippt auf den Stühlen, ſummt in
Fiſteltönen oder im Bierbaß mit, wenn der ſpaniſche Khythmus
erklingt. Spaniſch iſt überhaupt modern es gibt bereits einen
ſchwächlichen Ableger des wirklich vorzüglichen Valencia Schlagers:
Barcelona. Auf dieſe Weiſe erweitert der Cafégänger ſeine geögraphi
ſchen Kenntniſſe. Für Deutſchland iſt Heidelberg zuſtändig, und
wiewohl ſchon Tauſende von Herzen dort verloren wurden, gibt es
immer noch genug. die es gerne dort verlieren möchten. Es wird

e

eraufkommen ſehen

Er kehrt um, ſie folgt ihm ſchweigend. S
Einmal verlangſamt er ſeinen Schritt und blickt ſie von der Seite
Jhre Brauen ſind leicht emporgezogen wie von ſtarker innerer

pannung.
Jnge-Bertha, rätſelhaftes Geſchöpf, was willſt du eigentlich?
Der e und ſeine Frau bedienen die beiden. Sie bringen

ihr Beſtes aus Küche und Keller herein. Sie haben ganze zwei Talg
kerzen und eine Petroleumlampe angezündet, die reine Jllumination
für ihre Begriffe.
Rafael und Jnge ſitzen an dem ſauber gedeckten Tiſch und bemühen

ſich, nicht ſtumm zu ſein.
„Und wie geht es Frau Birkenau?“ fragt ſie, „Bertha hat mir

von ihr manches erzählt. Hat ſie ſich aufgerafft
Ex ſchüttelt den Kopf und antwortet nicht.
„Du ſchweigſt? Warum, was iſt aus ihr geworden Rede doch!
„Das, wovon man mit einer Dame nicht ſpricht.“
„Das arme Weib!“

Früher wäre ſie in Abſcheu ausgebrochen, jetzt ſagt ſie: das arme
Weibl Berthas großes mitleidendes Herz

Die Hausherren gehen zur Ruhe, die Kerzen brennen herab,
immer tiefer, tiefer. ann verlöſchen ſie qualmend. Nur noch das
Lämpchen Er hat ſchon die laängſte u ſtumm dageſeſſen, hier
und da einen verſtohlenen, träumeriſchen Blick auf ſie richtend. Jetzt
erhebt er ſich. Die Verbindungstür zwiſchen den beiden Zimmern
ſteht offen. Jnge blickt ihn an.

„Möchteſt du zur Ruhe gehen
„Ja, ich bin müde.“

Sie ſteht vom Tiſche auf. „Jch werde nebenan übernachten.
Nimm mit dem Stübchen hier fürlieb. Für das Nötigſte hat Frau
Schwaiger geſorgt. Schlaf wohl!“

Er entgegnet kein Wort. Sie entfernt ſich langſam nach dem
Nebenzimmer.

Nach einer Weile iſt's ihr, als ob ſie ihn ſprechen hörte. Sie
öffnet die Türe.

„Suchſt du etwas
Da er keine Antwort gibt, tritt ſie an ihn heran und wiederholt
ihre Frage

Herbſtbild
Dies iſt ein Herbſttag, wie ich keinen ſah!
Die Luft iſt ſtill, als atmete man kaum,
Und dennoch fallen raſchelnd, fern und nah,
Die ſchönſten Früchte ab von jedem Baum.

O, ſtört ſie nicht, die Feier der Natur!
Dies iſt die Leſe, die ſie ſelber hält,
Denn heute löſt ſich von den Zweigen nur,
Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt.

Hebbel.

Er faßt herriſch ihre Hand.
„Du wirſt hier bleiben.

Da t ſie ihn mit ſanftem, traurigem Blick an, geht hinaus und
ſchließt die Türe hinter ſich. Jn ihrer ammer vergräbt ſie das
Geſicht ins Kiſſen, damit er ihr Schlüchzen nicht hört.

O Gott! Auf den Knien möchte ſie die ganze Nacht vor ihm liegen
und ſeine Atemzüge bewachen, aber ſie darf's ja nicht üm ihrer
beider Glück willen. Als ſie ihm gehorchte in hingebungsvoller, de
mütiger Liebe, war er ihrer überdrüſſig und ſatt geworden. Er ſelbſt
hat ſie auf den Weg des Widerſtandes, der Uberlegenheit gedrängt
Er ſelbſt hat die Ahnung in ihr erweckt, daß es Naturen gibt, die nur
das ſchwer zu Exrwerbende reißzt, und daß man dieſe durch Schlichtheit
und entgegenkommende Hingebung weder feſſelt noch beglückt.
Leicht wird ſie es nicht an ſeiner Seite haben; denn ſie wird ihr

eigenſtes Weſen unterdrücken oder in andere Formen gießen müſſen.
Aber was würde ſie nicht tun, um ſich ſeine Neigung zu ſichern

Eine Nacht, die kein Ende nehmen will.
Er hat die Augen groß geöffnet und denkt über das Myſteriumdes Frauenherzens a Dieſes Frauenherzens. Wird er es er

gründen Zweifellos, wenn er ruhiger geworden iſt. Es kann ja
aber auch nur, denkt er bei ſich, eine Laune von ihr ſein, obgleich er
nie Launen bei ihr kennengelernt hat

Des Morgens öffnet er kurz die Türe. Jnge im blaßblauen loſen
Kleid lehnt am Fenſter und blickt in die Berge hinein Er zuckt bei
ihrem Anblick zuſammen, beherrſcht ſich aber

„Jch reiſe in einer Stunde.“
Sie hat ihm die Hand zum Gruß hingeſtreckt, er ſcheint ſie nicht

e eder J„Jn einer Stunde ſchon? a muß ich mich ſehr ſputen.“ Jhr
Geſicht iſt erblaßt.

„Du dich? Weshalb Das iſt nicht nötig.“
„Wünſcheſt du, daß ich hier bleibe
„Jch wünſche gar nichts.“

zu finden.
Den Rekord dieſer beiden „Weltſchlager“ vermögen ſelbſt die

beliebteſten engliſchen Jazzmelodien nicht zu brechen nicht das
Baby mit dem roten Mündchen (ei, ei), nicht die „Sonja“, die „Suſſi“
auch nicht welche aufregenden modernen Volkslieder wie: „Nächte, wo
man was möchte“ vder das ethnologiſch intereſſante: „Der Neger hat
an Kind gebiſſen“, oder gar das mediziniſche Spezialgebiete
treifende: „Auguſt, wo haſt du deine Haare?“ Freud ſchen Bei
de hat die ſchöne Weiſe: „Wenn du mit 17 nicht geküßt“ und

en gleichen Stoff behandelt der LeharPaganini in ſeinem übrigens
ſehr melodiöſen „Gern hab ich die Fraun geküßt Die Reihe
läßt ſich beliebig verlängern. r

Gottlob gibt es neben den Schlagerfangtikern noch eine zweite
Klaſſe von Bittſtellern: Die Konſervativen.

hre Wünſche bewegen ſich mit Vorliebe rückwärts bis in die
prähiſtoriſchen Gefilde eines Hahdn, Mozart, Beethoben. Ein alter
Stammgaſt hört mit Vorliebe Hahdns Militärſhmphonie“, die er
mit rhythmiſchem. Kopfwackeln begleitet, Männer mit Hochglanzglatzen
lieben Lortzings: „Auch ich war ein Jüngling im lockigen Haar“, ent
täuſchte E emänner bevorzugen die Rigoletto-Weisheit: „Ach, wie ſo
trügeriſch Verſchüchterte Liebhaber bitten den Kapellmeſſter,
ihren Gefühlen für das ſchöne Gegenüber mit der Zauberflöten-Arie:
„Dies Bildnis iſt bezaubernd ſchön oder mit Verdis „Lodernde

lammen Ausdruck zu verleihen, die Couragierten flüſtern der
chönen unter den Klängen von „O ſüße Lola“ ſüdlich erhitzte Kom

plimente zu, und die Skeptiker machen ſich mit „Lache Bajazzo“ inter
eſſant Für alle dieſe Gefühle iſt der Mann im Frack der beſte
Jnterpret.

Na, und dann die älteren Herren! Da weiß man meiſtens,
was kommt. „Wie einſt im Mai ſchwelgen ſie gerne in den laſter
haften Texten der Schlager von Anno dazumal: „Mein Herz, das iſt
ein Bienenhaus“ oder „Der kleine Cohn oder das Lied von der
„Fiſcherin, der kleinen“. Jhnen iſt es zu danken, wenn die klaſſiſchen
Operetten, die ewig ſchöne „Fledermaus“, der Kußwalzer aus dem

„Zigeunerbaron“, die „Luſtige Witwe und der „Graf von Luxem
bürg“ nicht ganz im Jazzrummel verſinken.

Eine Klaſſe für ſich bilden in ihren Wünſchen die älteren
Damen ſofern ſie in Ehren ergraut, alſo keinen Bubikopf haben.
Sie pflegen ihre Wünſche an den Kapellmeiſter ſtets ſo nett vor
zubringen, daß er nicht nein ſagen kann. Und ſie danken ihm mit
einem Blick voll Jnnigkeit, wenn er ihnen das wunderſchöne „Blumen-
lied“ oder das „Alpenglühen“ oder das „Großmütterchen“ vorſpielt.
Manche hören auch gerne einen Militärmarſch das weckt ſo ſchöne
Erinnerungen Nur einen Verluſt hat das Kaffeehausprogramm er
litten, aber einen ſchmerzlichen, „Das Gebet einer Jungfrau“ wird

gar nicht mehr verlangt. H.

ſchwer ſein, unter den 65 000 Herzen Heidelbergs noch ein freies

„Dann reiſe ich ſelbſtverſtändlich mit nach Hauſe.
Aus Pflichtgefüht, grollt's in ihm auf

Nach anderthalb Stunden ſauſen ſie in dem kleinen Bauern
wäglein ihres Hausherrn talabwärts.
Sie iſt blaß und einer Ohnmacht nahe. War ſie zu ſchroff gegen
ihn 2 Hat ſie ihr Vorhaben ungeſchickt durchgeführt

Sie legt ihre Hand leiſe auf ſeine.
„Weshalb gehſt du eigentlich ſchon fort Es iſt doch noch ſo ſchön.

In ein paar Wochen ſa, da kann's hier oben ſchon ſchlimm ſein.
Gegen Ende September fängt der Winter an und dauert oft bis Juni.
Sie exrzählen, in manchem Jahr wollte es gar nicht tauen. Wenn
dann der Frühling die Erde hier will immer von neuem von ihm
geworben ſein, ſonſt verſchließt ſie ihre Blumen, ihr Herz wenn
er dann um ſie wirbt und und Jhre Stimme iſt von Wort
zu Wort leiſer geworden, ihr Kopf ſinkt zurück

„Jnge!“
„Was ſtammelteſt du da? WasEr neigt ſich erſchreckt über ſie.

haſt du
Und wie ſie die Wimpern langſam unter ſeiner Fürſorge auf-

ſchlägt, da iſt's ihm, als läſe er aus ihren Augen: Wirb' um mich!
Er hat noch nie um ein Weib zu werben nötig gehabt

XV.
et Lichtſtröme tauchen ihr weißes Kleid in geheimnisvolle

arben.
Sie ſteht auf ſeiner Schwelle, einen Brief in der Hand.
Von ihre
Von ihr. Hier, lies ihn
„Lies ihn mir vor, er iſt an dich gerichtet. Kommt ſie?
„Jch reiſe in den nächſten Tagen nach England. Die alten Freunde

meines Vaters, mit denen ich mich verabredet, du für einige Zeit
S ihrer Tochter, die dort verheiratet iſt. Jch ſchließe mich ihnen an.

ann ich wiederkomme, kann ich nicht beſtimmen. Meine Jnge, die
Du ein Teil von mir ſelbſt geworden biſt, bleibe feſt und unwankbar in
allem, was Du als das Rechte erkennen gelernt haſt. Je höher wir
uns ſelbſt ſchätzen, um ſo höher ſchätzen wir die, die wir lieben. Sieh,
weil ich mich hochſtelle, kann ich den nicht verwerfen, der mir trotz all
ſeiner Geſunkenheit nicht gleichgültig iſt. Könnte mein Herz für einen
ganz Verlorenen empfinden Vielleicht ſieht es, Du weißt jg, ein
reines Frauenherz iſt hellſehend vielleicht ſieht es einen Tag in der
Zukunft, da er ſich aus dem Bann alles Kleinlichen befreit.
Ich warte, wo ich auch bin, ob daheim, ob in der Fremde, auf dieſen
Tag. Und ſollte ich vor ſeinem Erſcheinen ſterben, dann bedauere mich
nicht. Welch glücklicheres Los kann einem zuteil werden, als die
Erfüllung ſeines liebſten Wunſches erwarten zu dürfen? Sie vonStunde zu Stunde zu erhoffen in feſter, vertrauender Zuverſicht

Rafael legte ſeine Hand auf den Kopf der Leſenden.
„Liebſt du ſo ſtark wie ſie
„Laß mein Leben die Antwort darauf ſein.“
Sie blickte ihm groß und ſtolz in die Augen.
Und da wußte er's: der Herr in ihm hatte ſeine Herrin ge

funden
Ende.

Humoriſtiſche Ecke
Briefwechſel. „Jch bin eben dem Stgatsanwalt Schmidt be

gegnet.“ „Kenne ich, mit dem ſtehe ich ſchon lange in angeregtem
Steckbriefwechſel.“

Literariſches Geſpräch Ein herrliches Buch. Das kann e
Jhnen empfehlen. Jch will es Jhnen gern leihen, Sie müſſen es ſi
nur erſt aufſchneiden!“

Vergeßlich. Jm Nebenzimmer wartet der junge Ehemann angſt
geſchüttelt auf die Geburt des erſten Kindes. Da erſcheint die Tante

Es iſt ein Knabe, W e S n e mich e reEinſeitiger Putz. Hausfrau (zum Mädchen): „Sie haben die
en ja gar nicht ordentlich geputzt. Mädchen „O doch. Jch
abe ſie von innen ächt damit Sie gut hinausſehen können, aber

nicht von außen.“ Warum denn nicht „Damit die Leute gegen
über nicht hereinſchauen können.“

Poeſie und Proſa. Sie (auf einem Ausflug entzückt zu ihrem
Bräutigam): „Ach, wie herrlich iſt dieſe Landſchaft, ich kann mich gar
nicht ſatt daran ſehen Er: „IJch auch nicht. Je länger ich hin
ſchaue, deſto hungriger werde ich.“ (Kikeriki.)

Dringend notwendige Erfindungen. Eine Telephonklingel, der man
anhört, wer am anderen Ende iſt, ehe man antwortet. Ein verſtell
barer Ring, der allen Mädchen paßt, mit denen man ſich den Sommer
über verlobt. Ein Klavier, das für das Mädchen, das darauf ſpielt,
ebenſo klingt wie für den Nachbarn.

Ein zärtlicher Gatte. Gaſt: „Kellner, Sie haben mir da ein ſo
zähes Rebhuhn ſerviert, daß man Fuchszähne haben müßte, um es
beißen zu können. Geben Sie mir ein Stück Papier. Jch bring's
meinem Hunde mit.“ Zu Hauſe zu ſeiner Frau „Liebes Weibchen,
ſiehſt du, wie ich immer an dich denke. Da hab' ich dir ein Rebhuhn
mitgebracht, weil ich weiß, daß du die ſo gern iſſeſt.“ h

„Er iſt es ja ſelbſt!“ Ein Herr ſieht ſpät in der Nacht, wie ein
Mann vor einem Haus mit der Taſchenlampe den Boden ableuchtet.
„Was ſuchen Sie denn fragt er ihn. „Ach, ich muß hier meinenHaus lüſſel verloren haben jammerte der Angeredete. S
klingeln Sie doch dem Hausmeiſter. Er wird Jhnen ſchon öffnen.

lautete die klägliche Antwort. (Tit-Bits.)

Sage mir, was du tuſt
Kombinationen nach dem Engliſchen. Von Yorik.

Sage mir, mit wem du umgehſt
und ich will dir ſagen, mit wem du umgehen möchteſt.

Sage mir, was du lieſt,
und ich will dir ſagen, ob du lieber ins Kino oder zum Fußball gehſt.

Sage mir, wo du im Sommer hinreiſeſt,
und ich will dir ſagen, wen du dort triffſt.

Sage mir, wie deine Frau ausſieht,
und ich will dir ſagen, welchen Frauentyp du liebſt. (Nämlich den
entgegengeſetzten

Sage mir, was dein Großvater war,
und ich will dir ſagen, was dein Enkel ſein wird.

Sage mir, was du ſſſeſt,
und ich will dir ſagen, welche Medizinen du einnimmſt.

Sage mir, wie hoch dein Einkommen iſt,
net will dir ſagen, wieviel du der Schneiderin deiner Frau

uldeſt.
Sage mir, wieviel Uhr es iſt

und ich will dir ſagen, wie lange ſchon irgend jemand auf mich wartet.
Sage mir, welchen Beruf du ausübſt,

und ich will dir ſagen, was für einen Spleen du haſt.
Sage mir, was du rauchſt,

und ich will dir ſagen, wieviel Taſchengeld dir deine Frau gibt.
Sage mir, was du trinkſt,

und ich will dir ſagen, wieviel von deinem Gehalt du deiner Frait
nicht ablieferſt.

Sage mir, was du willſt,
und ich will dir ſagen, daß ich grundſätzlich nicht glaube, was mir
andere Menſchen ſagen.

Jntereſſantes aus aller Welt.
Die Krone der Kaiſerin Katharinag II. von Rußland, die jetzt

verkauft werden ſoll, wiegt fünf Pfund, iſt aus purem Gold und mit
5000 Brillanten verziert.

e

Bei den Papuganegern in Auſtralien gilt der Mann als das
„ſchöne“ Geſchlecht. Er trägt langes Haar, während die Frauen kahl
n ſind. (Wir werden es alſo bald den Papuanegern nach
machen!

Jn Japan führt jedermann im Winter einen Taſchenofen in
Form einer Zigarrentaſche ein flaches, mit Glühſtoff gefülltes
Gefäß bei ſich.

Jn einer Mainzer Kirche befindet ſich eine Turmuhr, die
im Verlauf von 500 Jahren nur einmal ſtehen geblieben iſt.



Von ßBnploWie ich Vorleſer wurde
Von Jgnat Herrmänn.

Wenn ich mich recht beſinne, war es mein erſtes „Amt“, mein
erſtes honoriertes Amt. Das Honvrar war zwar nicht ſo groß, aber
zur damaligen Zeit hatte ich waährhaftig noch ſehr, ſehr beſcheidene
Anſprüche. Jch brauchte mich nicht ſelbſt zu kleiden, auch Schuhe
kaufte ich mir keine. Denn ſolche zerriß ich überhaupt nicht, ich lief
nämlich den größten Teil des Jahres bloßfüßig herum. Höchſten?
war es mein hungriger Magen, der eine Attacke auf den Ertrag
meiner „Anſtellung“ erhob.

üÜbrigens, es war durchaus nicht ſo leicht, wie es mir anfänglich
vorkam. Jetzt, jawohl, jetzt wäre ich wohl ein wenig ausdauernder.
Aber damals war es eine genug ſchwierige Aufgabe

Ich wurde nämlich von meinem Großvater als Vorleſer enga
giert. Jn dieſer Beſchäftigung wechſelten alle meine Brüder, Cou
e und Couſinen, die gerade zur Hand waren, ab, auf die ſich die
Macht meines Großvaters erſtreckte. Aber ſtets waren immer weniger
und weniger zur Verfügung. Meine Brüder und Couſins wuchſen
heran, ſtudierken oder kamen in die Lehre, und die Mädchen kamen
dem Großvater überhaupt nicht gerne vor die Augen. Und ſo wurden
wir, die Jüngſten, die wir außer der Schule keine beſtimmte Arbeit
hatten, immer weniger Und ſchließlich blieb ich von allen der Alteſte
übvig. Jch war damals vielleicht zehn oder zwölf Jahre alt.

Eines Tages ſah mich der Großvater ſehr ernſt an, wandte ſich
zu meiner Mutter und ſagte

„Du, Kathie, was macht denn der Junge nach dem Mittageſſen
„Nichts, Herr Vater; warum denn
Er konnte ſtets zu mir kommen und mir vorleſen!“
Und ſchon war es dal, das, wovor ich mich ſtets gefürchtet hatte,

das, was mich mit Schrecken erfüllte dem Großvater vorzuleſen!
Und die Mutter ſagte darauf leichtſinnigerweiſe d ne nichts.
Als ob Titſchkerl ſpielen im Hoſe, Ausſchneiden und Aufkleben von
Soldaten, Aufleimen auf kleine Holzpflöckchen oder endlich gar die
Verfertigung von Kratern auf den Schanzen gar nichts wärel! Eben
dieſe Sachen waren meine liebſte Arbeit, mir war ſie viel ſympathiſcher
als die ganze Schule, in die wir weder Soldaten noch Schießpulver
mitnehmen durften, wenn wir einer Exekution vorbeugen wollten,
die unſere Herren Lehrer Merhaut, Swoboda und der Herr Katechet
vornahmen. „Auf die Händel“ Kann ſich jemand erinnern, was
das für eine liebliche Erfindung war „Auf die Hände Gottlob,
manchmal ſetzte es nur „zwei“ auf die Hände, aber manches Mal maß
uns ihre pädagogiſche Fürſorge „vier“ zu ja, es gab Amateure
unter uns, die eine Spißbüberei nicht unter „ſechs“ vollbrachten. Zu
dieſen gehörte meine Wenigkeit nicht. Mein Höchſtmaß waren ſtets
„vier

Aber es nützte alles nichts. Jm Geiſte verabſchiedete ich mich
von jenen ſchönen Augenblicken nach dem Mittageſſen vor der Schule,
die ich zu meiner e reſerviert hatte.

Und jetzt werde ich alſo vorleſen!
Nach den Worten an die Mutter drehte ſich der Großvater zu

mir um und fagte:
„Alſo, du wirſt nach dem Mittagsmahl zu mir kommen und mir

vorleſen. Und jeden Tag bekommſt du dafür einen Kreuzer.“
Dieſer Kreuzer verſöhnte mich einigermaßen mit der Aufgabe,

die mich meiner Freiheit beraubte. Aber nur für einen Augenblick.
Denn, indem ich überlegte, daß auch meine Mutter von dem Kreuzer

ehört hatte, nahm ich gleichzeitig auch von meinem Verdienſte Abe Jch werde ihn in die kleine Kaſſe einwerfen müſſen, und ſo
hatten die aufgehobenen Kreuzer keinerlei Wert mehr für mich. Denn
in der Regel bekam ich ſie nie wieder zu ſehen.

Jch freute mich aber, daß ich wenigſtens noch den heutigen Tag
vor der Schule tüchtig ausnutzen werde, aber bebor wir lveggingen,
befahl der Großvater:

Alſo komm nach dem e
Freiheitsliebend, wie ein jeder Bub ging ich ganz vernichtet weg.

Als ob ſie einem Verbrecher über den ſoeben ein Todesurteil gefällt
worden war, geſagt hätten. Jn fünf Minuten wirſt du gehängt.

Was aber meine quälende Situation ſteigerte, war die Frage,
die ich mir im Geiſte hundertmal vorlegte. Was werde ich leſen
Vielleicht doch nicht

Ich mochte es nicht zu Ende denken. Es wäre entſetzlich. Es
nen nämlich in der Bibliothek meines Großvaters ein Buch,
beſſer geſagt, vier Bücher, die zwar in mir eine ungeheure Achtung
wachriefen, aber nach deren Jnhalt ich für meine eigene Perſon zu
Unterhaltung und Zerſtreuung meines Geiſtes keinerlei Verlangen hatte.

chdem ich daheim gemittagmahlt hatte begab ich mich wie ein
Gefeſſelkter zum Hauſe meines Großbaters, betrat das Speiſezimmer,
wo der Großvater auf einem ledernen Sofa ſaß. Jch küßte ihm die
Hand und ſehte mich auf dem Seſſel nächſt dem Soſa nieder, auf den
er mit dem Finger hingewieſen hatte. Ein einziger Blick auf den
Tiſch und mein Schickſal war beſiegelt

Da lag ſchon ein Teil jenes vierbändigen Werkes, deſſen Titel
lautete:„Beſchreibung des Lebens und der Taten der Heiligen Gottes
Männer und Frauen. Nach dem Maxthrologium Michael Sinzls und
Franziscus Deinls und der Beſchreibung Alban Butlers ne
geſtellt und für den Druck fertiggeſtellt von Joſef M. Pohorely,
Prieſter der Erzdiözeſe in Leitmeritz in Böhmen, Mitglied des
böhmiſchen Nationalmuſeums und des Erbgutes des heiligen Jo
hannes zu Prag.“

Solcher Bande oder „Quartale“ gab es vier und jeder einzelne
war ungefähr viereinhalbhundert Seiten ſtark, auf jeden Tag im
Jahre entfiel die Lebensbeſchreibung eines Hauptheiligen, dem im
katholiſchen Kalender ein Tag geweiht iſt, nach der „Lebensbeſchreibung“
kam die „Sittliche Gl aubensweckung“, dann die „Gebote“ und ſchließ

lich folgten noch die kurzen Lebensbeſchreibungen der heiligen Männer
und Frauen, deren Andenken auf den gleichen Tag fällt

Aus dieſem Buche ſollte ich jeden Tag, den ganzen Monat, viel
leicht ſogar das ganze Jahr hindurch vorleſen!!

Der Großvater zog die Füße zu ſich aufs Soſa empor, ſtützte das
Haupt auf einem Polſter aus Hirſchleder, verſchränkte die Hände über
den Körper und ich las ich las alles vor, was auf den betreffenden
Tag entſiel, und als ich damit zu Ende war, verſtummte ich.

„Nun, weshalb lieſt du denn nicht fragte der Großvater.
„Es iſt ſchon zu Ende, GroßvaterDu verfluchter Kerl, ſchon zu Ende? Und morgen iſt vielleicht

kein Tag. Lies weiter, was auf morgen entfälltl“
O du mein Gott Es war entſehlicher, als ich es erwartet hatte.

Ich ſoll auch den morgigen Heiligen leſen und morgen werde ich
denſelben wieder leſen. Und damals las ich gerade ſo ungern etwas
zweimal, hintereinander. Es gab nur ein einziges Buch, das ich gleich
wieder begann, nachdem ich es zu Ende geleſen hatte und das war
„Onkel Toms Hütte“.

Ich las alſo weiter, aber recht gemächlich, ſachte, langſam, damit
der Großvater nicht am Ende noch einen Tag dazugäbe.
Bevor ich aber zu Ende geleſen hatte, war vom Sofa aus ein
immer ſtärkeres, langgezogenes Schnarchen vernehmbar der Groß
vater war eingeſchlafen. i

Ich las weiter, leiſer, verſchluckte Silben und Worte, las immer
leiſer und leiſer, bis ich einhielt und einen Augenblick atemlos horchte.

Der Großvater ſchlief.
Ich ſchloß das uch und ſtahl mich auf den Zehenſpitzen aus dem

Zimmer, ſtürmte zur Küche hinaus und eilte ſchnell davon, um noch
ein bißchen Unterhaltung „vor der Schule“ zu ergattern.

Dieſe erſte Lektion des Großvaters, daß er mich nach dem „Heute“
auch für das „Morgen“ gezwungen hatte, machte mich vorſichtig. Jch
las künftighin immer ſchön langſam, um das heutige Programm nicht
zu überſchreiten, und ſo brachte ich es zuwege, daß noch vor dem Ende
das Schnarchen des Großvaters vernehmbar wurde. Dann las ich
nur noch für meine eigenen Ohren vor.

Aber eines Tages ſiel mir ein weshalb denn leſen, wenn der
Großvater nicht zuhört? Und ſobald wieder die pfeifenden und
röchelnden Töne hörbar wurden, die das Zeichen dafür waren, daß
ſich der Großvater im Limbus vbefand, da las ich ſchon nicht mehr
weiter, ich ſprach die Worte und Sätze nicht mehr aus, ſondern ſagte
anfänglich ſehr, ſehr vorſichtig, ſpäter aber etwas muütiger ein
tönend auf:

„Ble ble ble Rabarba rabarba rabarbable ble rabarba rabarba rabarba
Ich ſenkte meine Stimme, ſprach etwas leiſer, ſetzte nach einer

größeren Pauſe fort, bis ich endlich ganz verſtummte Jch horchte
noch einen Augenblick, ob der Großvater mich e nicht auf
e würde, weiterzuleſen und wie ein Kätzchen ſchlich ich mich
ann aus dem Zimmer.

So las i vielleicht einen Monat hindurch, vielleicht länger. Und
ich freute mich an meiner Erfindung. Und ſtändig wurde ich mutiger.
Schon wartete nicht mehr ab, bis der Großvater mit einem lauten
Schnarcher das Zeichen gab, daß er ſchlafe, ſondern ich mogelte, kaum
daß er die Augen ſchloß und mit einem tiefen Atemzuge gufſeufzte.

Und eines ſchönen Tages wieder, als die Sonne lieblich ſchien
und ich mit dem Großvater allein im dumpfen Zimmer eingekerkert
war, in dem die Fliegen ſummten und ihre Köpfe an die Fenſter
ſcheiben ſtießen, als die Militärtrompete auf dem Exerzierplatze
drunten nur ſo hinauslockte las ich gequält vor und mit heimlicher
Ungeduld ſchaute ich auf den Großvater, ob er ſchon bald die Augen
ſchließen werde, damit ich ihm entwiſchen könne.

Er ſchloß ſie und atmete tief auf.
Hingaus, hinaus rief es in mir, und genug unvorſichtig begann

vorzeitig mit meinen „Bleble bleble n rabarba“. J
bemerkte nicht, daß der Großvater plötzlich die Augen öffnete, auf
mich blickte und mir mit Staunen zuhörte.
Aber plötzlich fuhr er empor, ſeine Hand ſchwang ſich über mir
in die Höhe und auf meinen Kopf ſauſte eine Watſche, groß wie ein
Haus, hernieder

„Was lieſt du denn da, du verfluchter Kerl!“ donnerte der Groß
vater. Dann ergriff er einen Band des Lebens der Heiligen und
holte zu einem neuen Schlage aus. Der ſauſte nieder und auf die
weiteren wartete ich nicht mehr. Jch wich ihnen aus, und vernichtet
Da ich bebend vor dem Großvater. Ohne Ent chuldigung, ohne

ückſer hörte ich ſeine tadelnde Predigt an. Un ich wußte, daß
das noch lange nicht das Ende vom Liede war, daß die Sache weiter
ihren „Amtsweg“ nach Hauſe, nämlich zu meiner Mutter, gehen
würde, wo mich eine weitere Epiſtel erwartete

Jch überſtand dies alles, und zum Schluſſe jubelte ich doch glück
v a Man enthob mich des Vorleſeamtes und übertrug es meinem

vuſin.Ich aber gönnte es ihm von Herzen!

„Betrieb von heute“
Skizze von Egon H. Straßburger.

Wundervoll die Ruhe in manchem Geſchäftsbetrieb, ein Schlaf
ſofa gehört heute zum wichtigſten und unentbehrlichſten Büromöbel.
Der Chef erklärt ununterbrochen: Der betreffende Artikel geht
leider nicht. Der Chef ſagt es hundertmal in der Stunde. Dann
ſagt er zu ſeiner Tippdame: e„Fräulein Julie, klappern Sie nicht ſoviel auf Jhrer Maſchine!
Sie brauchen mir keine falſchen Tatſächen vorzuſpiegeln! Es hilft
alles nichts, ich muß Jhr Gehalt kürzen e

Fräulein Julie verliert die Bläſſe aus ihrem Geſicht. Sie wird
rot wie ein reifer Pfirſich.

jetzt weiß ich es, wat dem

„Aber Herr Müller, das geht doch wirklich nicht. Seit vier
Monaten kürzen Sie ne Jhr Renommee leidet dar
unter, Jhr Kredit wird gefähr ete Artikel geht acht ſtöhnt wiederholt Herr Müller. Und
er ſeht hinzu „Erſinden Sie meinetwegen ein Lippenrot für mondäne
Frauen, das beim Küſſen nicht abfärbt vielleicht verſuchen wir
den Vertrieb, und klappt es, ſo werden Sie wieder aufgebeſſert.“

„Herr Müller, ich darf Sie bitten, nicht anzüglich zu werden
Sie wiſſen, ich bin verlobt.

Herr Müller wirft ſich aufs Schlafſofa, patſcht in die Hände und
beginnt „Es gibt Arbeit nehmen Sie einen gewöhnlichen Brief
bogen und nun ſchreiben Sie.

An Fräulein Julia Röſe,Berlin, Meyerbeerſtraße 4
Jnfolge eng Geſchäftsganges ſehen wir uns bei aller An

erkennung Jhrer tüchtigen Kraft leider gezwungen Sie wiſſen
ja ſchon, den ſiblichen ündigunge rief

Der Kaufmann von heute iſt nervöſer als früher. Der eine
behauptet, dies ſeien die Nachwehen einer Jnflation, der andere recht
fertigt es mit den vielen Konkurſen, die auf ihn niederpraſſeln.

Jedenfalls iſt es e daß derjenige, der kommt, um zu„holen“, nicht immer mit der exakteſten Höflichkeit empfangen wird.
Aber daran iſt die Nervoſität ſchuld. U

e die kaufmänniſcher Natur iſt und die oft
fälzer Tabak wurzelt oder in einem Wechſel,

löſung harrt.Jxrgendwo hatte zu tun. Jch wollte den Herrn Chef ſprechen.
Eine Information ſollte es ſein, eine Art Jnterview. Ungefähr ſo.
Was halten Sie vom Welthandel? Wie denken Sie ſich die Ent
wicklung des n in Camembertkäſe bis zum Jahre 20002

Eine junge Dame mit modernſtem Haarſchnitt empfing mich mit
einer Zigarekte. Sie ſah emanzipiert bis auf die letzte Ader aus.
Le dernier eri“, dachte ich mir.Und e kam das furchtbare Wort über ihre „blutroten“ Lippen
„Jn welcher Angelegenheit, bitte 2“

Spoft ich die Angelegenheit höre, rieſeln mir 1000 Jnſekten den
Rücken herunter. Man ſoll einer Angeſtellten alle Geheimniſſe,
en mit ſich trägt, ausplaudern Man ſoll ihr verraten, ſoll

eichten
„Liebes Fräulein, privat.“
Verzeihung, in welcher Angelegenheit privat
Ich log: „Jhr Herr Chef ſoll Generalkonſul von Honululu

werden, und da möchte ich ihn
„O, davon hat er mir noch gar nichts geſagt.
Ich nahm meinen Scherz zurück, bat aber die t Dame

dringend, ſie möchte niemals mehr mit „in welcher Angelegenheit
kommen. Das Wort ſei jammerhar, ſei gehirntötend, habe etwas wie
reiner Jrrenhausgeſchmack.

Sie lächelte „Aber wie ſoll ich denn ſagen
„Sagen Sie einfach Was führt Sie in unſer Allerheiligſtes,

oder fragen Sie: e oder ſpäter
„Gut, ich werde Sie ſofort melden!“ gab ſie zurück.
Ein weiblicher Menſch

andere Empfangsdamen mit
welcher Angelegenheit

Kinder auf Keiſen
Jn Davos.

Von Heinrich Lerſch.
Auf der Promenade bewegt ſich im Mittagslicht beim Klang der

Kurkapelle die große Welt und Zeigt ihre zeitgemäßen Errungen
ſchaften an ſchmucken Kleidern. Natürlich gefällt das den Kindern
und ſie freuen ſich immer, wenn ſie in die Stadt gehen. Aber auch
die Schaufenſter werden gemuſtert und die Bildaushänge der Reiſe
geſellſchaften und Verkehrsbüros erfreuen ſich der beſonderen Sym
pathie der Kleinen, da ſie ſchöne und große Schiffe Eiſenbahnen
und fremde Landſchaften zeigen. Als nun die erſte Neugier geſtillt,
hat Mami gar kein rechtes Intereſſe mehr an der Stadt.

„Es fehlt was drin, ich weiß nit was!“ ſagt er kopfſchüttelnd zu
mir, „Vater, was fehlt in Davos, was ich ſo ſuch?“

Das konnte ich auch nicht ſagen.
Da kommt er eines Tages voller Freude an und berichtet Vater,

Davos fehlt Alles und alles hat die
Stadt, gang wie Gladbach, bloß ein richtige Fabrik und eine richtigeArbeilsmann, die hab' ich noch nit geſehe. Dat ſind mich comſche

LSeut, die Davoſer! Statt daß ſie ſich einmal eine orndliche Arbeiter
mit eine blaue Anzug, der et doch hier gar nit gibt, in die Schau
fenſter ſtellen, ſtellen ſie da allerhand ſo Dämches und Herrkes, mit
bunte Seide und Samt uneſo in die Schaufenſter, wo er doch genug
auf die Promenad laufe! Jch meine, man ſtellt in de Schaufenſter
wat die Leute nit habe und gern habe möchte, wie in Gladbach.
Siehſt du, ich hab es dir jg gleich geſagt, dat is nix für uns, dat
Davos, wo ſie nit einmal eine anſtändige Arbeiter habe!“

Gedanken
Von Bert Schiff.

Hochdeutſch ſprechen kann jeder Seifenſieder und Kohlenbrenner.
Hochdeutſch denken iſt die Hauptſache.

W
Verzeih' dem Weib eine kleine Lüge, dem Manne nie Verzeih

dem Mann eine Nachläſſigkeit, doch dem ſchlampigen Weib geh aus

Und es gibt eine VNervo
in einem Ballen
der ſeiner Ein

war bekehrt, aber morgen werden zehn
derſelben Amtsmiene forſchen: „Jn

Unſere Räcſelecke.

Kreuzworträtſel L ß
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35

Bedeutung der einzelnen Wörter a) von links
nach rechts I Salz, 4 Grundſtoff, 7 Kampfplatz, 9 Antilleninſel,
10 Rebenftuß der Donau, 12 Teil des Wagens, 13 Erdoberflächen
form, 15 Jakobs Frau, 16 Gewäſſer, 17 feine Leinwand, 19 Bienen
züchter, 21 Gefühlsäußerung, 22 Beſitzung, 23 Hautöffnung, 26 Nach
laß, 29 Stromleitung, 30 gewiſſe Menge, 32 Erdart, 33 Lehre
Mohammeds, 34 Gotteshaus, 36 Figur aus Peer Gynt, 37 Er
kennungszeichen, 39 Figur aus Götz von Berlichingen, 40 germani
ſche Schickſalsgöttin, 41 Beſucher, 42 Teil des Hauſes

von oben nach unten 1 berühmter Philoſoph im
18. Jahrhundert, 2 Flächeninhalt, 3 Nebenfkluß der Donau, 4 Er
friſchung, 5 Giftſchlange, 6 Geſchoß, 8 älterer Bruder Moſis,9 Brethpiel, I Sitzgelegenheit, 12 Naturerſcheinung, 14 Teil des
Auges, 16 Stammvater, 18 reicher Mann, 20 Kruſtentier, 23 grie
chiſcher Felde und Waldgott, 24 weiterer Ausflug, 25 weiblicher
Vorname, 26 bekannte Stadt in Holland, 27 Erzählung, 28 Schwur,
29 Halbinſel in Oſtaſten, 31 Himmelskörper, Fett, 35 großes
Gewäſſer, 36 Teil des Baumes, 38 altes Gewicht. 3665

Rsſſelfprung

kennt ſtets

ſoll ex uns helm der an eins
vuſch pi und denn wil kerl ihn

ren ren ei iſt dig pu ſchwa plötz glock denn

brei ſeln l ti ren lich wie uns de pump
ge die ſein de vün er dro dis ſoll weins keiner

ed tn mit ſu er gna

durch des und ren a len ne ſei 3746beim fer

Silbenrätſel
alt be bob buf cher e en er a fried
C Sgie kai ke li lo min na ner m mnus ra raff rat se struk ſtrut e S ha

to tra treu tur u unAus vorſtehenden 34 Silben ſind 13 Wörter zu bilden, deren
Anfangs und L. Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
ein alkdeutſches Sprichwort ergeben. (ch ein Buchſtabe.)

Bedeutung der einzelnen Wörtker: 1. Ungarwein, 2. Typ des Neu
reichen, 3. altdeutſcher männlicher Vorname, 4. Nebenfluß der
Sagle, 5. Stadt in Nordamerika, 6. Tatkraft, 7. reicher Mann,
g. Miſſionsanſtalt, 9. Schriftſteller, 10. Planet, 11. Weinort in
Tirol, 12. Geſuge, 18. Likör.

Unzufrieden
Wer mich beſitzt, wünſcht mich zu allen Teufeln,
Je mehr er hat von mir, je mehr Beſchwer;
Und doch, verliert er mich, ſo möcht' er ſchier verzweifeln,
Gewinnt er mich, ſo hat er mich nicht mehr. 3787

Allein im Walde (Verſtecktes Sprichwort)
So wunderbar iſt's, durch den Wald zu gehn,
Wo tieſes herrſcht man kann ſehn
Die Sonne goldene Fäden ſpinnen,
Wie man da und ſinnen!
Und ſtört die holde Einſamkeit,
Fern iſt der Menſchen laut Getriebe,
Ha giebt's kein wollen, keinen Reid,Man lernt dort wieder glauben an die Liebe. s

dem Wege.

Valkenrätſel

n n er n e e m e ne e eSeeleSeeSeelen

l e l eWerden die Balken richtig geordnet, ſo ergeben die
wagerechten Reihen einen Spruch von Richard Schaukal. 3285

Auflöſung aus voriger Nummer.
Alle Neune: Folgende Möglichkeiten ſind vorhanden Es

fällt kein Kegel (1). Es fällt ein Kegel, was auf neunfache Weiſe
geſchehen kann (9). Es fallen zwei Kegel; außer jedem Kegel
des vorigen Falles kann jeder der acht übrigen fallen, das gibt
9 X 8 verſchiedene Möglichkeiten, von denen aber jede doppelt
gezählt, demnach in Wirklichkeit e Fälle (36). Ebenſo ergeben

ſich, wenn 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 Kegel fallen 84, 126, 126, 84, 36, 9, 1
verſchiedene Fälle. Jm ganzen können alſo 2 36 84

126) oder 2 X 256 oder 512 verſchiedene Würfe vorkommen,
unter denen einer, nämlich der letzte, alle Neune darſtellt.

Liederrätſel: In der Heimat iſt es ſchön.
Has Kennzeichen: Ehe, frei Ehereif.
Magiſches Quadrat? 1. Peter, Eliſa, 8. Tiſch,

4. Eſche, 5. Rahel.
Kreuzworträtſel: a) 1 Spinat, 6 Kienzl, 11 Tagore,

12 Abdonai, 13 Tetanus, 15 Aſe, 17 Sedan, 18 Ehe, 19 Ara,
20 Ala, 21 Enz, 22 Brehm, 26 Jre, 28 Saurier, 30 Saturn,
31 Reimar, 32 Askeſe, 33 Troſſe; b) 1 Stoga, 2 Pauſanias,
8 Rot, 4 Ares, 5 Teke, 6 Kana, 7 Jdun, 8 Eos, 9 Zachartas,
10 Lire, 14 Adler, 16 Erz, 18 Eli, 21 Elſa, 22 Bars, 23 Rune,
24 Hirt, 25 Meer, 27 Ehre, 28 Sue, 29 Rio.

Sirbenräktſel: Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen,
den ſchickt er in die weite Welt. 1. Wagemut, 2. Eifel, 3. Ma
troſe, 4. Glasgow, 5. Odyſſee, 6. Tarent, 7. Tahiti, 8. Wetter
warte, 9. IJnterview, 10. Lokomotive, 11. Lorelei, 12. Roland,
13. Eiſenbahn, 14. Chianti, 15. Taxameter, 16. Ethnographie,
47. Gaſtwirtſchaft, 18. Unglück, 19. Nagaſaki, 20. Sägefiſch,
21. Theben, 22. Energie, 23. Remſcheid, 24. Woermann, 25, Eckern
förde, 26. Jllinois.

Zeitbild: Mut, Ar Armut.
Mit und ohne: G(emſe.
Röſſelſprung: Glück. Was der Verſtand auch denkt

und ſinnt, Sein Licht iſt kalter Schein! Es wohnt das Glück, das
Himmelskind, Jm Herzen nur allein. Die Zeit verlöſcht des Geiſtes
Licht, Verweht's wie Staub und Rauch. Des Herzens heilge
Stimme ſpricht Noch in dem letzten Hauch. O, wenn das arme
Herz verwaiſt, Das iſt der größte Schmerz! Die Welt erobert
ch der Geiſt, Den Himmel ſchenkt das Herz! Emil Ritterhaus.



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 25. September 1926. Serte 11.

Bügeleisen Heizkissen Staubsauger Haartröckner
Heißwasserepetcher Ventilatoren Tee und

Kaffeemaschinen

licht- u. Krattanlagen Jeden Umfange
Elektrisierung landwirtschattlicher Betriebe

Futterkocher Melkmaschinen Wasserversorgungsanlagen
Beratung Kostenlos

ahlungen

Lancraffiwerke
Merseburg, Gotthardtstraße 29. Fernruf 221

Heſz- und Kochapparate dller h

G

mer vereinbaren wir gern bequeme monatliche Mietz

e g r

5 el e v OktoberSparen und doch J g 7—9aigehleidet Nhein-lotteneWillſt Du das, kaufe bei 9061 Gewinne u, 8 Prämienim Werte Von Mark

Rulffes
S

20000

iſen in Ia. gewaſchener J hund ſtaubfteter Ware Ien A n ER- U e RA E S 10 000Geriſ ne t o e DER REEMTSMA A. G.Geriſſene, w. Pfo. 3.20 M. lode 1u I.

e M en Erfahrene Wirtschaftsführer warnten in letzter Zeit mit erfreulicher Eindringlichken vor der 10 Loge d.
ſchleißdaune, Pſd en wilkürlichen Übertragung amerikanischer Habrikationsmethoden auf Deutschland. da auf diesen Wegen e

00 z er ſeEinnehmern, ePreise hie nnd eine Qalitatssteigerung nicht zu gehen sei. ler n nUnter Rachn. von 5 Pfd. an Diese Warnung trifft kaum auf einen Pabrikationszweig so sehr u. wie auf die Herstellung e habe ren h
t portoftei. Nicht gefallende hochwertiger Orientcigaretten. Jede lieblose und mechanische Behandlung des Orienttabaks muß sein A. Moliing, Berlin Wo ten greeng n köstliches Aroma, seinen bestrickenden Duft, seine wohltuende Wirkung, herabmindern oder zerstören, e e m

Oiſo Liſns ſtetiſn-ürabow 172. Daß ein dauernder Erfolg und die dauernde Anerkennung der Raucher ausschließlieh dem n NMeooburs be
Z Syetem ſorgsam abgestufter Spezial-Cigaretten vorbehalten bleibt, beweist die beispiellose Entwicklung Willy Arndt, Oelgrubess.

Herrensochken der Reemtsma A.-G., der führenden deutschen Herstellerin hochwertiger Sperzial-Cigaretten.

moderne Muster S RAU“CHER-UVRFRAGE

J. G. Knauth Sohn v u e on ds handelt sich um die Feststellung, welche persön- J zlichen Beobachtungen Sie beim Genub einer oder brerer Eine zehnjährige

unserer folgenden Hauptsorten machen konnten Entwicklung Garant reiner Bieuen Blu
Ernte 25, Sascha, Gelbe Sorte, Burnu, Senoussi, Erste Sorte. kenSchleud.Honi 10Pfd.chschnitt aVeruchen Sie bitte sich darüber Klar zu werden. warum Sie Goneee Doſe franko Rachn. M. II-,
diese oder jene Sorte als Ihre Spezialcigarette gewählt haben, zu well tcher Tageszeit oder bei welcher Gelegenheit Sie die eine oder andere
Cigarette bevorzugen, wie diese oder jene Clgarette bei Ermudung oder bei
starken Erregungen oder auch bei vollkommener Ruhe Ihre Stimmung
und Ihr Empfinden beeinflußt Diese Feststellungen bitten wir uns mit
zuteilen Auberdem bitten Wir noch um folgende sachlichen Angaben

1. Name der Sorte 2. Name, Adresse, Alter und Beruf des Einsenders.
5 Zu welcher Tageszeit rauchen Sie am meilsten? 4 Rauchen Sie
gersehſedene Sorten 2u verschiedenen Zeiten Welche und Wann?5. Welche Sorte betrachten Sie als Ihre Spezialciarette

Sp ot tbillig Da die erbetenen Unterlagen die Dispositlonssicherheit unseres

halbe M. 6.50. Verlangen
Sie Gratisprobe. NRichtgef.
nehme zurück. Ferndt,
Honigverſand Hemelingen
177 (Hann.)

Birnen fläſsen
nürnan Wiederveths ofen

Baderé Cenalles

Tabakeinkaufs beträchtlich erhöhen, werden wir die Mittellungen, die
uns die wertvollen Hinweise für unsere Einkaufskampagne geben, die
also neben den sachlichen Angaben besonders interessante und zuver-
lässige Beobachtungen gemacht haben, wie nachstehend prämiieren:

6 erste Prämien à M. 5000.00 in bar S M. 18 000, o ca

18 2weite a 1000.00 „18 000,o00 t e eS aritte S s o00 1916 1917 1918 1919 1920 1921 1922 1923 1924 92
e 2220 terte

8

heute

t e e ee e e Stellen Sie ein Unternehtnen von einer der
800 echte o 1750,00 artigen Kraft und einem derartigen Qualitäts-
1800 Anert geprämi S 13 1750,00 streben in Ihren2760 Pramien in Hone von megesamt M. 0s 000, o0 ch e n n e Se

Die sachllchen Angaben sowie die Beobachtungen für jede ein ch an unserer Raucher-Umfrage.Stahl u. Auflegematratzen zelne Sorte. zu der Sie sich zu aubern wänschen. rheen auf ein be
kannt ren zu be sonderes Blatt Papier geschrieben werden
aännt billigen reiſen Uber die Pramuerungen entscheidet das Gesamtdirektorium der Jverbannt Reemtsma A.-G. endgültig. Die Einsendungen erbitten wir bis zum REEMMTSMMA A. G.

31 Oktober an die Adresse Fabriken o ſentei nenRoſfenberg Keemisma A.G. Altona-Banrenteio abriken für hochwertige Orienteigeretten- Vertreter Paul Engelhardt,

Halle a G. Posttach 272 Obere Breite Straße 8.21 Geiſtſtraße 21 (Betr. Raucher-Dwkfrage) ZRadtoBeſitzer, Käufer
verlangen nSie bei

Jhrem
Händler

die altbe ewährten CHeiz, Anoden Akhit.
Glemente, VBatterien,

GErſatzplatten uſw.

Spezialſabrik
F. Curt Becker

a Schkeuditz Nr. 112Sonderdrucke der obigen Bedingungen zur Raucher Vmfrage können durch Ihren Cigaretien- Gegr. 1904 Tel. u

Muſſthaus

Alfred Becher
Schmaleſtr. 2. A. d. Geiſel

weil 4 Neue Liſten und Preiſe.MusiMinstranents Lieſeranten oder vön der Reemtsma A- G. Altona-Bahren feld angefordert werden Wiederverhaufet Gtoßber
bräucher hohe Rabatte.c pulhnen Preiſen Wo nichkerhältlich ab FabrikAuch gegen Teilzahlung. S BettſtellenNeparairer es

mit und ohne Matratzein eigener Werkſtatt. P. Harniſch, Helgrube 1.
TStark-Vernicklung

für Oefen und Herde jeder Art und Ausführung.

Knochenbildend,
wachstumfördernd, ſeuchen
verhütend wirkt ſ. Bröoch-
männs ſtark vitaminhalttge
Vieh ebertran Emulslon

O.
Keine gew. Viehemulſion

dabei billig. Proſpekte

von Hotel uncl Tafelgeräten
Zier- und Gebrauchsgegenständen

Stark- Vernicklung
m

3 ünſn 5 e n koſtenfr. Echt nur jn Orig.von Fahrrad-, Motor- u. Autoteilen Günſtige Preiſe u. Zahlungsbedingungen. Lieferung frei Haus. Beſichtigung jederzeit gern geſtattet. er hen 1 haben n

einzeln und in Mässen Drogerien, Apotheken undſonſtigen einſchlägigen Geſchäften. Wo nicht, durch

Aufarbeiten M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H. LeipzigEutr.Zu haben Jn Merſeburg bei Wilhelm Klieslich,
Jnh. Anng Ahyel, AdlerDrogerie, Entenplan; Rich.
Küpper, Drogen, Markt 10; Werner Mahſfeldt,
RitterDrogerie; Herm. Weniger, NeumarktOrog.,

Argelcder Reumarkt 12, Fritz Baufeld, Kolonialwaren, Gott
hardtſtr.; Karl Elkner, Jnh. Fritz Elkner, Sämereien,ſun-Melat l. vpoſhel„Eiſu“-Mekallbetten l. vpotfhekent nn ntrasen Kinderbetten Polſter uſw. an Private ſeit rn Cünſtige zu zeitgemäßen günſtigen Bedingungen für Wohn al nd an en Bee

t r zen o t gung 9 5 5Bedingungen. Katalog 774 frei. Eiſenmbbelfabrik Suhl e Geſchäftshäuſer, Villen, Neubauten, Jabriken, D. Sraxdorf Ernſt Weishahn, Kolonialwaren
Güter- und Kommungal- Darlehen RNeumarkt 89; Emil Wolff, Kolonialwaren. Jn

e Mindeſtbetrag 10000 Mark, durch Schafſtädt bei J. Gruneberg, Jnh. Albert Wunden55 3 berg. Jn Lauchſtädt bei Johannes Schulz, GoetheBeleuchtungskörper groß u. klein O E, Heoblee G. Drogerie; Richard Walther, Kolonialwaren Jn
n v Fernſpr. 25 444 Krauſenſtraße 10 Gegründet 1910 Groß Kayng bei Robert Zimmermann, Drogen.le e e e e e S o kauft man bei M ge 0 1 billig ein. r S T

von Beleuchtungsgegenständen

Jeder Ladeninkaber soll jetet seine Sohau-
fenster gestelle neu vernickeln lassen

Be e re l e e
Gustav Engel Söhne

Merseburg a. S.
Gegr. 1888 Fernruf 208 Gegr. 1888
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Was muß ich zur Aufwertung einer
gewöhnlichen Darlehens Forderung wiſſen?

Aus der Praxis des Aufwertungsrichters.
Der Aufwertungsrichter macht täglich die Beobachtung, daß für

das rechtſuchende Aufwertungspublikum nicht ſo ſehr die Behandlung
ſchwieriger Rechtsfragen aus dem Aufwertungsgeſetz in den Zeitungen
not tut, als eine kurze Zuſammenfaſſung von Einzelheiten, die zwar
rechtlich für den Richter höchſt einfach und ſelbſtverſtändlich ſind, die
aber das Publikum nicht weiß oder nicht beachtet, und die ihm deshalb
r wieder Schwierigkeiten bereiten, die es bei Kenntnis vermeiden
ann.

Die wichtigſten dieſer Einzelheiten ſeien in folgendem kurz
wiedergegeben:

Beiſpiel: Gläubiger G. hat dem Schuldner S. „auf ſein Grund
ſtück im Jahre 1918 4000 Mark als Darlehen gegeben, wofür S. ihm
eine Hypothek beſtellt hat.

a) Jſt dieſe Hypothek noch nicht zurückgezahlt, ſo braucht der
Gläubiger nur bei Briefhypotheken unter Vorlegung des Briefes
an das Grundbuchamt den Antrag zu ſtellen, „das Grundbuch auf Höhe
des 25prozentigen Aufwertungsbetrages zu berichtigen“. Der Antrag
bedarf keiner Form.

Jſt der Gläübiger geſtorben, ſo muß Antragſteller zugleich
ſeine Erbberechtigung durch Vorlegung des Erbſcheines oder Angabe
von bei Gericht befindlichen Teſtamentsakten nachweiſen.

c) Ehefrauen bedürfen, falls nicht ausdrücklich vor der Heirat
völlige Gütertrennung vereinbart worden iſt, der Zuſtimmung des
Ehemannes zum Berechtigungsantrage. Die Zuſtimmung kann einfach
ſchriftlich erfolgen.

Der einzutragende Aufwertungsbetrag muß im allgeineinen an
gegeben werden. Jm Beiſpielsfall iſt die Berechnung einfach, da der
Wert der vor dem 1. Januar 1918 erworbenen Hypotheken Goldmark
iſt. Dieſer Aufwertungsbetrag beträgt alſo ein Viertel von 4000 Gold
mark. Eingetragen werden Goldmark, nicht Reichsmark.

e) Hypotheken, die nach dem 1. Januar 1918 „erworben“ ſind, alſo
durch Abtretung oder ſpätere Geldabgabe, müſſen nach einer dem
Aufwertungsgeſetz beigegebenen Tabelle erſt auf den Goldwert umge
rechnet, und danach erſt der Aufwertungsbetrag mit 25 Prozent des
Goldwertes berechnet werden. Dabei hört man immer wieder den
Einwand: „Es war doch mein ſauer erworbenes Friedensgeld, mit
dem ich die Hypothek kaufte oder als Darlehen gab.“ Das iſt gleich
gültig. Maßgebend iſt nur der Erwerbstag der Hypothek. Wer 1920

alſo auch mit „ſeinem“ Friedensgeld 4000 Mark gab, darf nicht er
warten, nun ein Viertel von 4000 Mark als Aufwertungsbetrag zu

erhalten. eEs kann vorkommen, daß Geld z. B. 1919 gegeben worden iſt,
die Eintragung der Hypothek aber durch irgendwelche Umſtände erſt

ein Jahr ſpäter erfolgte. Dann gilt: Mit der Geldgabe iſt eine per
ſönliche Forderung entſtanden, deren Goldwert nach dem Tage der
Geldgabe, alſo nach 1919, ſich beſtimmt. Für dieſe perſönliche For

derung haftet nun das Grundſtück mit einer Hypothek als „Pfand“.
Für dieſes Pfand, das erſt mit dem Tage der Eintragung zu einem
Pfand wird, iſt aber der Tag der Eintragung, alſo 1920, maßgebend.
Das Grundſtück haftet dann alſo nicht in vollem Betrage der perſön
lichen Forderung. Eingetragen wird nur 25 Prozent des Goldwertes
der Hypothek von 1920, der Reſt zum Goldwerte von 1919 iſt alſo
durch das Grundſtück nicht geſichert.

8) Jſt der Aufwertungsbetrag nicht höher als 500 Goldmark, ſo
„wird der Brief eingezogen und vernichtet, und bei der Berichtigung
bemerkt, daß die Erteilung des Briefes als ausgeſchloſſen gilt. (Art. 6
d. V. v. 29. November 1925.)

Die Schuldſumme (alſo im Falle tk die perſönliche Forderung
nach dem Goldwerte von 1919) iſt ab 1. Januar 1925 bis 1. Juli 1925
mit 1,2 von da bis 1. Januar 1926 mit 2,5 und ab 1. Januar
1926 bis 1. Januar 1928 mit 3 25, von da mit 5 25 zu verzinſen.
Der Wertunterſchied zwiſchen Hypothek und Forderung ſpielt alſo
nur dann eine Rolle, wenn das Grundſtück nach der Geldgabe ſeinen
Eigentümer gewechſelt hat, ohne daß der neue Eigentümer perſönlicher
Schuldner geworden, alſo die Schuld übernommen hat. Dann braucht
der Eigentümer nur die Zinſen nach dem Goldwert der Hypothek (1920)

zu bezahlen. Den Reſt muß der Gläubiger von dem, dem er das Geld
gegeben hat (perſönlicher Schuldner), verlangen.

i) Die Hypothek behält im allgemeinen ihren alten Rang. Nur
wenn zwiſchen dem 14. Februar 1924 und dem 1. Oktober 1925 neue
Rechte am Grundſtück erworben ſind, behält die alte Hypothek nur mit

15 Prozent ihren alten Rang, mit 10 Prozent geht ſie dem „Zwiſchen
recht“ nach. (S 6 Abſ. 2 Aufwertungsgeſetz.)

Wenn der ſpätere Erwerb bei Abtragung (alſo nach dem
1 Januar 1918) erfolgt als Schenkung oder durch Erbſchaft oder als
Ausſteuer oder in einem Treuhandverhältnis oder ähnliches, ſo behält
die vor 1918 eingetragene Hypothek auch zugunſten des ſpäteren Er
werbs ihren (Friedens-) Goldwert. 3 Aufwertungsgeſetz.)

Mit Hilfe dieſer wichtigſten Einzel-Formvorſchriften dürften ſich
eine große Anzahl von Rückfragen und Beanſtandungen von ſelbſt durch
das Publikum erledigen laſſen.

4159 Mill. M. Defizit der preußiſchen Staatsfinanzen. Na
dem amtlichen Ausweiſe vereinnahmte der preußiſche Staat im Auguſt
d. J. 224 Mill. M. und verausgabte gleichzeitig 2396 Mill. M. ſo
daß ſich für dieſen Monat ein Deſizit von 12 Mill. M. ergibt. Jn
den erſten fünf Monaten des laufenden Fiskaljahres, alſo vom I. April
bis 31. Auguſt, ergaben ſich Einnahmen von 1040 Mill. M. und
Ausgaben von 1198,8 Mill. M., ſo daß in dieſem Zeitraum ein Defizit
von 158,8 Mill. M. entſtanden iſt. Der tand derſchwebenden Schuld belief ſich am 31. Auguſt re Mill. M.

Aus dem Proſpekt über die Auflegung der Preußenanleihe in
Neuyork, aus dem wir früher ſchon einige Angaben gebracht haben,
iſt noch nachzutragen: Das preußiſche Finanzminiſterium bezeichnet
als wichtigſte Einnahmequelle unter den produktiven Unternehmungen
des Staates die Forſten, die einen Wert von ſchätzungsweiſe
I Milliarde Dollar darſtellen. Der n ehe und die dem Staate
gehörigen Gebäude werden auf 400 Mill. Dollar beziffert, die land
wirtſchaftlichen Unternehmungen auf 154 Mill. Dollar

Starke Zunahme der Spareinlagen in Preußen. Die Spar
einlagen bei den preußiſchen Sparkaſſen ſind im Monat Auguſt um
77,6 Mill. RM. geſtiegen und erreichten Ende d. M. den Beſtand
von 1698,9 Mill. RM. Der Zuwachs ſomit bedeutend größer als
in den vorhergehenden Monaten (85,4 bzw. 649 Mill. RM.ſ. Die
Giro, Scheck-, Kontokorrent- und n e l de beliefen ſich
Ende Auguſt auf 756,9 Mill. RM. üigen 709,8 Mill. RM. Ende
Juli. Die Girveinlagen im Reich, die im November 1925 866,2
Mill. RM. betrugen und im März 1926 die Milliardengrenze über
[Hritten, beliefen ſich Ende Juni 1926 auf 1077,9 Mill. RM. in
Preußen auf 717,1 Mill. RM.

Der Reichsrat für die Aufwertung der Getreideeinfuhrſcheine.
Der Reichsrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung mit Mehrheitsbeſchluß
die Verordnung über die vorläufige Wertbeſtimmung der Getreide
einfuhrſcheine aufgehoben und beſchloſſen, den Wert der Einfuhrſcheine
pom I. Oktober ab den jetzt geltenden Zollſätzen denen Dieſer
Beſchluß bedarf noch der Zuſtimmung des Handelspolitiſchen Aus
ſchuſſes des Reichstages

Erwerbsgeſellſchaften
Concordia, Chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopoldshall. Die Ge

ſellſchaft hat in Gemeinſchaft mit der e Max Meherſtein Kom
tie in Hannover in der Zwangsverſteigerung dieSaline iebenhallin Salzgitteram Harz für 148 000 M.
gekauft. Der Kaufpreis wird von beiden je zur Hälfte getragen.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Der Aufſichtsrat beſchloß,
entſprechend unſerer Ankündigung, der auf den 25. Oktober einzu
berufenden Generalverſammlung eine Dividende von 83 Pro
zent (i. V. 0) vorzuſchlagen und 54 718 M. auf neue Rechnung vor
zutragen.

Eröllwitzer AktienPapierfabrik in Halle a. d. S. Die Geſellſchaft
n beſchloſſen, am I. Juli 1927 für die Genußrechte von Altbeſitzern
er Teilſchuldverſchreibungen der Anleihen von 1889 und 1911 eine

Barabfindung von 25 Prozent des Betrages der aus
gegebenen Genußrechtsurkunden zu zahlen.

Heviſen, Börſen, Märkte

Berliner Börſenbericht vom 25. September.
Bei verhältnismäßig lebhaftem Geſchäft erhielt ſich die Feſtigkeit.

Die Unternehmungsluſt der Spekulation trat verſchiedentlich mehr
hervor, beſonders auf dem Kohlen und Bankaktienmarkt infolge recht
günſtiger Kohlenmarktberichte, für Bankaktien auf Grund der knappen
Unternehmung der jungen Aktienimmiſſionsausgaben. Die ſich immer
wieder durchſetzende Feſtigkeit der Börſe bringt man mit dem anhalten
den Jntereſſe Amerikas mit der deutſchen Wirtſchaft in Zuſammen
hang, wie dies die großen Erfolge der letzten deutſchen Auslands
immiſſionen beweiſen. Obwohl im Zuſammenhang mit dem Quartals-
ultimo mit einem Anziehen der Geldſätze im offenen Markt zu rechnen
iſt, wird eine weſentliche Beeinträchtigung der feſten Grundſtimmung
nicht erwartet. Die Beſſerungen betrugen durchſchnittlich 1 Prozent,
vereinzelt auch 2 Prozent, bei Oſtwerke und anderen 8 Prozent, bei
Schultheiß-Patzenhofer 5 Prozent.

Von Schiffahrtsaktien ſind Hanſa mit einer erneuten Steigerung
von über 3 Prozent bevorzugt. Von, Kaliaktien vermochten lediglich
Deutſche Kali die geſtrige Schlußſteigerung nicht zu behaupten, ſie gaben
3 Prozent nach. Norddeutſche Wolle war 4 Prozent niedriger. Kriegs
anleihe bewegten ſich ungefähr auf geſtrigem Stande Wertbeſtändige
Anleihen vereinzelt etwas höher, Vorkriegspfandbriefe überwiegend

gut gehalten und nur zum Teil etwas abgeſchwächt. Von Auslands-
renten waren Bosnier, Rumänen und Sofioter Stadtanleihe und
Ruſſen bevorzugt. Türken und Ungarn und zum Teil Hſterreicher
lagen zwar feſt, konnten aber ihren Kursſtand nicht ganz behaupten

Amtliche Deviſenkurſe
Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

5 2 4Buen Aires 1 Peſo W Jugoſlavien 100 Din. 41 aJapan 1 Yen .640 Kopenhagen 100 K. I. 36 11. 41Konſtantinop. Ut Pfd. 181 ist Liſſabon 100 Escud I. 47. 479London 1 Aſd. Slerl 348 a Oslo 1900 gr. l. s
Newyork I Dollar 193 1925 Paris 100 Franken 11.67 1.67Rio de Jan. Milr. Schweiz 100 Franken 1.90Amſterdam 100 6. 8.01 6.01 Sofiag 100 Leva 3.043 3.045
Athen 100 Drachm 4. 94 4. Spanien 100 Peſ. 3.8 z3.92Brüſſel 190 Franken .21 Stockholm 100 Kr. 10 12.08
Danzig 100 Gulden 1.36 U. Budapeſt 10 T. K. v. 56 z.
Helſingfors 100 f. M 849 .47 Wien 100 Schilling ſ. 2 14Ftalien 100 Lire s n. 4

Leipziger Börſe vom 24. September.
Nach den Kursverluſten der letzten Tage wurden am Aktien

markt Rückkäufe vorgenommen, ſo daß verſchiedene Papiere gut
waren. Bemerkenswerte Kursgewinne erzielten Adca, DarmſtädterBank, Schiffahrtswerte und Schubert Salzer.

Halliſche Börſe vom 25. September.
TDendenz: Feſt.

Die halliſche Börſe verkehrte heute allgemein in feſterer Haltung.
Bankaktien lagen behauptet, Halle Bankverein hatten einigen Umſaß.
Von Montanwerten konnten Riebeck-Montan um 2 75 Prozent anziehen
und ſomit über Berliner Kurs notieren. Am Jnduſtriemarkte war
das Geſchäft ziemlich gering, doch war auch hier die Tendenz feſter.
Ammendorfer ſtiegen auf 177 Prozent, ohne daß Abgabeneigung
zeigte. Eilenbürger Kattun konnten ſich erholen. Gottfried Lindner
hatten einiges Geſchäft.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

4. 22. s 9.Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. 13. 13.alleſcher Bankverein 125. 28. Gebr. Jentzſch 44. 47.
all. Effekt. u. Wechſelbk.] Kaiſerbad Schmiedeberg 60. 50.Gew.. U. ndelsbank 30.- 60. Körbisdorfer Zuckerfabrik eLandkredit- Bank 90.-530.- Kyffhäuſerhütte 61. 60.

Zörbiger Bankverein 60. 60.- Gottfried Lindner 44.50 46.Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk a. 40.al ännerſch A.G. 112.50 113. 25 Stadtmühle Alsleben 69. 59.
rehl. Braunk. A. G. s 155. G. Veſter Sped. 49.50 47.25Riebectſche Montanw. A.G. 152.78 t Segen Wlfan t 36. 25

Werſchen Weißenf, Brk. ſ. 165.50 u en Her r z eBruckvorfNietl. Vergbh. 3300.- 3800. Se Her tſtedter Bahn i. 50.
Jnduſtrie-Aktien.Ammendorfer Papierf. 177. 176. Freiverkehr.

Cröllwitzer Papierf. 14. t. Api (Petrol. Jnd.) TCönnerner Malzfabrik 100. 100. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. 72. 270. Bernburger Saglmühlen
Eiſenwerk Brünner 22 22. Bühring Landsbera 27. 26.
immermann Co. 12. Caeſar Loretz e T.e er Zuckerfabrik 83.- 83. Czarnowanzer Glas 46. 46.Halle e Malzfabrik 13. 143. Kaäliwerk Krügershall 112. 110.
alleſche Maſchinenfabrik 142.- 143.50 Mansfelder Bergbau 13. 112.
alleſche Röhrenwerke 63.. Micifa (Mitteld. Zig. F.) 120.

Hildebrandſche Mühlenw. 54.50 54.5 Portl. gementf. Saale to2z
Berliner Produktenbörſe

Für 1000 gito e 24 Küur 100 gilo l s
eigen mar s Futtererbſen 21.00-27Voggen, märk. 219-215 210-215 Peluſchten h
Sommergerſte 206-245 205 24 ckerbohnen
W. u. Futterg. WickenNeue Winterg. 170 175 170--176 Blaue Lupinen
Hafer, märk. 170-183 70-183 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 134-186 164 186 Seradella F(Für 100 Kilo Seradella, alte 18 20Weizenmehl 36.00-38.50 6. 00-38. Rapskuchen 14.40—14.6 14. 40-14.60
Roggenmehl 30.00--32.20 30. 25--32. 2 Leinkuchen 19. 00-19.219. 00-18. 20
Weizenkleie 10.00 10.00 Trockenſchnitzel 9.20—9.5 9.40 70Roggenkleie 10.70 0.8 d. 80 SofaSchrot 19.30- 10.80 19. 30-19. 80
aps, 1000 TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 Kartoffelflocken 18.20—16. 16.20-18. 80Viktoria Erbſen 43.00—50. t 43. 900-50. Rüben e

Kl. Speiſeerbſen 2.00 2. 8
Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. September.

Auftrieb: 2218 Rinder (darunter 489 Bullen, 882 Ochſen, 892 Kühe
und Färſen), 1225 Kälber, 7309 Schafe, 6083 Schweine. Es notierten:
Ochſen: 1. Klaſſe 52——58, 2. 46-50, 83. 40--44, 4. 35 88; Bullen:
1. Klaſſe 51-—53, 2. 46 48, 3. 42 Kühe und er J. Slafe
52—54, 2. 40-46, 8. 30-86, 4. 28 27, 5. 30 22, Freſſer: 1. Klaſſe
36—-40; Kälber: 2. Klaſſe 87—95, 3. 80—90, 4. 68 75, 5. 57—65;Stallmaſtſchafe: 1. Klaſſe 55—58, 2. 40-46, 8. 30-85 Weidemaſt
ſchafe: 1. Klaſſe 58- 55, 2. 45-48; Schweine: 2. Klaſſe 83—85,
8. 83--84, 4. 80 82, 5. 79 80; Säue: 1. Klaſſe 73 76; Ziegen: 2025.
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern, chafen ruhig,Rinder, erſte Qualität, über Notiz Bei Schweinen glatt.

Berliner Metallnotierungen.

Holſteiner

(100 kg. in RM.) 4 September 283. September
Elektrolyttupfer wire bars (180 g in RM. 134.7e e (Pr. f. freien Verk.) 8.75 25 75—69. 25RemeltedPlattenzink e 1.90 30.00-61. 00Hriginalhüttenalumintum, 98—99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214. o 214.00Reinnickel, 98-99 Prozent 19.00 350.0 40.00 350. 00Antimon Regulus 145100 120. c (20.00 129. 00

2.25 93. 25 2.50 50Silber in Barren ca 800 fein für e

Börſen vom 23. September 1926 W gg G en tet Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank
24 239 2 923 9 24 923 24 9 23 9 24 9 3 9 23 9 22 9i 5 Elektr. Zw. Jnduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. 14 144. Mannesmann Röhr. 39.60 80 Staßfurter chem. s2.79 63.75 Hälle Zimmerm. 13. 12. 50Reichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld. 4.15 4.21 Aecumulatoren 147.65 147.76 Eſſen Steinkohlen 148. 48.- Mansfeld. Bergb. 1126 i 111.75 P Stett. Chammotte 34 44. Halle Pfänner (12.5

Berliner Börſe 2 Redar. Gotdant. (8.20 C. Ts7.60 Fahlberg Liſt s s Maſchinenf. Buckau o. fo To. Slocf Motor Halle Zucker s10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 177.- 178.50 Feldm. Papier 134.50 135. Maſchinenf. Kappel l. 10.25 Stöhr. Kammgarn i653 12 (52. SHupfe e 78.24. 9. 23. 9. d. Gold Pfandbr. (o1. 100.90 Auchalter Kohlen 88.95 68.25 Fröbeln Zucker 76.751 15. Mit Genneſt 117.26] 115. Stöwer Nähmaſch. 83 50 683 75 Käſtner Karl 39.251 39.
5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene Zellſt. EGelſenk. Bergw. 161. (62. Motoren Deutz 656. 66. Ver Glanzſt. Elb. 76 275. Krietſch Mühle 21.5t WDeutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 7.18 i. Augsburg Nürnb. Genth. Zucker 0.47 Motoren Mannh. 40. 460. 12 Ver Kohle Borna 72.501 173. Londtraft Leipzig z625Otſch. Goldanl, kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 83.85 63.85 G. f el. Untern. 172.50 17 Nationale Auto 64.7 5. Ver. Thür. Meta 66 Leipz Baumw 170. 175.v. 85 Doll. i 100. 100. Anleihe 82. 82.- Bamag. Meguin. 41. 70 40.20 Glauz. Zucker 35. es. Norddeutſch. Kabel 109.50 112. Wanderer W. 169. 69.50 Leipz. Bier Rieb. edto. gr. Sick v. 8 6 Zuckerkrd. Gold 85. 64.50 Barop. Walzwerk 13.56 Görlitz. Waggon 19.12 22.50 Norddeutſche Wolle (44. 44. Wegelin Hübener 97.- 46. Leipz Buchb. Fr. 55.50 55.50Doll. 10 1000 95.60 95.95 kti Vaſalt 78.501 189. 7. Gothaer Waggon 26.751 27. Oberſchleſ. Eiſenb. 72.501 50 Wernsh. Kg. Sp. 47.50 514.50 Leipz Kammg. t22. 121.O. Don Shatanw. e aktien. J Berger 195180 181. d Greppiner W s er le Cugnd. Werſchen Wethent, e 28 195 e Leirn T hintern o8—15 2 Dt. Reichsſch Elektr. Hochbahn (os. so lo0. so Bergmann Elektr. 155. 152.50 Gruſchwiß Textil 67. 67.50 SOberſchleſ. Koksw. 112.25 10.25 Weſteregeln eh (43.50 42.75 Leipz. Wollk 1d4. l.

K. 28 1 Mill. o. 26 Hſterr. Staatsbahn 21. 21. 25 Berlin Gub. Hut 224.88 22485 Hackethal 32.50 90.70 Hrxenſtein Koppel les s 10s.- R. Wol 53.50 50.50 Lindner Gottfried 44.50 14.505 Dt. Reichsanl Balt. Ohio 98.25 48.3* Verl Holz Kontor 70.8 16.72 Hall. Maſchinen ta2. 145. Sſiwerke 239. 75 235.25 Wrede Mätzerei s 137. Mansfeld z neKriegsanleihe o.ss o.s2 Canad Pac. 614.35 Berl. Karlsr. J. W. 1606.70 104.50 Hammerſen Co. 114.60 4s0 Phönix Bergbau I17. II6. T geitzer Maſch. las so a. Naumann 1os.7 e ldto 0.50 s Halberſt.Blankbg. 42.75 50.25 Seton u. Monierb 84. 683. Hanſa Lloyd 55. 58.2 Phönix Braunk. 85. 85. ſt St. fo 50 7 26 Rordd. Wolle (a3.60 T 3
838 2 dto. 9.49 Halle-Hettſtedt 53.29 53. BDinge Werke 62.80 6 Harp. Bergbau 162.50 161.25 Pinſch A.G. 113.501 113.- Zwickaner Maſch. 42 13 Paradiesbetten a.
8 2 dto. o. 70 9.70 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 149.60 48.7 Hartm. Maſch. 42. 4526 Pittler A. G l34 n Freiverkehr. Peniger Maſch. s2 3Sparprämienanl. 2.30 9.30 n Braunk. u. Brikett 150. 148.25 Held Franke 76.751 79. B. Pola 97.251 95. 75 Adler gohle 47. a47. Pittler Werkz. t25.T Prelß. Conf. so so Zeutſch.ſtr. Sraunſchw gohlen o. Iss. Stidebrand Mühl, 58. 28 Jöge, Elektron u Beger geht Peivrhon 96. s2 dito a S mburgemertte e ne n derus Ctſenn. e 20 Sirſch.aupſer s s Volyvhon endeeeeee z 26 reſte u5 2 dto la 6.62 Ha ſa Sampfſch. l. 25. Sitſch Waggon 64. Hreſch Stahlw. Ig. la hein Braunk. abel her üss. ts58. Rauchw. Walter s4 Sächſ. Prov. a mos c Byt Guldenw. 82. Hohenlohe 1.20 19.48 Rhein Elektrigit. 135. h a e Kiquet Co. 107. renAnleihe Jordd. Llovd 161. 187.50 Calmon Asbeſt 468 46.25 Holzmann, Ph. 125.25 124.00 Rhein Metall S s Roſt Zucker 768 Sächſ. Prov. Rolandl S Charl. Waſſer 109 50 100 50 Humboldt, Maſch. 52. e 63.5 hein Sprenaſtoff sorso on ler en z6. ESachſenwerk s sSchuldverſchr. 96.25 98.- Verein Elbeſchiff. 51.25 50.85 Chem. Buckau 02.. J. G. Farbenind. 278. 276.20 Rhein Stahlw. 151.75 g. 75 alle Kali 1i6 s 11615 Schubert Salzer 71. c67a, 8 and Bankaktien Ehem. Heyden 113.7 111.1 Ilſe Bergbau 159.25 188.- Niebeckſch. Montw. iso. so las s Srügerehan e. Sonderm. Stter zchaftl. Zentral Barmer Bankv. 131.75 13). Chem. Gelſentirch. 91. 90.25 Fahla Porzell. 45. 86. Nombacher. Hütte 18.751 13.75 Stöhr Co. 153. 152.fandbriefe 15.06 165. 10 Berl. Handelsgeſ. 216.60 217. Chemn. Spinnerei Ka Aſchersleb. 136. 137.25 Roſitzer Braunk. 80.50] 60. 51 Textil Clavies t
q, 558, 8 2 Sächſ. Vraunſchw. Bank 92 Conti. Caoutſch. 1470 112.60 Karſtadt A. G. 129. 124.50 Roſißer Zucker i Despziger Börſe Thür Gas (os les r0s:selandſchftl. Pfdbr 14.60 14.55 Comm. U. Priv.B. 1a0i25 139 Eröllw. Papier 112. 111. Kattow. Bergbau Rütgerswerke 114. 113.50 Titte! Krüger 152. 52.e 2 Bad. Anilin Darmſtädt. u. Nat. 22 223 Daimler Motoren 80.5 76.350 Kirchner Co. 100. 100. Sachſenwerke to9.751 108 50 Adega 12 50 125.51 Tränkner Würger 0.75 22.
Obl. v. 19 Se 480 Deutſche Bank ſ67. 166. SDtſch. Atl. Del 73.50 412 glöckner Werke 1I14.75 114.50 Salzdetfurth- Kali 1os.-162 75 Comm. u. Priv. 140. 139. VWotanwerke i. 25 11.42 Donnersm. Disconto-Bant 163.75 161sd Dtſch. Lux Bergw. 148.75 148 12 göln-Reueſſen 142.50 141. Sangerh. Maſch. 120.50 120.- Sächſ. Bank 139. 13).7 Zeitzer chem. 7. 7.Obl. v. 19 S S SDresdener Bank a. la Stſch. Erdöl 139. 154.2 Köln-Rottweil 138.25 137.20 Sarotti Schok. 149. 148. Sächſ. Bodencr. 135.50 135.50 Zittauer mech. Web. z2 ist 2 59

s Dyckerh. S Bankverein 125. 126. Dtſch. Kabel 89.50 93.56 Körbisdorfer zucker l Scheidemandel 41.501 38. Altenbg. Landkr. 91. 2Widm. Hbl. v. 20 Leipz. Ered. Anſt. 128.50 125. Dtſch. Kali 115. 110.60 Gebr. Körting 91. 232.78 Schering chem. los. so 195. Kaſſeler Jute (52. 150. Freiverkehr.5 Engelh. Br Mitteld. Creditb 139. 137.50 Dtſch. Maſch. 10d. 99.85 Kyffh. Hütte 63. 6l. s Schleſ. Text 55.501 54.75 Chromo Rajork 78. 177. Bachmann Ladewig 35.-
Obl. v. 22 Reichsbankant. 154. 153.25 Dtſch. Petroleum 75. 75.- Lahmeyer Co 49.25 133.35 Schleſ. gink S Conkord. Spinn. 89. 69.51 Eitner Hans 45. 4165.438 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank ad s 140. Dtſch. Werke 97. Laurahütte 53.351 5 35 Schneider, Hugo 63.861 63. Cröllwitz. Papier 112.- Leutke d S
Obl. v. 19 S F. Wiener Bankverein 6.19 6.c9 Diſch. Wolle 65.851 65. Leonhard Braunk. 107. 197. Schubert Salzer 176. 166. Dermatvid W. 56. 87. Pöge Elektr.42 Schulth. Patz. V Art Dürrkopp Werke 63.50 62.75 Leopold Grube 19. 107. Schuckert Elek 136.56 134. 0 Df. Eiſenhandel 75.251 6. Richter Steinbau 10. tHbil. v. 20 geren en Dyckerh. u. Widm. 75. Linke Hoffmann L. s so Schulz jun. 1o7. &Faußſch K9. 70.170. Seidel Naumann 62 67.6 Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 161.50 160. 50 Dhnam. Robel 132.75 137. Loewe, Ludw. 187.75 184. Sieg Solingen n 56.76 Geraer Jute J. 282.50 82.81 Thür Zucker Waſchl.. 21.
wertanleihe 12.80 12.80 J Schult. Patzenhofer 271.- 26.75 Eilenburg Kattun 78. 175.50 Soreng, C. A.G. 107. 162. Siemens Halske 178 121 1594.25 Glauziger gucker 84. 54. Wollbaar Hainichen 9.4
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Der erſte Sroflanpfag in
Wacker-98 Sportfreunde 96 Merſeburg 99- Eintracht Kayna-Veunmark Ammendorf Preußen Merſeburg

der VfL. Merſeburg in Stendal

n re mit e in S en r Die BegegnungFront entbrennt morgen das Ringen. Charakteriſtiſch und bezeichnend en Merſeburg.n die Hartnäckigkeit mit der um jeden einzelnen Punkt gerungen Ammendorf Preußen ſ g
i i ſtan ielt ibt den Merſeburgern zweifellos die beſſeren Ausſichten, trotzdem ſie auchen e h De an gfue at n reinen r e diesmal v t Erſeß für den rechten Läufer antreten. Zu bedenken

einer ohne Punttwerluſt iſt un er de Gau meiſter Und iſt allerdings dabei, daß das morgende Spiel das erſte iſt, das unſere
gerade er war es, dem man nach ſeiner ſeit einiger Zeit veichlich Schwarz- Weißen auf fremdem Plätze auüskragen, ein Faktor von nicht
ſchwankenden Form dieſe Chance nicht einraumen zu können glaubte I unterſchäzender Bedeutung Die Preußen unternehmen noch das
Feine glänzende Verfaſſung im Spiel gegen den Sportverein 99 morgen das immerhin verfängliche Wagnis ſich in veränderter Auf
Merſeburg hat den gan zen Gau überraſcht. an hatte in ſtellung zu verſuchen, ſo wird chirpke als rechter Läufer zurückgenommen,
en Veilchen zwar immer noch einen Anwarter auf einen der vorderen und der Poſten des rechten Verbindungsſtürmers mit Glaß II (dem
Plätze geſehen, aber als Meiſterſchaftskandidat auf ein weiteres Jahr früheren Torwart) beſett. Dieſe Veränderung ſoll dem rechten Flügel
ſprach ſie ernſtlich niemand mehr an, weil die Gerüchte vom Abgang der dem linken gegenüber überhaupt zu ſehr vernachläſſigt und zuwenigver en guter Spieler (u. a. Gebrüder Böhme ſich bis in die ausgenutzt wird, größere Elaſtizikät und Schwungkraft verleihen. Ob dazu

letzte Zeit hinein mit größter Hartnäckigkeit erhalten hatten Glaß der en Mann iſt, erſcheint zumindeſt zweifelhaft. Er hat
Um ſo erfreulicher iſt die Feſtſtellung, daß unſer Gau doch wieder morgen jedenfalls zu beweiſen, ob er den Anforderungen der erſten Mann

eine Mannſchaft, ſchaft ſtändhalten kann. Die Ammendorfer, die in ihren beiden erſten
die über dem Durchſchnitt ſteht, Spielen gegen die zwei Vertreter des Geiſeltals anzutreten e (Kahna

5 ägl mee 148, Neumark 28) und dabei vier Verluſtpunkte hinnehmen mußten,re der e u n e el werden morgen ſicher den ernſtlichen Verſu uünternehmen, ihre Stellung
wegen einer alten Verlehung in Merſeburg noch nicht wieber mit zu verbeſſern. Sie bringen dieſelbe Mannſchaft auf die Beine, die am
pielte, in der Reſerve hat. Mit ſeiner vorjährigen famos einge letzten Sonntag ſich gegen Neumark e e gut ſchlug. Diee Elf wird er von en alten Widerſachern acker 98 und 96 Merſeburger tun jedenfalls gut, vor dem Ammendorfer Außenſeiter auf

aum niederzuhalten ſein, ſolange dieſe nicht erheblich beſſer werden. der Hut zu ſein.
it einigen eng in der Schiedsrichter-Anſehung Die unteren Mannſchaften Preußens tragen ebenfalls ſämt

bleiben die angeſetzt iel laſſe lich Verbandsſpiele aus Die II. begleitet die T gegen Ammendorf, dier d ver r I hat in e bung Ammendorf III als Gegner, die IV. fährt nach
Wacker Sportverein 98 (Schlegel, Merſeburg) Braunsdorf gegen Braunsdorf III, die Junioren treten vormittags aufavorit- Boruſſia (Hohhh gen g dem Preußenßlatz gegen Kayna an, Jugend auf dem 99er Platz gegen 99.

intracht- 99 Merſeburg (König, 96 Halle) Jm Handball ſtehen die Preußen Damen morgen vor dem erſten
beſtehen. Davon können die beiden erſten ohne weiteres als Groß Punktſpiel, Neumark- Damen ſind der Gegner. Es wird wohl auch jetzt
kämpfe gelten. Wir möchten entgegen manchen anderen Auf bei den Merſeburgern noch nicht zu einem Siege langen

e en iſters die 96 Jm Geiſeltal iſt Derbytag.ne kuellen v n gegen die r i mit der in Groß-Kayng ſtattfindenden Begegnung Kayna-— Neuhen nellen n ung auf den weiteren Werdegang dieſer mark. Auch hier iſt alles äuf Großkampf eingeſtellt. Beide Mannannſchaften den Vorräng einräumen. Denn den Sport ſchaften ringen ſchon lange um die heran im Grubengebiet.
freunden muß viel daran liegen, n beweiſen daß ihre beſtehende Horn Heſe Rivalität tritt nun, nachdem Kayna in die Klaſſe Neumarks
ſi e n a e e e e nennt e ſgerücht iſt. noch markanter n Erſcheinung. Bisher war es den
h al des Spoörtvereins 99 hinlänglich warnt am Kahnaern e nmal möglich in Privatſpelen die Spielvereinigung mite e Porbereitungen zu erſolgreſcher Abwehr einer ähnlichen zu ſchlagen, während ſie ſonſt untkerlagen. Vielleicht gelingt
gtaſtröbhe zu treffen. Während die Sportfreunde in älgicher Be Kahng morgen der große Wurf, da der eigene Platz doch ein nicht zu

etzung aufmarſchieren, wie lehten Sonntag falls der Verteidiger unterſchätender Aſſiſtent ſein wird.
r de An t s en iſt, teilte an a W Jn Jer Reſerveklaſſe mit den Spielen Sportfreunde VfL. 96

er Hut Mad n mit Kagemann Grüneberg, n Voigt Wacker- Sportb. 98 (Göhe, Merſeburgſ, Favorit- Boruſſia
R ünsſch, Mädel Knauth, Hampe, Art. Göhre Hanns See e Eintracht Sportv. 99 Merſeburg (Müller), erſcheinen

gch dem, was wir ben den Sportfreunden. Sthin ſahen müſſen wir diglich die Siege von Boruſſia, Wacker und vielleicht noch von
mit ihrem Siege rechnen wenn auch im Hinblick Hagemanns Merſeburg 99 einigermaßen ſicher.
Hönnen und die ſtabilere Läuferreihe der 96er ein weſent ich knapperes S Spiele der II Klaſſe Wegwitz Braunsdorf Mücheln
e berauskommen ſollte Beuna; Zöſchen Roſſen ſtellen neuen Punktgewinn von Mücheln und

intracht 99 Merſeburg ofen in et und der hieſige Sportverein 99 in Halle Beide Gegner An SV. 1926 Beung- Sportring Mücheln T h
e in Am kommenden Sonntag fährt die I. n t des e 1946See am ergangenen Sonntag empfindliche Schlappen einſtecken, Beung, nach Magen en e de r wenn hes ten re

n n e 99 du Gaumeiſker en ha ring das fällige Verbandsſpiel auszutragen. Beung hat alſo einen
de itt i er n er u r e e gezogen zu ha S t S harknäckigen und äußerſt gefährlichen Gegner ſeiner Klaſſe am Sonntag,
M ittelläufervoſten mit Brödel beſeht der hier im Städteſpiel Und wird alle Kräfte einſetzen müſſen, um einigermaßen glücklich ab

erſeburg Halle bereits mit gutem Erfoig tätig war auch der uſchneiden und der Punkte nicht verluſtig gehen
re hat eine vorteilhafte Um tellung erfahren. Die Verteidigung Auch die TI. Mannſchaft weilt morgen in Mücheln, um gegen die
nen en d r u u m n a r n e II. Mannſchaft vom Sporkring im Verbandsſpiel anzutreten, Auch hier
Serband m n ſchne intracht n c urg vor Seginn der wird es einen harten Kampf geben, deſſen Ausgang durchaus offenerbandsſpielzeit gegen Sportfreunde im okalentſcheidungsſpiel fünf iſt. Jm letzten Geſellſchaftsſtel blieb Beung mit 8. 1 Sieger Die
Tore erzielen konnte, in Schach halten. Die Merſeburger werden Irt, Mannſchaft hat die en i Merſermn e e n
ut tun, das Spiel ſehr ernſt zunehmen, um nicht durch den
iganeuling eine a Uberraſchung zu erleben. Wenn die Mann e n eder fährt nach Merſeburg, um gegen die I. Jugend
chaft mit dem nötigen Selbſtvertrauen in das Treffen geht und rn

ielt, ren e e die e See e er e Handball Dr.ir möchten, da beide Mann en noch keine Beſtändigkeit in der andbaSpielform zeigten, den Ausgang des e als hat offen be C
alle

zeichnen. Schiedsrichter König (96 Halle).Vorher ſpielen die ten af ten beider Vereine TuSpV. Neu Röſſen T GTV. Halle Meiſterklaſſe.

e
e e en Verbandsſpiel treffen ſich morgen der Ligqneuling

Eintracht

andsſpiel anzutreten.

Hier iſt 99 Reſerve Gelegenheit gegeben, die vor kurzem im Geſell Die I. Handballelf Neu Röſſens weilt mor en in Halle, um ſich mitſchaftsſpiel erlittene knappe s Niederlage wett zu machen. der Meiſterklaſſe des Stern Durnvereme re
99 III Sportfreunde III Halle; 99 IV-Sportfreunde I Halle. ſpiel zu meſſen. Röſſen ſpielt erſtmalig wieder mit voller Mannſchaft,

(99 er Platz. ſo daß ein intereſſanter Kampf zu erwarten iſt. Als Schiedsrichter
e Wacker und der Sportverein 98 amtiert Hoffmann HTuSpd 8ähneln ſich in Beſetzung und Spielauffaſſung. Bei beiden ſind Sturm Die I. Mannſchaft Röſſens empfängt nachmittags 3 Uhr, auf
und Läufer vorzüglich wenn auch noch nicht in der Form des Vor eigenem Platze die gleiche Elf vom ATV. Merſeburg, ebenfalls imjahres u er e a e ein Plus e en de Freundſchaftsſpiel. Wer aus dieſem Spiel als Sieger herborgeht läßt
beiden Verteidiger ſicherer ſind als Schumann und Henze ber Wacker ſich ſchwerlich vorausſagen.
Die Torhüter ſind beide nicht ganz zuverläſſig Jm Zuſammenhang j rgen bei Wacker ein leichtes Ubergewich beſtehen, über Energien ver e Gauſpielertag des Nordoſtthüringer Gaues

ügen beide Der Ausgang iſt völlig offen erſeburg Meiſter im Trom m e b all.Bei dem Gauſpielertag, verbunden mit Städtekam lle-- Merſen r e e e e e e r ne en o Merſeburg e eerſcheint aber nicht nur in Anbetvacht des 22 Ergebniſſes der Rot enhoſen gegen Wacker, ſondern auch mit Rückſicht auf den Ort der Aus e
tragung bei dieſem Tip größte Vorſicht am Platze Kraftfahrsport

Der VfL. in Stendal.
e wnn VfL. hat für e e des e Naumburger Bergprüfung

toriag angenommen, der ebenfalls Ligaklaſſe repräſentiert. Am Sonntag, dem 26. September veranſtaltet der Gau 2 desMerſeburg ſchickt diesmal, gewitzigt n die Enttäuſchung des letzten mei ſSennlage eine ziemlich ſtarke n guf die Reiſe, e Shert; Alaemeinen Seütſejen Automobil-Clubs zum dritten Male ſein all
ktenröth, Kugler; Kabermann, Bott, Dreſe; Blü Gliesmann, gemein beliebtes Rennen um die Bergmeiſterſchaft“ Zuren R h Sene Man hat alſo an die Kere eif rung gelaſſen ſind Wagen und Räder Gewertet wird die beſte Zeit in jeder

gegriffen und ſich daraus einige gute Leute verſchrieben. Es kommt Klaſſe. Die kurvenreiche, 9 Kilometer lange Rennſtrecke, die ſich
un darauf an wie dieſe in der neuen Umgebung einſchlagen. Stendal zwiſchen den Orten Altenburg und Niedermöllern bei Naumburg
iſt zur Zeit ſehr gut in e dürfte alſo einen See befindet, ſtellt hohe Anforderungen an Fahrer und Fahrzeuge; ſie iſt
en e e et e en peker e a gut zu überſehen und für die Zuſchauer außerordentlich intereſſant,

en un f Wir rechnen ieſer Beſetzung mi i din Siege den San ne s der alles e e 2 Uhr feſtgeſett; die Abſperrung der Rennſtrecke
aranſetzen will, ſich wieder zu e alten Höhe emporzuarbeiten. Es liegen bereits über 50 Meldungen vor, Larunter

ſolche bekannter Fahrer. Da Meldeſchluß erſt am 25. September iſt,
Während in der l. n der Gaumeiſter zur Zeit eine Sonder muß mit einer bedeutend größeren Teilnehmerzahl gerechnet werden

ſtellung einnimmt, da er als einziger ohne Punttverluſt daſteht, hat Viele Fahrer melden erfahrungsgemäß erſt in letzter Minute.

ſich in der Von den Wagenfahrern ſeien genannt: der bekannte FahrerUbKlaſſe, Heußer, Eberhardt, Halle, auf KompreſſorMercedes, von Guil
wenn auch in dieſer Zuſammenſetzung vielleicht nur vorübergehend, laume, Berlin, auf Stehr von Einem, Halle, auf Pluto, Held
bereits eine aus den Vereinen Preußen Merſeburg, Spielvereinigung Magdeburg, auf el. Schimmel, Leipzig. auf Kompreſſor
Peumark und Sportbrüder Halle beſtehende Spihengruppe gebildet. Mercedes, Lichtenheld auf Simſon-Supra, Baader auf Bugatti Auch
Dieſe drei Mannſchaften haben noch keinen Punktverluſt zu beklagen, einige Damen, wie Frau Eberhardt, Halle (Wanderer), Frau Wachtel,
was für ſie zum mindeſten einen ſtarken e Grundſtock dar Leipzig (O. M.), Frau Hachſeld, Bernburg (Opel), haben gemeldet
ſtellt, der allerdings ſchon bald mit mancherlei Erſchütterungen Nicht weniger intereſſant dürfte das Rennen der Motorrechnen muß. Jedenfalls läßt die Paarung für morgen n vadfahrer werden. Es erſcheinen von den Deteanten am Start:

Olympia Preußen Komet (Elze) Hohſe, Chemnitz auf Schütthoff, n Bonatz auf AJS. DieGiebichenſtein Sportbrüder (Sbttger) Magdeburger Farben ſind durch Lus Diet lein auf Leopard und
Halle i edehirg (Große) do m i n rree er n n men e dAmmendorf Preußen Merſer S riahre zu verteidigen. Ferner liegen Meldungen vor vonSee eume Haag e er Fahrern auf Wanderer, Harley-Davidſon, BMW. Jndian, Leopard,

alle Möglichkeiten offen. Trotzdem wollen wir einige Voransſagen Ardie- Sport uſw. Die Rennſtrecke befindet ſich in tadelloſem Zuſtandwagen Se glauben wir an e en knappen Sieg den Olv e Gleichzeitig wird der von der Firma Nürnberger Grei
über Preußen Komet. Ahnlich könnte das Ergebnis zwiſchen Giebichen er im vorigen Jahre geſtiftete Wanderpreis Zu den ſieben
ſtein und Sportbrü der zugunſten der letzteren ausfallen Halle Türmen von Merſeburg“, ein Stöck-Motorrad im Werte von 150 M.
1910 ſollte auf eigenem Platze ſelbſt für Reideburg ein e ausgetragen Der Gewinner dieſes Preiſes war der vorjährige
Gegner ſein, zumal nach ſeiner unverkennbaren Formverbeſſerung. Straßenmeiſter Lohſe, Chemnitz, auf Schütthof.

S

Werbeſportfeſt in Bad Lauchſtädt
Große Beſetzung der Herrenkonkurrenzen. Zwei Mittel
deutſche Meiſter und faſt alle Gaumeiſterinnen am Start.

Eigentlich ſollte die VereinsMehrkampfmeiſterſchaft am e
Sonntag die letzte diesjährige leichtathletiſche Bahnveranſtaltung ſein. So
war es bom Gauathletikausſchuß beſchloſſen. Aber die Gelegenheit, die ſich
durch die Eröffnung des mit

Unterſtützung der Stadt geſchaffenen neuen modernen Sportplatzes
in Lauchſtädt

noch kürz vor Toresſchluß zu einer Propagandaveranſtaltung größeren
Stiles bot, kam den Führern unſerer Athletikbewegung zu verlockend, umnicht mit beiden Händen zuzugreifen. Der Vf B. e der den
ſchönen neuen Platz, der dicht am Bahnhof, alſo günſtig gelegen iſt, in
Benutzung hat, wird kaum ſo bald wieder Gelegenheit haben, ein ſo aus
erleſenes Feld, wie es ſich morgen dort verſammelt, bei ſich zu ſehen.

Hocherfreulich iſt das mit der Jnbetriebnahme dieſer Sportpflegeſtätte
von neuem unterſtrichene unaufhaltſame Vordringen des Sportgedankens
auf dem platten Lande. Wie lange noch, und Merſeburg iſt
das Zentrum eines umfangreichen Komplexes frucht-
baren ſportlichen Neulandes.

Wettbewerbe und Zeittafel des Feſtes haben wir ſchon bekannt egeben,ebenſo die Geſamtteilnehmerzahl, die mit rund 150 für eine e
derartige Veranſtaltung ſchon einen kleinen Rekord darſtellt, deſſen Be
deutung ſich noch erhöht, wenn man die hochwertige Beſetzung beſonders der
Seniorenkönkurkenzen eingehender betrachtet. Namen wie Bauer, Storz
(96), Roſt (99), Schluchter (Gr.-Kayna), Weber, Prager (90), Curth (96),
Borner (98), Ebert (Landsberg) ſtempeln das Programm zu einem erſt
klaſſigen. Bemerkenswert iſt die ſtarke Beteiligung der Landvereine trotz
der ſcharfen Merſeburger und Hallenſer Konkurrenz. So ſtarten e
Lauchſtädt neben Halle und Merſeburg Teilnehmer aus Querfurt, Zörbig,
Unterröblingen, Reideburg, Kahna und Landsberg

Im 200- und 400-Meter-Lauf trifft die Elite unſeres Gaues auf
einander; ähnlich iſt es mit der 3000-MeterStrecke, die ebenfalls ganz
hervorragend beſetzt iſt.

Für die 200 Meter meldeten 12 Teilnehmer, von denen für die
vorderen Plätze die beider 96er Storz, Curth, Schluchter (Kayna) und
Ebert (Landsberg) in erſter Linie in Frage kommen. Auch Roſt n iſt
am Start, doch glauben wir nicht, daß ihm die 200 Meter beſonders
liegen werden.

In den 400 Meter trifft unſer 99er Roſt, der ſich für dieſe Strecke
mehr zu intereſſteren beginnt, auf Storz (96) und Schluchter (Kayna). DerMitteldeutſche Meiſter Storz hat hier kaum etwas zu befürchten, ſein Sieg

ſteht bei ſeiner derzeitig hohen Form nicht in Frage. Um ſo intereſſanter
wird der Kampf um die nächſten Plätze werden.

Die 3000-Meker- Konkurrenz führt Mitteldeutſchlands 5000-
Meter Meiſter Bauer (Halle (96) mit dem talentvollen und zukunfts
reichen Merſeburger 99er e zuſammen, der e kürzlich beim
12-Kilometer-Lauf Quer durch Halle ein ganz hervorragendes Rennen lief,
das ihm in ſeiner Klaſſe den erſten Plaß eintrug. Prager wird vielfach
als Bauers ſchärfſter Konkurrent bezeichnet. Auch Weber (99), Bößiger(Kayna) und Schramm (Boruſſia) ſind nicht zu unterſchätzen. m ganzen
gehen 12 Läufer an den Start.

Die Damen Wettbewerbe ſtehen denen der Herren wenig nach.
Auch hier iſt die Qualität hervorſte chen d. Es ſeien nur erwähnt
die Damen Tettenborn (96), mehrfache Gaumeiſterin (Diskus, Kugel),
Kirchner Bfere Merſeburg), Ganmeiſterin im 400-MeterLauf, Landers
(96), Gaumeiſterin über 100 Meter, Kloße (Wacker), Gaumeiſterin im
Speerwerfen, Gaſſe (Halliſcher Hockeyklub), Gaumeiſterin im Hochſprung,
Meinhardt (Wacker) Storoſt (Halliſcher Hockeyklub) u. a. Mit einer
einzigen Ausnahme ſind alſo ſämtliche Gaumeiſterinnen dieſes Jahres in
Lauchſtädt verſammelt.

Kraftsport

Dempſey Tunney
Gene Tunney Ehrenbürger von Neuhork.

Nach einem Neuyorker Funkſpruch iſt Gene Tunney zum Leutnant der
amerikaniſchen Marine ernannt. Weiter wurde ihm das Ehrenbürgerrecht
der Stadt Neuyork verliehen.

Der Kampfverlauf.
Der Kampf war langſam, mitunter faſt langweilig, er wurde vor
ſichtig geführt. Dempſehy hat ſeinen alten Angriffsgeiſt und i alteDreſſſicherhen verloren. Dempſey konnte aber alle Sch äge, die

Tunney anbrachte, vertragen, er iſt noch immer der härtere von
beiden. Tunneys Schlagkraft iſt noch unentwickelt, ſein Temperament
läßt nichts zu wünſchen übrig.

1. Runde: Dempfeh greift an und landet rechten und linken Haken
auf Kopf und Körper, wird aber dann vorſichtig, und Tunney kann
einen rechten Kinnhaken anbringen und weiterhin die Oberhand be
halten. 2. Runde: Dempſey ſchlägt ungenau. Es gibt ſcharfe Schlag
wechſel. Auch dieſe Runde bucht Tunney. 3. Runde: Beide beginnen
vorſichtig, dann folgen aber Schlagwechſel, und Dempſey ſcheint ſtark
mitgenommen, der Gong befreit ihn aus der einlichen Situgkion.
Die Runde geht groß an Tunney. 4. Runde: empſey geht mächtig
los, ein furchtbarer Rechter wirft Tunney in die Seile, aber dann
wird der Weltmeiſter wieder langſam Er beginnt über und unte
dem rechten Auge zu bluten. Runde für Tunneh. 5. Runde: Tunneh
iſt im Angriff Dempſeh verteidigt vorſichtig. Tunney führt über
legen nach der halben Kampfdiſtanz. 6. Runde: Tunney verlegt ſich
ganz auf Stöße gegen den Kopf und ſcheint nun etwas abzuwarten.
Beide Boxer erhalten viele Treffer, vertragen ſie aber, ohne Wirkung
zu verraten. Runde unentſchieden. 7. Runde: Auch Tunney wird
beim rechten Auge verleht. Viel Schlagwechſel. Runde unentſchieden.

Runde: Dempſey läuft direkt in einen rechten Kinnhaken Tunneys.
Tunneh boxt Dempſey, der nur auf eine KnockoutChance wartet, aus.
Des Weltmeiſters rechtes Auge ſchließt ſich Runde für Tunneh.

Runde. Der Kampf wird eintönig; Tunney iſt Angreifer. Runde
für Tunney. 10. und letzte Runde: Die Gegner en einander
die Hände Tunney eroſſnet ein Trommelfeuer auf den durch die
fehlende Sicht des rechten Auges benachteiligten Dempſey. Die Runde
geht ebenfalls an Tunney. Dempſey verläßt den Ring ſofort nach
dem Richterſpruch.

Dempſey über die Niederlage
Seine Frau erſchoſſen

Irn einem unmittelbar nach dem Kampf um die Weltmeiſterſchaft
im Boxen der „United Preß gewährten Jnterview erklärte De ey:
ch wünſche meinem Gegner Tunney alles Glück der Welt zu
ſeinem Siege und zur Weltmeiſterſchaft. Jch konnte einfach nicht in
Schwung kömmen, denn kurze Zeit vor Beginn des Kampfes erhielt
ich die Nachtricht, daß meine Frau, die Filmſchauſpielerin Eſtelle
Taylor, geſtern nacht erſchoſſen worden ſei. Jeder Ehemann wird
ohne weiteres begreifen können in welcher Sorge und Aufregung ich
war, als ich die Areng betrat
Der neue Weltmeiſter Tunney, der der „United Preß“ gleichfalls

ein Jnterview gab, erklärte e
Ich habe nichts weiter zu ſagen. Jch habe ja bereits vor dem

Kampfe verſichert, daß ich ſiegen müſſe und ich habe mein Wort ge
halten. Glauben Sie ja nicht, daß Dempſey mir nicht hart zugeſetzt
hat; aber ich freue mich ſo über meinen Sieg auch für alle meine
Freunde, daß ich daran ganz vergeſſen habe. Jch b daß der von
t und mir vor dem Kampfe ausgeſprochene dunſch, daß der
beſſere Mann ſiegen möge, in re gegangen iſt. Meinen neuen
Weltmeiſtertitel werde ich gegen jeden Mann in der Welt verteidigen.“

Dempſey fordert Tunney heraus
Wie verlautet, hat Dempſey die Abſicht, Tunneh zu einem Re

vanchekampf herauszufordern, um ſich den Weltmeiſtertitel zurück
zuerobern. Die Petroleumunternehmer Jergins und Me. Kinnie
aus Longbeach teilen mit, daß ſie für die Wiederholung des Kampfes
in Los Angeles 750 900 Dollar ausſetzen.
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Sieben Perſonen verletzt. Großer Sachſchaden
Von mehreren Seiten wurde Freitag nachmittag die Berliner

Feuerwehr nach dem Hauſe Kaiſerſtraße 43, in unmittelbarer Nähe des
Polizeipräſidiums, gerufen, wo in der Schleiferei von Herzfeld eine
gewaltige Exploſion erfolgt war, bei der ſieben Perſonen
zum Teilſchwer verletzt worden ſind.

Jm Kellergeſchoß des genannten Hauſes betreibt ſeit längerer Zeit
der Kaufmann R. eine Schleiferei. Zur Fabrikation werden ver
ſchiedene, leicht explodierbare Stoffe benötigt. Die Angeſtellten waren
Freitag nachmittag vollzählig auf ihrer Arbeitsſtelle. Kurz vor 3 Uhr
nachmittags erfolgte im Keller eine gewaltige Detongation, die
von einer etwa 10 Meter hohen Stichflamme begleitet war.
Mehrere Frauen ſtürzten, laut um Hilfe rufend, mit brennenden
Kleidern aufdie Straße, während ein Paſſant, der im Augen
blick der Exploſion an dem Grundſtück vorüberging, durch den ge
waltigen Luftdruck in weitem Bogen auf das Straßenpflaſter ge
ſchleudert wurde und mit mehreren Verletzungen im Geſicht liegen
blieb. Ein durch die Kaiſerſtraße fahrender vollbeſetzter Straßen
bahn wagen konnte von dem Führer noch rechtzeitig vor den Stich
flammen zum Halten gebracht werden. Sieben Perſonen
wurden verletzt. Bei drei Perſonen beſteht Lebens-
gefahr. Mit großer Vorſicht mußten die Feuerwehrleute an die
Löſcharbeiten gehen, da weitere Exploſionen zu befürchten waren. Ein
wüſtes Bild der Zerſtörung bot ſich den Beamten. Faſt ſämtliche
Maſchinen und das geſamte Jnventar der Schleiferei iſt vollſtändig
zerſtört worden. Der Sachſchaden iſt außerordentlich hoch.

Der Rückgang der Typhusepidemie
113 Tote 1725 Erkrankte.

Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt die Zahl der in hannvverſchen
Krankenanſtalten untergebrachten Typhuskranken von 1787 auf 1725
gefallen, womit der Rückgang der Epidemie jetzt auch rein
ziffernmäßig feſtſteht. Auch die Zahl der als geſund entlaſſenen Per
ſonen iſt größer als die der krank überführten neuen Typhuskranken
oder Typhusverdächtigen: 22 Entlaſſungen ſtehen 12 Neuaufnahmen
gegenüber. Nach einer Mitteilung des Polizeipräſidiums treten zu den
vom ſtädtiſchen Preſſeamt bekanntgegebenen Erkrankungszahlen noch
etwa 150 Typhusfälle hinzu, die ſich auf die in Privatwohnungen be
handelten Perſonen beziehen. Jn der Umgebung Hannovers iſt die
Epidemie ebenfalls im Rückgang begriffen. Die an dem Manöver in
Süddeutſchland teilnehmenden hannoverſchen Truppen werden, wie ver

lautet, wegen der Typhusgefahr vorläufig nicht nach Hannover zu
rückkehren.

Nach einer ſpäteren Meldung ſind noch zwei Todesfälle
hinzugekommen, die damit auf 113 ſteigen.

ere Exploſion in erlin
Bluttat eines Geiſtes kranken

Frau und Kind ermordet. Todesſprung aus dem
Fenſter

Jn der Nacht zum Sonnabend hat ſich in der Chriſtburger Straße
in Berlin eine Tragödie abgeſpielt, wie ſie furchtbarer kaum ge
dacht werden kann. Der Bankbeamte Otto Groſe ermordete in
einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit in beſtialiſcher Weiſe ſeine
33 Jahre alte Ehefrau und ſein ſechsjähriges Töchterchen. Er ſtürzte
ſich dann auf den Hof des Hauſes, wo er mit zerſchmetterten Gliedern
liegen blieb.

Ein Zyklon über Portugal
Nach einer Meldung aus Liſſabon hat Freitag nachmittag ein

vier Minuten lang wütender Zyklon große Verwüſtungen
in der Gegend von Santaren angerichtet. Ganz beſonders wurden die
Städte Alpiar und Almeirim heimgeſucht. Bäume wurden ent
wurzelt, Plantagen zerſtört und Dächer abgedeckt. Der Schaden iſt
bedeutend. Die Bevölkerung flüchtete panikartig.

Schweres Autounglück
Drei Perſonen getötet.

Jn der Nähe der Gemeinde Darmersheim fuhr ein Perſonen
kraft wagen gegen einen Kilometerſtein und wurde vollſtändig
zertrümmert. Drei der Jnſaſſen waren auf der Stelle tot,
während zwei weitere Perſonen leicht verletzt wurden.

Die erſte ſahrbare Schulzahnklinik Deutſchlands.
Die erſte fahrbare Schulzahnklinik Deutſchlands wird in kürzeſter

Zeit der Landkreis Bonn als Geſchenk des Miniſters für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung erhalten. Der Leiter der medi
i Schulzahnpflege im Miniſterium, e Kantorowicz, hat

ie Anregung zum Bau eines entſprechenden Kraftwagens gegeben.
Die Aufgabe der fahrbaren Schulzahnklinik iſt, die Ortſchaften des
Landkreiſes nacheinander zu beſuchen. Von dem begleitenden Arzt
werden die Zähne der Kinder unterſucht und behandelt.

Der biſſige Windhünd.
Das Befinden der 80 Jahre alten Baronin v. Carnape Born

heim, die in ihrer Wohnung von ihrem ruſſiſchen Windhund angeſallen
und durch zahlreiche Bißwunden im Geſicht, an den Armen und
Beinen ſchwer verletzt wurde, iſt nach wie vor als äußerſt ernſt
zu bezeichnen. Durch eine ſofortige Operation iſt zwar die Lebens
gefahr abgewendet, doch wird die Baronin durch die Bißwunden im
Geſicht etwas entſtellt werden. Die mikroſkopiſche Unterſuchung des
Kopfes des getöteten Hundes im Jnſtitut für Jnfektions
krankheiten von Robert Koch hat bisher ergeben, daß kein Fall
von Toll wut beſteht.

Selbſtmord am Totenbett des Gatten.
Aus Verzweiflung über den infolge eines ſchweren Herzleidens

erfolgten Tod ihres Mannes Rudolf Haſe ſchied die Ehefrau
desſelben durch Leuchtgasvergiftung ebenfalls aus dem Leben. Nach

vorgefundenen ſchriftlichen Aufzeichnungen an ihre Kinder iſt der Tod
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des Mannes um 12 Uhr nachts eingetreten, die Frau hat unmittelbar
darauf durch Gasvergiftung ihrem Leben ein Ende geſetzt. Haus
bewohner, durch den intenſiven Gasgeruch aufmerkſam gemacht, ließen
durch den Verwalter die Wohnung öffnen. Man fand jedoch nur noch
die beiden Leichen vor. Wiederbelebungsverſuche bei der Frau waren
erfolglos.

Vom elektriſchen Strom getötet.
Drei Arbeiter, die auf dem Bahnhof Uebelbach mit

Ausbeſſerungsarbeiten an der Drahtleitung beſchäftigt waren, warteten
die Ausſchaltung des elektriſchen Stromes nicht ab und kamen der
Leitung zu nahe. Alle drei Arbeiter wurden getötet.

Raubmord an einem Berliner Kaufmann
Am Dienstag abend wurde vberhalb der Stadt Lebus aus der

Oder eine Leiche gelandet, die eine Schlinge um den Hals trug,
an der eine mit Papieren gefüllte Aktentaſche befeſtigt war. Der Tote

wurde als der Oberſt a. D. Wilhelm Eisngr-Bubna, Mit
inhaber der Berliner Firma Simon Co feſtgeſtellt. Wertſachen
wurden bei der Leiche nicht gefunden. Die Unterſuchung wurde von
der Staatsanwaltſchaft Frankfurt a. d. O. ſofort aufgenommen

Großer Opiumdiebſtahl durch Zollbeamte.
Wie aus Singapore gemeldet wird, ſtahlen Zollaufſeher eine

große Menge Opium im Werke von über 80 000 Dollar, das in einem
Kohlenſchiff verborgen war.

Vier Kinder bei einem Brande umgekommen.
Jn Stockholm brach in einer Laubenkolonie Feuer aus, wobei

vier Kinder, die ſich unbeaufſichtigt in der Kolonie aufhielten,
verbrannten.

Das Haus der Einheitspreiſe in Berlin.
Am Freitag fand die Eröffnung der erſten Verkaufsſtelle des

Hadepe (Haus der Einheitspreiſe) ſtatt, das nur zwei Preiſe zu
25 und 50 Pf. hat. Sonderbarerweiſe befindet ſich dieſes Etabliſſe
ment in der Wilmersdorfer Straße in Charlottenburg, alſo im Weſten,
und nicht in einem ärmeren Stadtviertel.

Aus dem Geſchäftsleben
Mütter, ſeid ihr im Zweifel, was eurem Kinde am beſten bekommt,

dann verſucht es ruhig mit „Emmerlings Kindernährzwieback“ geſ.
eſch. unter dem Wortzeichen „Emmerlinge Derſelbe iſt e nahrhaft wohlſchmeckend und dabei auch noch außerordentlich billig. Schon

in Packungen zu 10 und 30 Pf. in allen einſchlägigen Geſchäſten erhält
lich. (Siehe heutiges Jnſerat.)

t

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlicht Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Tert,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hans Thormagan für Volkswirtſchaft und Sport Kurt

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

v Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten

üachot n Der Kraſtfahrtinh Merſeburg
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TanzſportHrcheſter! Tanz frei!
Reſchshund Deutscher Mieter, e. V.

Ortsverein Merſeburg u. Amg.
Montag, den 27. Sept., abends 8 Uhr im Tivoli

Mütglieclerverscmmlung

Tages ordnung Bericht vom Kreisverbandstag,
Kaſſenbericht vom II. Vierteljahr und Organiſatiöns
angelegenheiten. Um recht zahlreiche Beteiligung wird
gebeten. Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Donnerstag, d. 30. September, abends 8 Uhr
im Schloßgartenſalon

Jugenc- und Golk abend
Vortrag von Studienrat Hemprich über ſeine
Jerienfahrt Hamburg--Jugendheim Kudde-
wörde-Helgoland-Jnſel Sylt u. ſeine Jugend
lager. Bann Volkstanz. Eintritt 20 Pf.

Jedermann herzlich willkommen, beſonders
die Mitglieder des Vereins zur Jörderung der
Jugenpflege.

W W W eSonntag, den 26. September,
von nachmittags 5 Uhr abn grodesballverenügen

z Jazzband Tanz frei
Es ladet freundlichſt ein A. Linden.Gehleindegaſthaus Frankleben

Sonntag, den 26. September, ab vormittags 10 Uhr

Großes Wrelsegeln
1. Preis: 1 Regulator 4. Preis: 1 Kiſte Zigarren
2. Preis: 1 Herrenuhr 5. Preis 1 Wecker
3. Preis 1Wandkaffeemühle 6. Preis: 100Stck. Zigaretten

Es ladet freundlichſt ein

Kegelklub Jidele Jungens.

Mutter! Wünschest Du Dein Rind
Kerngesund, mit roten Wangen

Mußt im Laden nur geschwind
Zwieback „Emmerlinge“ verlangen

daraut, als Bezieher des Merseburger
Korrespondent täglich stets zur gewohnten
Stunde das Blatt Zugestellt zu erhalten.

Treten Unregelmäßigkeiten in der Bedienung ein, so wollen

in Kenntnis setzen, dawit für Abhilfe gesorgt werden Kann.
ercehureer Korrespondent Gezutr Aptehun

unsere geschätzten Bezieher die Geschäftsstelle sofort davon

Sonntag, den 26. September

Ballmuſit
von abends 7 Uhr an

c

Hierzu ladet freundlichſt ein
R. Bothſeld.

ter glüch friſche

Röſtsrreg?

Nur die neuesten
Wäschemangeln

bring. Ihnen diehöchste
Einnahme. Liste frei.
Bequeme Teilzahlung
Ernst Herrschuh

iegwmar Chemnitz

Dauerstellung
bei hoh. Verdienſte find. tät. redegew. Herr durch den
proviſionsw. Verkauf unſerer ſeit 30. Jahren beſtens ein
geführten Jutterkalke, Tette. Ole uſw. an Land
wirte u. Kleintierhalt. Nur zielbew. Herren w. ſ. melden.

k. Graſchen 4 00, en

egtaurant
Parkhar

Vereinszimmer Fref?
D S

e

Eine gebrauchte, noch guterh.

Fiſchwate
(40-60 Meter) zu kaufen
geſucht. Mit Preis zu melden

bei R. Blumſtengel,
Altranſtädt.

ein.

veranſtaltet am kommenden Sonntag

eine Apemeine Kuptunrt nach Neumbu
hm ſich an dem in Naumburg ſtattfindenten Bergreuen

des Gaues II b zu beteiligen, an welchem auch
vorigen Jahre ausgefahrene Wanderpreis Stock
motorrad) von den vorjährigen Anwärtern nochmals
n wird. Abſahrt des Klubs 7 Uhr früh Gas
anſtalt.

reren u
ladet zu ſeinem am Sonntag, den 26. September 1926

ſtattfindenden

n Ahbfurnen
Konzert, Verloſung und Kegeln wird für

Abwechslung Sorge tragen.

e Ahends Ball GeeeDer Vorſtand.
Alle Sorten geſalzene und trockene

G r ges e
ſowie De Be rers empfehlen preiswertGebr. MNanoſſe, Halle a. S.

Magdeburger Straße 8. Fernſprecher 23 108.

Von Sonntag, den 26. d. M. ab
ſteht wieder ein Transport ühe

u. hochtragender

Ferkel und Läufer
ſowie

preiswert zum Verkauf.Richard Schmidt, Le Srankleben,
Groß Kayng 17.

Malergehilfen
ſtellt ein

J. A. Gotßer

Fchlatzimmer
mit

100 Mk. Anzahlung

Honatsrate
90 Mark

Leipzig Eutritzſch.

O

u Aböuun

Spelserimmer
it

100 Hark Anzahlung

onatsrate

590 Mark

der im du g

Der Vorſtand.

Arie 5 Nark Anzahlung
Korbsessel Korbtische
Bilder Steppdecken
Spiegel Stühle Nacht-

spinde
Wochentate 3 Mark.

s cm 4 Co., e F. n

xtie 10 Mark Anzahlung
Ruhebetten, Divandecken
Rauchtische Nähtische
Metallbetten Matratzen

Auszugtische
Wochenrate 3 Mark.

zu 10 Nark Anrahlung
Teppiche, Musikapparate,
Kleiderschränke, Vertikos,
Waschkommod. m. Marmor
u. Spiegel, Blurgarderoben

Wochenrate 3 Mark.

Mi 20 Mark Anzahlung
Klubsessel Plüschsofa
Schreibtische, Standuhren
Bücherschränke, Frisier-

toiletten, Küchen
Wochenrate 5 Mark



S

im ganzen oder geteilt ab

Nr. 225.
Merſeburger Korreſpondent.

Polens Anleiheſorgenn
amerikaniſche

mere er Bankfirbereits eine Anleihe gewährt hat, deren

Solange der
Kemmererx, der der

ausgezahlt iſt; in Warſchau
ſichtsvoll gegen ihn

keit die Kritik zu regen.

präſidenten a. D.
at

de ak fänande geringfügigeden golt

das weiter ſortfaährt;
Kemmerers eine eſſektive Kontrolle ü
es die Zölle
ſich d
der ren Warſch
hat
geſchlagen Natürlich e
werden. Polen bedro
ſeines Volksvermögens.

leuten oder mit dem
brauchen keine Kontrolle

Volksvermögens verkaufen.
Defaitismus vorgeworfen werden, während zugleich eine Pfändungs
politik getrieben wird, die jeden Bankrotteur kennzeichnet.
teure ſind wir, wie andere Sanatoren“ meinen,

Dieſe ſcharſe Kritik eines Blattes, das
den beſten Wirtſchaftsteil zu veſitzen,rühmt,

Jest,Regierung lebhaft gefeiert, abgereiſt iſt, beginnt ſich in der Offentlich
Der „Kurjer Polſti“niſchen Sachverſtändigen ni

praktiſchen Ergebniſſe des A

langſam, e
0 rabſki, eingeleitete unglückliche Preſtigepolititdazu geführt, daß ſo Mlragiſge Zankebſelre wie die

das Streichholzmonopol herhalten
Vorteile zu bieten

en fortgeſetzt werden ſoll, findet nicht den Beifall

„Praktiſch er
ſind. Die Finanzkreiſe können es nicht begreifen, weshalb

ie Regierung ohrſeigen läßt, ohne zurückzuſchlagen, wie einer
auer Bankiers witzig bemerkteer Regierung den Verkauf von Walde

t ar der Verluſt erheblicher Beſtandteile
Anleihepolitik begonnen wird.

inanzkomitee des
ohne eine große und villige Anleihe

wollen untergeordneten Finanzleuten nicht die wichtigſten Objekte des

Sonnabend, den 25. September 1926.
Seite 15.

Finanzſachverſtändige Profeſſor
ma Dillon, Neuhork, naheſteht, die Polen

Reſtſumme freilich noch nicht
ielt ſich die Preſſe recht rück
Frofeſſor Kemmerer, von der

weilte, ver
nachdem

widmet dem amerika
cht gerade ſehr freundliche Worte Die
ter rofeſſor Kemmerers beginnen

ter anzunehmen. Die vom Miniſter

Eiſenbahn,
mußten, dem

die jetzt bei
des Blattes,

n iſt der Vorſchlager ein wichtiges Zankobjekt wie

Dieſe Politik

Prof. Kemmerer
rn und Kaliſalzgruben vordieſe Transaktionen in Groſgen getätigt

iſt nun höchſte Zeit, daß eine rationelle
Polen muß mit namhaften Finanz

Völkerbundes reden. Wir
Wir

nung

Es wird finanziell gufgeklärten Kreiſen

Bankrot-
noch nicht.“
ſich nicht mit Unrecht

klingt nicht ſehr

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung üÜher
gehmeg, jedoch werden die
Wilnſche der Auftraggeber nach

Möüalichkeif hberückſichſtat

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;:Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3—6 Uhr.

Arzt vom Sonptägodſengt

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Hrtskrankenkaſſe Merſeburg

26. September

Dr. Kimhbron
Chriſtianenſtr. 12. Tel. 108.

Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken:
28. Sept. DomApotheke,
Nachtdienſt: 25, 9. bis 10.

Möbhl. Zimmer
mit Klavierbenutzung zum
1. Oktober zu vermieten.
Elobicauer Str. 23. pt.

optimiſtiſch.
amerikani

Das von vornh
kanadiſche

exakten Kodifi

können,

können.

der Reichskonſerenz ihren en
politiſchen Selbſtändigkeit kundtun und daß
im gleichen benutzen wird, ſteht

Man zweifelt, wie es ſcheint an
ſcher Banken, Polen eine Anleihe zu gewähren.

Warſchau daher der nicht gang unberechtigten
gerade billige Aufenthalt Profeſſor K
Geſchäft geweſen wäre.

Meinung, daß

Kriliſche Fragen

zwar gehofft, die neue antiſapaniſche
treueſten Dominions Auſtralien und Neuſeeland dazu benutzen zu
ö um aufs neue den Anſchein vollkommener

zwiſchen Mutterland und Dominions zu erwecken.
Konſervativen bei den let

ohne weiteres Auch

Sinne

Tee h

tſchiedenen Willen

vor der britiſchen Reichstonferen
erein unwahrſcheinliche Gerücht,

Premierminiſter King beſchloſſen habe,
ſtehenden britiſchen Reichskonfereng
Dafür aber iſt nach den letzten Jnf
daß die drei Dominien Kanada,

des bisherigen

einwandfreien
onflikt nicht mehr aus der Welt ſchaffen

Denn außer Kanada wird guch die ſüdafrikaniſche Union auf
zur Erweiterung der

Jrland die Gelegenheit
ſelbſtverſtändlich außer Fräge.

Gestern. abend 9 Uhr entgehbliet nach
schwerem Leiden mein Ueber Mann, mein
guter Vater, Schwieger- und Großyater

Karl Henkel
im fast vollendeten 68, Jahre.

Dies eigen tiefbeträbt an im Namen
aller Hinterbliebenen

Pauline Henkel
Marie Dietze

geb. Henkel
Paul Dietze
Renate Dietze

Merseburg, den 25, Septemper 1926.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
nachm. 4 Ubr, vom städtischen Kranken
hause aus statt.

Sonderzug

Am Sonntag, den 3.

Halle a. S., den 24.

nach Potsdam

Oktober 1926, verkehrt ein
Sonderzug 4. Klaſſe von Halle nach Potsdam und zurück
mit Fahrpreisermäßigüng. Aus Richtung Leung und
Mücheln beſteht Anſchlußgelegenheit nach Halle und
zurück. Alles Nähere iſt aus den Aushängen auf den

Bahnhöfen uſw. ſowie aus dem bei den Fahrkarten
verkaufsſtellen koſtenlos erhältlichen Führer zu erſehen
Lartenverkauf ab ſoſort bei den Jahrkartenaus gaben
Halle Ammendorf, Merſeburg,
M talſtationen.

Leung und den Geiſel

September 1926.
Deutſche Keichsbahn Geſellſchaft

Vorſtand d. EiſenbahnVerkehrsamts Halle (Saale)

Firma erloſchen iſt.
1926. Das Amtsgericht.

Im Handelsregiſter T Nr. iſt heute bei der
Firma Oswald Fuß in Merſeburg eingetragen, daß die

Merſeburg, den 283. September

Im
erloſchen iſt.
Das Amtsgericht.

Handelsregiſter O Nr. 9 ſt heit der Firma
Carl Berger in Merſeburg eingetragen, daß die Firma

Merſeburg, den 22. September 1926.

Möhl. Zimmer
zum Diober re Zu
erfrag i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Sn Soolbad Dürrenberg

put möbl. Imne
heizbar, ev. mit Küchen
benutzung, u vermieten,
Angebote u, 10013 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
ſöhſ. Monn Jchattimmo

an 1 oder 2 Herren per
83. Oktober zu vermieten.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.
Suche per I. od. I. Ooder
gut möhlfertes immer

ür junge geſchäſtstätige
ame. Angebote unter 849

an die Geſchäftsſtells d Bl.
Ennfach möh ſertesimnnne

für alleinſtehenden e

r n vMonteur ſucht für ſoſort
Ut möbliertes Die

Angebote u. 857 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Aelteres, ruhlges Ehepaar
ſucht beſchlagnahmefreie

kleine Wohnung
Ana. u. 855 a. d, Geſch. d. Bl,

Ackerplan
zwiſchen Geuſger und
Slobiteauer Straße, vor
Eigenheim, rund I0 Morgen,

1. Oktober 1926 auf 6 Jahre
zu verpachten, Angebote
unter P. 10019 an die Ge
ſchäftsſtelle d, Bl.

Mehrere Morgen

gutes Land
m Nordweſten Merſeburgs
u. kaufen geſücht, erforderhen gegen bar. Ang,

u, 10027 an die Geſchäſts-
ſtelle d. Bl.

Wohnhaus
mit freiwerdender Wohnung
zu kaufen geſucht. Angeb.

u. 8080. d. Geſchäftsſt d. Bl.

und uünveredelten

fallenen Stellen mit Mitteln, die

Polizeiverordnung
betreffend Bekämpfung der Blutlaus

mit g 30 des
aſſung der Bekanntmachung vom 21. Januar 1926e S. 88) wird e Zuſtimmung des Hezirks

Merearg folgendes verordnet;
Die Eigentümer, Pächter und Nuhznießer

(Hoch- und Halbſtamm
häumen, Buſch und niederen Formbäumen, veredelten

jungen Skämmchen der Baum
ſind verpflichtet, bis zum 1. Juni jeden

gründlich
zu reinigen und die vorgefundenen Blutlauskolonten

zu vernichten.

von Apfelbäumen ſeder Art

chule uſw.)
ahres die von Blutlaus vefallenen Bäume

Sobald neue Blutlauskolonien b
bachtet werden, ſind dieſe durch

ſich in der Praxibewährt haben, ſofort zu vernichten. Sofern b
alten von der Blutlaus ſtark beſetzten Bämnen die

verſpricht, ſind die
dem obengenannten Termine zu ent

weifelsfällen hat die Ortspoligeibehörde

Bekämpfung keinen Erfolg mehrSan bie u
fernen; in
Sachverſtändige anzuhören,.

ſtellung von dem Auftreten der B
erſtatten.

An den von Blutläuſen befallenen Bäumen ſind
zum1. Juni die ſ5 vorfindenden Wundſtellen auf die im

r

in dem daxauffolgenden Jahre gleichfalls bis

Abſ. vorgeſchriebene Art zu reinigen
Apfelbäume aus von bvlutlausverſeuchten Be

ſtänden dürfen nicht verſandt werden.
82. Den zur Reviſion der mit Apfelbäumen

bepflänzten Grundſtücke beſtellten Perſonen iſt das
Betreten der Grundſtücke zu geſtatten.

8 3, Zuwiderhandlungen ge
Vorſchriften werden gemäß S 30 des

21. Januar 1926 (GS. S. 83)
zu 150 oderbis zu 14 Tagen beſtraft,

4. Vorſtehende Polizeiverordnung tritt a
1. Oktober 1926 in Kraft.

Merſeburg, den 15. September 1926.
Der Regierungspräſident.

P Anmerkung: Die
anſtalt empfiehlt
mittel Bepinſeln oder Beſpritzen mit dengturierte

Biologiſche

Benzol und Olfarbe, Uſtin, Limitol, Fructu
ölſeifen, Hohenheimer Brühe, Tabak-Spiri
brühe, Winterſprißzung mit Theobalds Ka

Spiritus und 1 H. Schellack, Leinvl, Petroleum,
tſan, Harz
tusSeifen
lk-Kochſal

der Kronentrau
Durch Blutläu

3 kg Pro Baum, e nach Größe in
ausgeſtreut und leicht untergehackt.
hervorgerufene Wunden, wie Baumwunden überhaupt,
werden am beſten mit Steinkohlenteer beſtrichen

Den Orispoligeibehörden iſt gen
utlaus Anzeige zu

en die vorſtehenden
Feld und Forſt

polizeigeſetzes in der Faſſung der Bekanntmachung vom
mit Geldſtrafe bis

im Unvermögensfalle mit Haft

Reichs
zur Zeit folgende Bekämpfungs

ſalz-
Waſſerglasmiſchung, Düngung mit Kaliſalzen, 1 bis

erloſchen iſt.
Das Amtsgericht.

Im Handelsregiſter T Nr, 186 iſt bei der Firma
J. Klemp in Merſeburg eingetragen, daß die Firma

Merſeburg den 22. September 1926.

„Ländlichen Spar und

pflicht“ in Dürren

gewählt.
Amtsgericht.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nu ſt be der
Darlehnskaſſe Dürrenberg,

eeingetragene e mit beſchränkter Haſt

e e e e enmann und Theodor Voakterke ſind aus em. Vorſtandeausgeſchieden nd an ihrer Stelle de Lehrer D.
Albert Neſſel aus Balditz und der kan männiſche Be
ämte Benno Darſow aus Keuſchberg in den Vorſtand

Merſeburg, den 16. September 1926.

Franz Bauer

Das

Hesknegggettſehe vbiocheresſeche
Behandlang ler Heslvorgese

Kreaeekheßtege.
Karl Rauſchenbach,
Sprechzeit. Täglich von 9-—12 vorm. und 3—5 nachm

außer Sonntags

Hedkkaagedeger
Annenſtraße 7.

eBehandlung der de hqhchhcqckchqqhqqcqhnnngSEe e

ca. 31 qm groß, in beſter Lage (eventl, mit
Lagerplatz) Zu Wernnsetets, Angebote
unter 853 an die Ge

ei en
ſchäftsſtelle v. Bl.

10/50 fabrikneuer

Horch
4-Radbremſe, gegen günſtige

Lieferwagen
gebr. 15 Ztr. Tragkraft, zum
Spottpreis von 850.
im Auftrag zu verkaufen.

Auto Wagner
Merſeburg, Tel. 697.

Iluslh- sten
Blech, Holz

und Blas-Jnſtrumente
ſowie Mandolinen,

Gitarren und Lauten
m beziehen Sie vorteilhaft

aus der Fabrik.

b. ſh. alt
Adorf i. Vgtl.

Reparaturen ſchnell und gut.

Glänz. Exiſtenz

m

pe

ſe

Ein bis Dreifamilien

ADDgerer Dadrechne,

IIINMNRMMOMC C
für Hypothekenabteilung sofort ge
sucht, Sehriftliche Bewerbungen unter

10016 an die Geschätftsstelle d. BI,

PJahrehindurchſichert ſich, wer
ſchnell den Ortsoder Bezirks
alleinverkauf eines großar
tigen Maſſen Artikels über
nimmt. RieſenAbſatz. Laden
u. Kapital unnötig. Zeitungs
reklame wird v. üns bezahlt
Ein durchaus reeller Artikel,
deſſen Vertrieb keinen Ver
druß, ſondern hohen Gewinn
bringt. Jederm iſtKäufer. Ein
Verſuch beweiſt, Proſpekteu,
AlleinverkgufsKonditionen
gratis. Man ſchreibe Poſt
karte an R. Schneider,

Wiesbaden

Zahlungsbedingungen, ſowie

Staunen ig
wenig gebraucht,

Speiſezimmer
Herrenzimmer

dunkel Eiche
2 gr. Spiegel m. Konſ.,
Bettſtelle Matratzen,

M. Kleiderſchrank 48 M.
Küchenſchrank, Jlur

garderobe
Rosenherg, Halle S.

Geiſtſtraße 21, I.

Pon. Kiefer
Fichte, Eiche, trocken,
8 mm aufwärts, Rotbuche,

Weißbuche, Ahorn,
Lincle usw.

Curl Schumann, Halle a.

Holzhdleg., Gr. Steinstr. 30
und Pelitescher Straße 90,

dicht am Bahnhof

fahrbereit, bei günſtiger
Zahlungsweiſe und ein

GSehprels
Eiche) billig zu verkaufen.
Weißenfelſer Str. 11, I.

J bohel-Segge

oben ub-Sofn
in. Roßhaarpolſterung, ſowie
1einfaches Sofa zu ver
kaufen. Die Sachen ſind neu.
Untör- Altenburg 29, Hochp.

Kochmaſchine
ſehr qut erhalten, zu kaufen
geſucht. Angebote unt. 842

der Bereitwilligkeit
Man iſt in

emmerers in Polen kein gutes

daß der neue
ſich von der bevor

ernzuhalten, beſtätigt ſich nicht.
ormationen um ſo wahrſcheinlicher,
Südafrika und Jrland quf einer

zierung der völkerrechtlichen Stellung der
beſtehen werden. Das bedeutet zwar nicht eigentlich e
der Hoffnungen, ſondern mehr eine Beſtätigung der
man in London an die diesmalige Reichskonferenz knüpfte.

Dominions
inen Umſchwung

Befürchtungen, die
Man hatte

Strömung in den beiden bundes

Willensidentität
Die Niederlage der

ten Wahlen in Kanada vernichtete dieſe Hoff
der Erſatz

gouverneurs von Kangda, Lord Bying, der
weigerung der Unterſchrift für die Auflöſun,
Hanada und damit auch den für das Mutte
Ausgang der Wahlen verurſacht hat, durch den
Lord Willingdon, wird den K

ſeinerzeit durch Ver
gsorder die Kriſis in
rland ſo unerfreulichen

)keitgtele mat
motorrad zu verkaufen.
SObere Breite Str. 18.

der nicht

Wenn man
auch eine ſtarke
man ſich.

auch nur 23.c

aber je 13 und
die Einwirkung

1924 in Preu

loſigkeit die Urſ

waren und in
Endes doch
führen ſind.

General
1924: 46,2.

in dem tollſten
Juriſten

weibliche ger
das männliche

Heute abend

FhrerMorgen nachmittag

Jconeert
Abends G an ma

Hoſfiſcherei
Morgen Sonntag

fIhechoppen- Konzert

Abends
Anterhaltungsmuſit

Von Montag
früh ſteht wieder
ein Transport

beſte hannoverſche
feflel I. läuferocheſne

im Gaſthof zur grünen Linde
preiswert zum Verkauf.

Ernſt Leibling.

Abſatzferkel
i verkäufen. Geuſa 21.

Ein Paar
Länferſchweine
zu verkaufen. Werderſte. 1

jährige
Akredale-Texrer- Hündin

(Sriſck g) Etat arefenn,
Ab zugeben

Reg Baumelſter Breſele

denPreußenſtraße 1

Gut erhaſltene eiſerne

portwagen u. Leicht

Speck

b. alt. Neſclerchran
emal. neu. Zimmerofen

zu verkaufen
Damm aſehker. 21.
D. K. W. Notorrach
Modell 1925, PS, wie
neu, preiswert zu verkaufen
Näheres Annenſtraße 42

bei Heſſelbarth.
Kompl. baceelprichtung

beſtehend aus kupf. Zirku
lationsbadeofen mit Bade
wanne verkauft zu M, 05.
ſowie eiſernen, im Vollbad
verzinkten Zylinderbade

und einen

Karl Heber
Gotthardtſtraße 28.

Gell eng
a. hasslororln o. Verkäuferin
in Herren od. Damenkonfek
tionsgeſchäft, evtl. Lebens
mittelgeſchäft. Angeb. unt.
848 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jeanten
und größere Kinder zum
Kartoſſelausmachen
werden angenommen

Breite Straße 22.
Daſelbſt Gesohleribhrer ges

Kindermädchen

auch ein gut Teil der

auf

ofen, 110 Liter Jnhalt, un
verwüſtlich, zu M. 55.-,

Junkerſchen
BadeWaſchkeſſel, 70Ltr
Jnh, für Gasfeuerung zu
M. 4 an rührige Vertreter. Auch Damen finden Be

Hohe Proviſionen, gute Exiſtenz

1924 immer noch 12.
der Jnflationszeit, unter

noch viel ſtärker gelitten hat als das männliche
Selbſtmord 8590

3400 Fällen wird als Grund angegeben
Körpers, in weiteren rund 1700 Fällen i
blieben und nur bei 620 Fällen ſollen N

ßen durch

ache geweſen ſein.

Nahrungsſorgen und

Jn der Provinz Sachſen kamen auf je 100 000
mörder: 1911: 82,48, 1922; 29; 1928: 31,2, 1924:
männliche Einwohner kamen 1911. 47,49, 022

Auf je 100 000 weibliche Einwohner aber kam
17,84, 1922. 16,8, 1923: 21,0 und 1924 18,9.

der Jnflationsjahre 1928
lichen Geſchlecht ganz bedeutend geſtiegen
darf man wohl aus dem großen Unter
weiblichen und beim männlichen Geſchlecht9 echt im Kampf ums Daſein zäher und mutiger iſt als

M

C 82
Donnerstag von 6 7
von 6 7 Uhr.Beſuch der Turnſtunden iſt
während der Turnſtunden,

Die Selbſtmorde in der Provinz Sachſen
in den Jahren 1911 und 1922 bis 1924.

der Anſicht ſein ſollke, daß die wirtſchaftliche Notlage
Vermehrung der Selbſtmorde gezeitigt habe, dann irrt

Allerdings hat ſich die Zahl der Selbſtmorde in den Jahren
1922 bis 1924 etwas vermehrt gegenüber der Vorkriegszeit, aber nur
unbedeutend, denn in ganz Preußen kamen 1
wohner 20,79 Selbſtmorde, 1922 aber 21 1929

Dahingegen hat ſich die Zahl der Selbſtmorde bein weib-
lichen Geſchlecht nicht unbedeutend vermehrt.

auf je 100000 weibliche Einwohner 9,9 Selb

Perſonen. Jn

Arbeitsloſigkeit

32,55.
412, 1923:

ſind.

den Schluß

Turneriſche Vereinigung

Turnſtunden für das Winter
halbjahr finden in der Turn

halle, Wilhelmſtraße, ſtatt.
Turnerinnen und Turner

ontag und Donnerstag von
8—-10 Uhr.

Sonderabteilung f. Ältere
unter fachkundiger Leitung

Montag und Donnerstag 910 Uhr Schülerinnen:
Uhr. Schüler: Montag

Negelmäßiger und pünkrlicher
Pflicht. Anmeldungen auch

Der Turnrat,

R. Freggang
Große Ritterſtraße 5 u.

Speſsekartorfeln
(handverleſene)

Beſtellungen auf pa Eindeckware wie Jnduſtrie,
weiße Sorten und JulfNieren

Unverleſene, in gllen Sorten
(aus Sandboden) in Ladungen, Führen und Zentnern
bei billigſter Berechnung frei Haus liefert laufend

Uantoftelgrolhanclung

Tel. 434

A. Röhler,
Herner empfehle Wein

am 27. d. Mts. ab 3
Straß

Stühle,

S S
Wm

ſucht. Schriftliche
10023 an die Ge

III

Gotthardtstraße 38

Belewehtungsgegenständen aller Art
sowie sämtliche Drsatz materialien

Hess

Großer ſolider Schrant
Gasherd, Schaukeiſtuhl,

Haltontäſten uſw.

S
eun

Faßbierfahrer
für Merſeburg Stadt von Brauerei ge

Se

lutallatlonsgeschöäft

reichhaltiges Lager in

Uhr im Hof Breite
e 14

m. Seitenwänden,
kl. Holzwaſchtiſch,

Bewerbungen unter
ſchäftsſtelle d. Bl.

M

An
ausbaufähige

J möglichkeiten. Bewerbun

Alteingeführte Perſicherungs Geſellſchaft an

Als Haaſenſtein Vogler, Leipzig.Suche per I. od. 15. Oktober Saaſenß s

IVCCCCCDDDDDD

e ccee

gen

das der Mamſell in Küche
u. beim Jedervieh hilft, ſucht

als Küchenmädchen
Rittergut Gr. Kahna

Bahnſtation Frankleben.
Handwerkern

u. Gewerbetreibenden
empfehle ich mich zur
ihrichtüng I Führuny

der Pücher
nicht unter 16 Jahren, aus
achtbarer Jamilie, zum
15. Oktober geſucht.

Rittergut Werder
bei Merſeburg.

und bitte Angebote unter 856

Sochen gruben

reinigt billigſt
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl

Aufcartung echt
Weißenfelſer Str. 6

Jüngeres Mädchen

an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

r

Halle Weißen
Umgebung je

Dovvlonoreent

Beiſ gutem Erfolg ſeſte
Anſtellung.

fFrn

Nähmaſchinenhandlung
Steinſtraße 9.

Angebote an

of I nMen, Nerven

6 JAchtung.
Warne jedermann, meiner

Frau Anng Kabig geſch.
Klopp etwas zu borgen, da
ich für nichts aufkomme.

Wengler, Preußerſir. 10.1000

911 auf je 100 000 Ein
ſogar nur 20 und 1924

1911 kamen in Preußen
ſtmorde, 1922 und 1923

Hier ſieht man klar und deutlich
der das weibliche Geſchlecht

Jm ganzen endeten
rund

Krankheiten der Seele und des
ſt die Urſache unbekannt ge
ahrungsſorgen und Arbeits

Man kann aber wohl annehmen, daß
3400 Fälle, in denen Krankheiten die Urſachen

denen die Urſachen unbekannt geblieben ſind, letzten
zurückzu

Einwohner Selbſt
Auf je 100 000

41,4 und
en 1911-

Auch hier ſieht man, daß
die Selbſtmorde beim weib

Jm allgemeinen aber
chied der Selbſtmorde beim

ziehen daß das

90960



Seite 16. Merſeburger Korreſpondent: Sonnabend, den 25. September 1926.

Sonderhaus
für Damen- und Herrenwäsche

aller Art Qualitätswaren

U Br a ut AusstattungenSpezialitat:Baby-Ausstattungen
Kſdnd)DDDDDDDNDDDNnnnmnm Oberhemden nach Maß

n
e

Ortsverhand der Schreber u. KleingartenVereine

Merſeburg a. S.
Sonntag, den 26. September 1926 im Caſino

große Obſt u. Gemüſe Ausſtellung

Mund große Dahlien-Sonderſchanu
verbunden mit Prämiierung und Verloſung

Eröffnung 41 Uhr Eintritt koſtenlos für jedermann Schluß 7 Uhr

e

e

55

HMersehurger Ratskeller
Vom I. bis 17. Oktober

Münchener Oktoberfest
Jeden Abend von 7 Uhr ab Stimmungsmusik, ausgeführt

von der Oberbayrischen Kapelle AKnzengrub er aus Berchtesgaden.
Außerdem wird in diesem Jahr der altbekannte und beliebte

Seppl von der Aul-Alm bei Garmisch ganz besonders zur Hebung
der Stimmung beitragen.
Jeden Abend bayrische Spezialgerichte Münchener Bedienung

Otto Kiebler.

Fernr. 1006

S Licht-, Moorerle-, Wechsel-
strombaäder Diathermie

Alleinverkauf
von Steiner's Paradiesbetten

Kinderbettstellen in Metall unck Holz

7 Teilzahlungen gestattett
Infetts, fertige Betten, Bett-
federn, Steppdecken, Gardinen

r

Burgstr. 5Mersehure (Caule)

XGGMBDDIEIIEGEGGGGG II

vor den teuren neuen Waschmſtteſn,
mit denen Sie zugleich Selde waschen
und den Fußboden scheuern sollen

Nur mit bester Seife
und einem guten Waschpulbver erhalten
Sie Ihre Wäsche und Ihr Geld.

Verwenden Sie ſtets
das altbewäahrte parfümierte

Spaten- Waſchextralct
und die unübertroffene

reine Spaten Iſernſeiſfe
von F. E. Stelnbach, Leipzig Gegr. 1859

und für die Anfertigung der

ferhgt- und Winter -vehleidung

sind die neuesten Moceschöpfungen in
Besàätzen, Spitzen, Borden, Knöpfen,
Flitter-, Perl-, Jett- und Buntstickereien,
Pelz- und. Wollpelzstreifen, Gold-, Silber-,
Stahl und Spitzenvolants, Ansteckblumen,
Kragen, Kragenwesten, Besatzseide

sowie alle

Kurzwaren, Bänder, Futtersatins
in sehr großer Auswahl eingegangen

Meine Sonderabteilung für Aufzeichnungen, Sticken

jeder Art erledigt in kürzester Zeit alle Aufträge

6.hufnann, Horſt

S

S

S
S

Z

SWmnhnninnnnanginnnnanngngunnnunnuunnnmnnnnununnunne

Brauchen Sie ein

Miet-Aufo
rufen Sie G O

Hans Engel, Steinstr. 13
Tee g 4 DDc B e r I e

Weißenfelser Straße 9
Fernruf Nr. 1031

Ab 1. Oktober

e

Höhensonne l Ienoviert B nhard Taitza

der
Sternwoll-Spinnerei Bahrenfeld

G. m. b.
Nltona-Bahrenfeld
J Ueberall erhältlich!
5 Auf Wunſch

Bezugsquellen-
Nachweis

4 Man beachte die
nebenſtehenden
Schutzmarken! n

77
Mersehurger

Korrespondent
Fühbrend in Stadt und Krels
Das Anzeigen Hauptblatt

Sperialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser.

C Lieferant a II er Krankenkassen.

Einen Vorteil
beim Rinkauf von

pianos, Flugeln,
Harmoniums

bietet reichste Auswahl
verschiedener Fabrikate in allen Preislagen

Ermäßigte Preise
Günstige Zahlungsbedingungen. Geringe Raten

Kataloge Kostenlos

pfanohgug B. Döll, Halle g. S.
Große Ulrichstraße 383/84 Gegr. 1887

Halbjahrs-Kurse

r

in allen Qualitäten ſtets vorrätig bei
zur Vorbereitung für den kaufm. Beruf ab 4. Oktober.
Gründlicher neuzeitl. Unterricht in allen Jächern. Einzel

Martha Gehladtz
Sie brauchen einen Anzug
Hildebraondt riefert villigſt!

Chemie-Schul
Dr. S. Gärtner, Halle g. S. Mühlweg 29 u
PrivatFachſchule zur Ausbildung von Chem.

MWellemvanne
Krauss

S Bad der Gesundheit

Fabrikniederlage
stus Oppel Nachf.
Gotthardtstrabe 35.

kurſe jederzeit in Stenogr. Maſchinenſchreiben, Schön
ſchreiben, Buchſührung, Rechnen, Deutſchch

F. Wehmer Sohn, Halle a. S. Poſtſtraße

Achtung Achtung!Speiſekartoffeln
Gute ausgeleſene Jnduſtrie hat abzugeben
Guſtav Brauer, Meuſchau Nr. 3.

zur Fußbodenpflege
erspart den umständlichen und

teuren Anstrich und bereitet

ein gemütliches HeimBohner-Farbwachs

Perlaclin er ereine Farbtöne

Nicht zu verwechseln
mit den Bodenbeizen

C
Neue Kurſe (auch Abendkurſe) zur Ausbildung von
Damen und Herren zu Laboranten, ChemoTechnikern
und LaboratoriumsAſſiſtenten (für Anfänger und Jort
geſchrittene) beginnen am 5. Oktober.

Kaſtanien
kaufen

Caesar Loretz A.-G., Hulle S.
Merſeburger Straße 118.

Mäwaochſnen

großen Poſten,

J wer Notonäer,
heſten 1 Danenrälo

äußerſt billig zu verkaufen.
bußtag Brüder

Corbetha Bhf. Telephon 5.

Ah

Die Cewverhe und Lancdwirtgchafthant

e. G. m. b. H. Schkeuditz
Telephon 69 Postscheckkonto Leipzig 45 160

verzinst Kapitaleinlagen mit

für tägliche Gelder
bei 15 tägiger Kündigung

7 h bei monatlicher Kündigung
8 h bei vierteljährlicher Kündigung
Größere Beträge Verzinsung nach Vereinbarung

Bohner-Farbwachs „Perladin“
zu haben bei

Seiſenfabrik Franz Wirth, Roßmarkt. 5 o

60
0

Gerücht Subwertreter Damenputz
für zwei weltbekannte Pianofortefabriken. Be Umpreſſen und Umarbeiten
vorzugt Lehrer oder Lehrerin. Angebote unt. S. A. 371 auf modernſte Formen

C
0

0

0

an den Jnvalidendank Leipzig. Lindenſtraße 8, pt.

t h



Erſcheint Sonnabends
Druck und Verlag

Buchdr. u. Zeitungsverlag
Th. Rößner, Merſeburg.

Bezugspreis
monatlich 0,50 Mk.

Einzelverkaufspreis 20Pf.
Anz. Preis mm 28 Pf.

Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten.

1926Stück 39 Merſeburg, 25. September

Polizeiverordnung
über die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau

bei Hausſchlachtungen
Auf Grund des S 137 des Geſetzes über die allgemeine Landes

verwaltung vom 30. Juli 1883 (GS. S. 195), ſowie der 88 6, 12 und 15
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (GS.
S. 265) in Verbindung mit S 24 des Geſetzes betreffend die Schlacht
vieh- und Fleiſchbeſchau vom 8. Juni 1900 (RGBl. S. 547) und S 13
des Ausführungsgeſetzes zu dieſem Geſetz vom 28. Juni 1902 (GS.
S. 229) wird mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes in Ergänzung
der Polizeiverordnungen vom 3. Oktober 1914 (eröffentlicht im
Regierungsamtsblatt Stück A2 vom 17. Oktober 1914) und vom
8. Oktober 1928 veröffentlicht im Regierungsamtsblatt Stück 42 vom
20. Oktober 1923) für den Umfang des Regierungsbezirks folgendes

verordnet: 1
Rindvieh Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde und Hunde unter

liegen auch in den Fällen, in denen auf Grund des S 2 des Geſetzes,
betreffend die Schlachthieh und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900 die
Unterſuchung unterbleiben darf, vor und nach der Schlachtung einer
amtlichen Unterſuchung nach Maßgabe des vorgenannten Reichsgeſetzes

und der dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen für diejenigen
Schlachtungen, die Privatperſonen vornehmen oder vornehmen laſſen.

S

Für Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung gelten die
Strafbeſtimmungen der Se 26 bis 28, insbeſondere des S 27 Nr. 2, 8
des Geſetzes betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchan vom
3. Juni 1900.

S 3.
Die Polizeiverordnung tritt am 1. Oktober 1926 in Kraft. Mit

dem gleichen Zeitpunkte tritt die Polizeiverordnung vom 24. Dezember
1925 (Regierungsamtsblatt 1926 Seite 2) erſt die hierzu ergangene
Berichtigung vom 12. Januar 1926 (Regierungsamtsblatt 1926
Seite 16) außer Kraft.

Merſeburg, den 15. Mai 1926.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 20. September 1926.
Der Landrat.

J. V. Dr. Knoſt.

Betr. Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau
Durch die am 1. Oktober 1926 in Kraft tretende Polizeiverordnung über die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau bei Hausſchlachtungen

iſt die Neueinteilung der r e n Trichinenſchau und e e e des Landkreiſes Merſeburg notwendig ge
worden. Jm folgenden wird

Merſeburg, den 20. September 1926.
as nunmehr gültige Verzeichnis zur öffent ichen Kenntnis gebracht.

Der Landrat.
J. V. Dr. Knoſt.

Verzeichnis
der

Fleiſchbeſchaue und Trichinenſchaubezirke
des CLandkreiſes Merſeburg

nebſt Angabe der Namen der Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer
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321) Bekanntmachung.
Abſtempelung der Kennzeichen für Kraftfahrzeuge.

Die Form und Größe der den Kraftfahrzeugen zugeteilten
Kennzeichen, ebenſo ihr Aufdruck ſind geſetzlich genau vorgeſchrieben
Jch ar die Politzeiverwaltungen und Herren Amtsvorſteher, nur
ſolche Kennzeichen abzuſtempeln, die den gegebenen Vorſchriften ent
ſprechen.

Merſeburg, den 18. September 1926.
Der Landrat.

J. V. Walbe.
Standesbeamten unentgeltlich verabfolgk.

822 Bekanntmachung.
Obſtbäume für Volksſchulen.

Der Herr Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
hat uns durch Erlaß vom 22. Juli d. J. r Nr 1857 S im
Rechnungsjahre 1926 600 A. für die Gewährung von Beihilfen
zur Beſchaffüng guter, für die örtlichen Verhältniſſe geeigneter Obſt
bäume für Volksſchallehrer, ſowie zur Anlegung von Obſtgärten für
die Schulen zur Verfügung geſtellt.

Wir erſuchen um Vorſchläge bis zum 15. November d. Js. mit
der ausdrücklichen Angabe, daß die in dem Miniſterial-Runderlaß
vom 30. April 1912 W II A 625 (mitgeteilt durch unſere Rund
verfügung vom 13. Mai 1912 II a, 5456 beſtimmten Voraus-
ſetzungen für die Bewilligung der Beihilfen erfüllt ſind, insbeſondere
auch, daß der Lehrer die vorgeſchriebenen Verpflichtungen eingegangen
iſt außerdem iſt neben dem vorgeſchlagenen Betrage der Beihilfe die
Höhe der dem Lehrer oder dem Schulverbande erwachſenden Koſten
anzugeben.

Merſebung, den 6. September 1926.
Jm Auftrage:

II a P 2233/26. gez. Armbruſter.

Unter Bezugnahme auf meine Rundverfügung vom 3. September
1924 L7 veröffentlicht. Jch erſuche, mir geeignete Vorſchläge zu
überſenden.

Merſeburg, den 18. September 1926.
Der Landrat.

J. B. Walbe.

824] Betrifft: Aufbewahrung
der amtlichen Gelder der Gemeinden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche um umgehende Beant
weortung meiner rer en vom 26. Auguſt 1926 K. II.
betreffend Anzeige über die Aufbewahrung der amtlichen Gelder durch
die Gemeindekaſſenrendanten und Steuererheber innerhalb 8 Tagen

Merſeburg, den 28. September 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

825 Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 6 und [5 des Geſetzes über die Polizei

verwaltung vom 11. März 1850, des S 62 der Kreisordnung vom
13. Dezember 1872/19. März 1881 und des Artikel III der Verord-
nung über Vermögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar 19240,
Reichsgeſetzblatt Seite wird mit Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes
für den Amtsbezirk Meuſchau nachſtehende Polizeiverördnung erlaſſen:

S v
Die Leiche eines im Amtsbezirk Meuſchau verſtorbenen

Menſchen darf nicht beerdigt werden, bevor nicht ein approbierter
Arzt die Leiche unterſucht und ſchriftlich den Eintritt und die Urſache
des Todes beſcheinigt hat.

Die Todesbeſcheinigung darf von dem Axzte nur auf Grund
perſönlicher Beſichtigung der völlig entkleideten Leiche und nach Ent
fernung etwaiger Verbände und Pflaſter nach dem daſür vor
geſchriebenem Muſter ausgeſtellt werden.

S

Verpflichtet zur Beibringung der Beſcheinigung ſind das
Familienoberhaupt ünd, wenn ein ſolches nicht vorhanden oder ver
hindert iſt, die Angehörigen der Familie, ſowie derjenige, in deſſen
Wohnung, Behauſung, Dienſt oder Geſchäft der Sterbefall ſich er
eignet hat. Die Beſcheinigung iſt ſpäteſtens an dem dem Todestage
folgenden Wochentage dem Standesbeamten einzureichen, in deſſenBehirt der Tod erſolgt iſt.

Iſt der Verpflichteke mittellos und zur Beſchaffung der Todes
beſcheinigung nicht in der Lage, ſo wird auf ſeinen Ankrag von der
Polizeibehörde ein Arzt mit der Ausſtellung der Beſcheinigung beauf
tragt. Der Antrag iſt von dem Verpflichteken ſo zeitig zu ſtellen, daß
die Beſichtigung der Leiche noch rechtzeitig erfolgen und die auszu
ſtellende Beſcheinigung dem Standesbeamten noch innerhalb der ſeſt-
geſetzten Friſt eingereicht werden kann.

S.
Wird die Verpflichtung aus S 3 nicht erfüllt, oder iſt ein nach

8 3 Verpflichteter nicht vorhanden, ſo erfolgt die Beſchaffung der
Todesbeſcheinigung von Amts wegen.

8 6.
Jn den Fällen der 88 und 5 zahlt die Polizeibehörde dem von

ihr beauftragten Arzte die Gebühr für die Todesbeſcheinigung, im
Falle des 85 vorſchußweiſe. Die Erſtattung der vorſchußweiſe ge
gahlten Gebühr kann von dem zur Beibringung der Beſcheinigung
Verpflichteten im Verwaltungszwangsverſahren eingezogen werden.

Die Vordrucke zu den Todesbeſcheinigungen werden von dem
t

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſoweit

nicht nach anderen Geſetzen oder Verordnungen höhere Strafe ein
tritt mit Geldſtrafe bis zu 150 A. beſtraft, an deren Stelle im
Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt.

8 9.
Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver

öffentlichung in Kraft.
Venenien, den 29. Mai 1926.

Der Amtsvorſteher.

(L. S.) Fr. Klee
326 zeitPolizeiverordnung.

Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom II. März 1850, des S 62 der revidierten Kreisord
nung vom 19. März 1881 und Artikel III der Verordnung über Ver
mögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924 (RGEVB. I S. 44) wird
unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Amtsbezirk Menſchau
folgende Polizeiverordnung erlaſſen

S

Jeder Eigentümer oder Nießbraucher eines Grundſtückes im
Amtsbezirk iſt verpflichtet, den innerhalb der Dorflage an ſeinem
Grundſtück entlangführenden Fuß und Fahrweg rein zu halten und
an jedem Sonnabend einmal zu kehren

S

Der Kehrricht darf nicht in die neben dem Fuß oder Fahrwege
angelegten Goſſen reſp. Gräben geſchüttet werden, oder in Haufen
liegen bleiben, ſondern muß ſofort w ggeſchafft werden.

Solange die Straßen mit Schnee oder Eis bedeckt ſind, ruht
das Reinigungsgeſchäft, doch iſt jeder Eigentümer oder Nutznießer
verpflichtet, bei Schneefall an ſeinem Grundſtück entlang einen Fuß
Weg freizuhalten und dieſen bei eintretender Glätte mit Sand, Aſche
oder dergl. beſtreuen zu laſſen.

8 4.
Bei Tauwetter ſind die Goſſen reſp. Gräben von Schnee und

Eis zu reinigen, damit das Waſſer ſchnelleren Abfluß findet.

Jede Verunreinigung der Straßen und Plätze innerhalb und
längs der Dorflage iſt verboten. Jſt durch Lagerüng von Dünger,
Bauſchutt oder ſonſtigem Unrat eine Verunreinigung entſtanden, ſo
iſt die Reinigung le nach Beendigung dieſer Arbeiten von dem
die Lagerung Veranlaſſenden vorzunehmen.

86.
Abgänge, wie Federn, Scherben, r und Ähnliches, dürfennicht auf die Straßen, Plätze und Winkel der Ortſchaften e

oder in Gräben und Teiche geſchüttet werden. et iſt das Liegen
laſſen, Hinwerfen oder Zerſchlagen von Glasflaſchen, insbeſondere
von Bierflaſchen, an den Straßen, Böſchungen, Gräben und Feldern
unterſagt.

857.
Krepiertes Vieh in die Teiche und Bäche der Ortſchaften und

außerhalb der Ortslage zu werfen, iſt verboten.
8 8.

Das Trocknen von Gras und dergl. auf den Dorfplätzen darf
nur mit Genehmigung des Gemeindevorſtehers geſchehen

89
Die gepflaſterten Straßen, auch außerhalb der Dörfer, ſind

möglichſt vor Verunreinigung durch Dünger und Stroh zu ſchützen.
Wo unter Umſtänden ſolches nicht zu umgehen iſt, muß derjenige,
der die Verunreinigung bewirkt hat, für baldigſte Säuberung der
Straße Sorge tragen.

S

Das Reiten, ſowie das Treiben von Vieh und das Fahren mit
Hand Hundewagen und Karren auf den Fußwegen in Und außer
halb der Ortſchaften iſt verboten.

s 11.
Übertretungen dieſer Polizeiverordnung werden, ſoweit nicht

nach anderen Geſetzen oder Verordnungen höhere Strafen eintreten,
mit Geldſtrafe bis zu 150, A. oder mit entſprechender Haft beſtraft.

S

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent
lichung in Kraft.

Venenien, den 26. Juli 1926.
Der Amtsvorſteher.

(L. S.) Fr. Klee.106



823] Bekanntmachung.
Ableitung von Waſſer aus der Geiſel und Einleitung in den Leihabach.

Die Gewerkſchaft Michel in Großkayna hat den Antrag geſtellt,
ihr das Recht zu verleihen, bis zu 100 Sekundenliter Waſſer kurz
unterhalb der Franklebener Mühle aus der Geiſel abzuleiten und
nach e in gereinigtem Zuſtande in den alten Leihabach wieder
einzuleiten

Gemäß 88 65 bis 67 des Waſſergeſehes wird dies hierdurch
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Zeichnungen und Er
läuterungen bei dem Landratsamte in Merſebürg, dem Gemeinde
vorſteher in Frankleben, ſowie bei dem Be irksausſchuß in Merſe
burg eingeſehen werden, und daß Widerſprüche gegen die Verleihung,ſowie Alpeüche guf Herſtellung und Unterhaltung von Ein
richtungen zur Verhütung a be der Wirkungen der Verleihung und
Anſprüche auf Entſchädigung bei dem unterzeichneten Bezirksausſchuß
e in 2 Munen unr Stücken oder mündlich zu Protokoll
erhoben werden können. Für die Erhebung von e e wird
eine Friſt bis zum II. Oktober d. Js. geſetzt. Wer bis zu dieſem
Tage gegen die nachgeſuchte Verleihung Widerſpruch nicht erhebt, ver
liert ſein Widerſpruchsrecht.

Jſt die Verleihung und Sicherſtellung ausgeſprochen, ſo kann
wegen nachteiliger Wirkungen der Ausübung des Rechts der davonBetroffene künftig nicht die Unterlaſſung der Ausübung oder die
Beſeitigung einer auf Grund des verliehenen pp. Rechts errichteten
Anlage, ſondern nur noch die Herſtellung und Unterhaltung von
ſolchen Einrichtungen, die dis nachteiligen Wirkungen ausſchließen,
oder Entſchädigung verlangen (S 82 W. G.).

Jnnerhalb der geſetzken Friſt ſind auch ſolche Anträge auf Ver
leihung des Rechtes zu einer Benußung der beiden Flüſſe zu ſtellen
durch welche die von der Antragſtellerin beabſichtigte Benutzung dieſer
Flüſſe beeinträchtigt werden würde ſpätere Anträge auf Verleihung
werden in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt werden. Dieſen An
trägen ſind eine Beſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan je in
3 Ausfertigungen beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und der ſonſtigen erhobenen
Anſprüche wird Termin in dem Gemeindehauſe in Frankleben vor
dem Regierungsrat von Helmolt

auf Donnerstag, den 21. Oktober d. Js., vorm. 9 Uhr,
angeſetzt

Hierzu werden die en e er die Widerſprechenden unddie ſonſtigen Beteiligten mit dem )emerken vorgeladen, daß im Falle
ihres Ausbleibens gleichwohl mit
werden wird.

Merſeburg, den 9. September 1926.
Der Bezirks-Ausſchuß.

von Helmolk.

der Erörterung vorgegangen

W. R. 16/20.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 20. September 1926.

Der Landrat.
J. V. Walbe.

327] Bekanntmachung.
Personen Kraftwagenlinie Schkeuditz Schweiditz Queis Halle.

Der Kraftwagenführer Karl Voigt in Schkeuditz beabſichtigt,
eine Perſonen-Kraftwagenlinie von n über die Ortſchaften:
Schkeuditz Schweiditz, Wiedemar, Sietſch, Bageriß, Queis,
Schönewitz, Büſchdorf und Halle einzurichten

Einſprüche gegen dieſes Unternehmen ſind bis zum 10. Oktober
1926 einſchließlich ſchriftlich oder mündlich in Zimmer 4 des Land
ratsamtes hier anzubringen.

Merſeburg, den 28. September 1926.
Der Landrat.

J. V. Walbe.

ockwitz,

328] Bekanntmachung.
Brunnenanlage in Lützen.

Die Stadtgemeinde Lützen hat den Antrag geſtellt, ihr das Recht
u verleihen, mittels einer auf den der Stadt Lützen gehörigen Grundden Gemarkung Lützen, Kartenblatt 4, Parzellen Nr. 282/15 20 zu

errichtenden Brunnenanlage zur Verſorgung der Einwohner der Stadt
Lützen Waſſer bis zur Höchſtmenge von 40 chm ſtündlich dem Unter
grunde zu entnehmen.

Gemäß 88 65 bis 67 des a e en wird dies hierdurch mit
dem Bemerken bekanntgemacht, daß die Zeid nungen und Erläuterungen
bei dem Landratsamte in Merſeburg bei der Polizeiverwaltung Lützen,
d bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden und
aß Widerſprüche gegen die Verleihung, ſowie Anſprüche auf Herſtellung und Unterheltung von Einrichtun en zur Verhütung nach

teiliger Wirkungen der Verleihung und An prüche auf Entſchädigung
bei dem unterzeichneten Bezirksausſchuß ſchriftlich in 2 glei lautenden
Stücken oder mündlich zu Protokoll erhoben werden können. Für die
Erhebung von Widerſprüchen wird eine Friſt bis zum 18. Oktober d. J.
eſetzt. Wer bis zu dieſem Tage gegen die nachgeſuchte VerleihungWiderſpruch nicht erhebt, verliert ſein Widerſpruchsrecht.

Jſt die Verleihung ausgeſprochen, ſo kann wegen nachteiliger
Wirkungen der Ausübung des Rechts der davon Betroffene künſtinicht die ehe der Ausübung oder die Beſeitigung einer a
Grund des verliehenen Rechts errichteten Anlage, ſondern nur nog
die Herſtellung und Unterhaltung von ſolchen Einrichtungen, die die
e irkungen ausſchließen, oder Entſchädigung verlangen

82 J.
107

VerJnnerhalb der geſehten Friſt ſind auch ſolche Anträge z t
ellen,keihung des Rechtes zu einer Benuhung des Quellengebietes zu

durch welche die von der Stadtgemeinde Lützen beabſichtigte Benn ung
n Gebietes beeinträchtigt werden würde ſpätere nträge v er
leihung werden in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt werden. Dieſen
Anträgen ſind eine Beſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan je in
3 Ausfertigungen beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und der ſonſtigen erhobenen
Anſprüche wird Termin im Rathauſe zu Lützen vor dem Regierungs
xat von Helmolt als eeter des Bezirksausſchuſſes auf

p Donnerstag, den 28. Oktober 1926, vormittags 82 Uhr,
angeſetzt

Hierzu werden die Unternehmerin, die Widerſprechenden und
die ſonſtigen Beteiligten mit dem Bemerken vorgeladen, daß im Falle
ihres Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung vorgegangen
werden wird.

Merſeburg, den 15. September 1926.
Der Bezirksausſchuß.

v. Helmolt.

W. R. 21/26. h8 Veröffentlicht. SMerſeburg, den 23. September 1926.
Der Landrat.

J. V. Walbe.
o Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf Grund der
S. 18ff. des Viehſenchengeſetzes vom 26. Junt 1909 (RGEBl. S. 519
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen u
Forſten folgendes angeordnet: g

S

Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter den
Rindvbiehbeſtanden des Gutsbeſihers Abert Wendenburg in Weßmar und
Oskar Weißhahn in Oberelobicau, ſowie unker dem Schweinebeſtande des
Fleiſchermeiſters Karl Reiprich in Schkeuditz bilden der Gemeinde und
Gutsbezirk Weßmar ausſchließlich Schäferei Weßmar), ſowie die ver
ſeuchten Gehöfte des Reiprich in Schkeuditz und Oskar Weißhahn in Ober
clobicau je einen Sperrbezirk

Für dieſe Sperrbezirke- treten bzw. bleiben die in den viehſeuchen
polizeilichen Anordnungen des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dez.
1924 und vom 2. Dez. 1925 Amtsbl. der Preuß. Regierung in Merſe
hürg Stück 1 und 50/1925 und des Kreisamtsblattes vom 10. Januar und
19. Dezember 1925, Stück 2 und 5171925 angeordneten Maßnahmen
in Kraft.

S 2.
Die Maßnahmen gemäß 8 7 der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung

des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924 Kreisamts-
blatt Stück 2/1925 bleiben für das Gebiet des Landkreiſes Merſeburg
in Kraft.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden nach 7476 des Viehſeuchengeſetzes

vom 26. Juli 1909 (RGBl. S. 519) beſtraft.
Merſeburg den 25. September 1926.

Der Landrat:
J. V. Dr. Knoſt.

Wo Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung
Nachdem in den Rindviehbeſtänden der Landwirte Otto Tretbar

und Alwin Petri in Großgörſchen die Abheilung der Maul- und
Klauenſeuche feſtgeſtellt und die Desinfektion amtstierärztlich ab
genommen worden iſt, werden die für die geſperrte Ortſchaft angeord-
neten Schutzmaßnahmen hierdurch aufgehoben.

Für die Seuchengehöſte bleiben die angeordneten Sperrmaß
nahmen beſtehen.

Merſeburg, den 25. September 1926.
Der Landrat.

J. V. Dr. Knoſt.

Polizeiverordnung
Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

verwaltung vom 11. März 1850, des S 62 der Kreisordnung vom
19. März 1881 und der Verordnung über Vermögensſtrafen und
Bußen vom 6. Februar 1924 wird mit Zuſtimmung des Amtsaus-
ſchuſſes folgende Polizeiverordnung erlaſſen

S 1.
Die Benutzung der Sattlerſtraße, Zimmererſtraße, Maurerſehr und e in Leung mit Laſtfuhrwerken und Kraft

ahrzeugen jeder Art iſt für den durchgehenden Verkehr verboten.
Von d Verbote iſt ausgeſchloſſen die Benutzung der vor

enannten Straßen ſeitens der angrenzenden Grundbeſitzer für die
erſorgung ihrer Haushalte, ſoweit die Verſorgung nicht von den

angrenzenden Hauptſtraßen aus vorgenommen werden kann.
S

Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 150 beſtraft,
an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt.

8 3.
Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver

öffentlichung in Kraft.
Röſſen, den 183. Januar 1926.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Röſſen. Cornely.
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26 begonnen und in der kurzen Zeit
hnenhaus, geſehen von der Kreuzung Kolonnaden und Große Theaterſtraße
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Der teilweiſe Umbau des auf Schinkel

Stadtt
Das alte hiſtoriſche Opernhaus Hamburgs iſt durch d

von 4 Monaten durchgeführt worden. Unſer Bild zeigt das B

und techniſch vollendetſten Spielhaus der Gegenwart umg

Bühnenhaitſes wurde im Sommer 1925 begonnen.



Geheimrat Prof. Dr. Rudolf Eucken
der Senior der deutſchen Philoſophen, ſtarb im
8r. Lebensjahre. Eucken gehörte ſeit 1874 der
Univerſität Jena an und erhielt im Jahre 1908
den Nobelpreis für Literatur (Arlantic)

Bilder vom Tage
Bild rechts Lokaltermin an der Akttentatsſtelle bei Leiferde

Der Hauptattentäter Schleſinger

(Pressephoto)

Oval links: Generalmuſikdirektor Prof. Bruno Walter wurde 50 Jahre alt
Walter war in Köln, Hamburg, Breslau und im Auslande kätig, r901-12 Hofopern
kapellmeiſter in Wien und 1975—22 Generalmuſtkdirektor der Münchener Er
wirkt jetzt in Berlin mit größtem Erfolge P. P. Z.

Rechts (Ovalh): Geh. Rat Prof. Dr. Carl Boſch, Ludwigshafen
Vorſitzender des Vorſtandes des Farbenkonzerns, reiſt mit noch anderen führenden
Männern der Farbeninduſtrie nach Amerika zwecks Beſprechung eines Erxpanſtons
planes in den Vereinigten Staaten (Olrcke)

Oben links
Die Krankenwagen führen in
Hannover ununterbrochen, um
die Typhuskranken wegzuſchaffen

(Pressephoto

Links Der indiſche Dichter und Philoſoph
Rabindranath Tagore

ſtattete dem deutſchen Reichspräſidenten von Hindenburg
einen Beſuch ab. Der Dichter vor dem Palais

(Pressephoto)

Untenm: Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Ramek
(1) beſucht in Genf Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann (2)

Von der Typhus Epidemie

in Hannover
Oberes Bild. Barackenbau; Kranken

häuſer reichten nicht mehr aus
(Prassephoto)

Bild links (Oval): Andrang vor den
öffentlichen Stellen für Schutzimpfungen

(Arlantic)

Die idylliſch an der Elde gelegene Stadt Parchim in Mecklenburg
die Vaterſtadt Moltkes, und die Stadt, in der Fritz Reuter die Schulbank drückte,
konnte auf ein 700jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Stadt wurde durch Herzog
Borwin r. von Mecklenburg gegründet und zur Reſidenz erhoben. Unſer Bild zeigt

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hält ſeine erſte Rede vor Bilder aus Genf
der Völkerbundsverſammlung-

(Pressephoto)

das Rathaus von Parchim (Arlantic)

Der Andrang von Phötographen, Preſſeleuten und Neugierigen

vor dem Hotel der Deutſchen



e grehte rücke tandgeht bei Hätmerten in der Alctnark, an der Strecke Berlin Hannover pwiſchen

Rathenow und Stendal, ihrer Vollendung entgegen. Die etwa Hoo Meter
lange Brücke iſt ein Meiſterwerk des deutſchen Brückenbattes

h
e

waren
Denn
in Hahn

Die maleriſchen Bauernhäuſer des Schwarz e ewaldes mit grünbemooſten Strohdächern oder h Sblauen Schieferdächern geben inmicten der blumi h d mgen Matten und des tannengrünen Hochwaldes Blumen ſich in blanken Scheiben ſpiegeln, die rotbraunen
ſters aufs Neue ein herrliches und farbenfrohes Bilo 7 olzwände der Häuſer, gewähren einen Anblick lieblicher
Die weißgeſtrichenen Feuſterrahmen, in denen bunte Sauberkeit und beſter bäuerlicher Wohnungskultur.

Kreuzworträtſel Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
Magiſches Gikker Roſtock, Stifter, Schelde. Angagramm: Albert, Bosnien, Leder, Ediſon, Arſenik, Maſuren,4 2 3 4 Matapan, Hagen, Diſtel, Liter Bodenſtedt. Zitatenrätſel; Reiner Mund und treue Hand gehen durch
das gänze Land. Viſikenkartenrätſel- Berchkesgaden. Jnbaltreich Klehh U(lm), G(ei)z, Ur(ah), e
E(go)n, (Ge)iſt, O(ſ), (He)ft, Sch(la)we, (Aa)r, Klar)i, Tr)ug, Zu(iu), Schw(an), (Se)e, (Ge)ige, Ro(ah), Flur)t,
Mer)o, (Le)ch, M(ad)e, Hlaghr Klug zu reden iſt oft ſchwer lug zu ſchweigen oft noch mehr agiſches

5 Quadrat: Atlas, Thale, Lakat, Alaun, Seine Röſſelſprung: In ſtiller Klauſe, fern vom wilden Treiben
Der Menſchenwelt, die nach dem Glücke jagt, Kann deine Seele rein und lauter bleiben, Auch wenn dir viel

6 7 89 10 das Schickſal hat verſagt. Jedoch im Taumel unter gier gen Maſſen, Wo jeder wähnt, es ſei durch wildeKraft Das höchſte Gut mit ſtarker Fauſt zu faſſen SBa Fancher mancher, blind vor Leidenſchaft. (Pfungſt)

11 12 T J Kapſelräkſel: Niagara, Wandern, Reinold, Chriſtus, Preußen, Stintres, Laokoon Gelſenkirchem

11 15 Kapſelrätſel76 Die Buchſtaben dieſer Figur N F küſte Kleinaſiens 8. griechiſcherſind ſo zu ordnen, daß die Schriftſteller. Sind die Wörter
17 18 einzelnen ſenkrechten Reihen richtig gefunden, ſo ergeben dienennen Metall, 2. nord Buchſtaben in den ſtarkumran1920 21 deutſche Stadt 3. Gefäß, deten Feldern (bei Ziffer 1 anfan
55 23 24 4. Baum, 5. berühmte Geigen gend) die Namen eines bedeubauerfamilie, 6. Naturerſchei tenden Komponiſten und eines

25 nung, 7. Jnſel an der Weſt franzöſiſchen Luſtſpieldichters.
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Senkrecht: 1. Stadt in Rußland, 2. Teil des Baumes, Z. unſanfte
Berührung, weiblicher Vorname, 6. Anſtotz erregender Vorfall,
7. Export, 9. Getreideprodukt, ro. Stadt in Belgien r Künſtler
72. einfältiger Menſch, 13. Flachland, 20. Blume, a Geback, 23. Teil
des Schiffes, 24. Ueberbleibſel.

Wagerecht: r. Staatswagen, 5. Fabeltier, 6. engliſcher Dichter
8. banktechniſcher Ausdruck, r. Vogel, 14. Stadt in Jtalien,
15. Körperteil, 16. weiblicher Vorname, 17. Teil des Faſſes, 18. Muſik
zeichen (Mehrzahl), r9. Nagetier, 22. engliſcher Titel, 24. kommt oft zu
ſpät, 25. Muſe, 26. Blasinſtrument.

Silbenrätſel
bak, beich, bren, bürg, chi, din, e, e, ei, en, er, gicht, gly, hi, hua, hua, i,
il, li, li, li, li, mei, nach, nem, ner, nich, oh, phen, put, ran, ren, ritt, ro,

ſchwamm, ſe, ſtei, ſter, ta, te, te, thal, win
Aus dieſen Silben bilde man 16 Wörter folgender Bedeutung x. Pilz

art, 2. Stadt in Schottland, 3. Märchenland, heilige katholiſche Hand
lung, 5. Alpenſtraße, 6. männlicher Vorname, 7 Verwandtſchaftsgrad,
8. Harzfluß, g. bedeutender Biologe, ro. Genußmittel, r. bekannter General
aus dem Weltkriege, 12. alte Schrift, 13. militäriſcher Rang, 14. bahn
brechender Erfinder 15. vorderaſiatiſches Hochland, 16. mexikaniſche Stadt

Die Anfangsbuchſtaben dieſer Wörter von oben nach unten und die Wie Er
dritten Buchſtaben in umgekehrter Reihenfolge geleſen, ergeben ein altes heitater ver vhhe en er de e eher Druck und Verlag Bild und Buch Verlag, Berlin SW19
Sprichwort. (ch ein Buchſtabe) können Sie ja nächſtes Jahr Ihre queckſilberne Hochzeit feiern Verantwortlicher Redakkeur: Max Glieſe, Berlin Neuksun

Matt in zwei Zügen

Uebertrieben
Bettler: „Ach liebe Frau haben Sie nicht ein paar abgelegte Stiefel

von Jhrem Mann für mich?
Frau: „Ihre ſehen aber noch gar nicht ſo ſchlecht aus.“
Bettler: „Das iſt nur oben. Die Sohlen ſind ſo dünn, daß ich,

wenn ich zufällig auf ein Fünfzigpfennigſtück trete, deutlich fühlen kann,
ob es mit dem Wappen nach oben liegt oder nicht.“

Jm Reſtaurant
Warum kommen Sie in letzter Zeit ſo ſelten, Herr Doktor

„Ja wiſſen Sie, Herr Wirt, bei Jhnen kann man nicht ſpeiſen. Sobald
ich einen Biſſen genommen habe, kann ich nicht weiter eſſen.“ „Aber
warum denn nicht „Weil dann nichts mehr auf dem Teller iſt.

Der Herr Profeſſor
Gattin „Welch eine Jdee, du haſt unſerer Köchin den Cicero als

Sonntagsnachmittagslektüre gegeben
Profeſſor: „Nicht in der Urſprache, liebes Kind, ſondern in einer

guten deutſchen Uebetſetzung.“



Der Meiſterläufer Nurmi geſchlagen n reren
Oben; Augenblicksbild aus dem Rennen. Rechts Nurmi (Erſter), Wide,

Peltzer, Böcher (Pressephoto)
Unteres Bild. Vor dem Start im 100-Meter-Lauf. Von links: Dr. Peltzer
(Skettin), Nurmi (Finnland), Böcher (Berlin), Wide (Schweder) (D. P. P.
Bild rechts: Dr. Peltzer geht in der neuen Welkrekordzeit von 3,51 Min. vor

Wide durchs Ziel P. B. Z.)

Gelſenkirchen
die größte Kohlenſtadt des Kontinents, eröffnete am
12. September ihr großes Stadion. Bei Zroo Mitwirkenden waren 18000 Perſonen
Zeuge einer überaus feierlichen Handlung. Der Einweihung wohnte Regierungs

präſident König Arnsberg, bei. Die Weiherede hielt
Oberbürgermeiſter von Wedelſtaedt

(phot. Donner)

Bild rechts Cilly Außem
die junge Kölnerin, ſchlug in der Schlußrunde des Damen
einzelſpiels im Großen Herbſttürnier der Rot- Weißen die

deutſche Meiſterin im Tennis Frau Dr. Friedleben
(Gircke)

Polreiport und nen
Zur Polizeigusſtellung

(Pressepoto)

Unten links
Eine wohlgelungene Pyramide

Mitte (Kreis
Nehmen von Hinderniſſen

Auch am zweiten Tage des Internationalen Sportfeſtes des S. C. C.
wurde Nurmi geſchlagen P. P. Z.

Unſer Bild zeigt die Teilnehmer am Start zum Remmen über zwei engliſche Meilen
Wide gewann den Z2r6. Meter Lauf in der neuen Weltrekordzeit von 9 Min. 12,5 Sekr.
Von rechts nach links: Goodwin (Amerika), Rätze (Luckenwalde), Wide (Schweden),
Frandſen (Oldesloe), Katz (Finnland, jetzt Berlin), Nurmi (Finnland), Boltze (Stkettin)

Der Franzoſe Michel
Bäcker in Paris, durchſchwamm in der
neuen Weltrekordzeit von rr Std. 6 Min.
den Aermelkanal. Das Bild zeigt die

Landung in England
(Senneche)

Polizeigriffe
Feſtnehmen und Abführen
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